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Vorwort

Liebe Mosbacherinnen und Mosbacher, sehr
verehrte Lesenden, meine sehr geehrten
Damen und Herren,

die Digitalisierung gehort zu den zentralen
Trends des 21. Jahrhunderts und wird zu einer
nachhaltigen Transformation unserer
Gesellschaft fUhren. Die Grof3e Kreisstadt
Mosbach will deshalb im Themenfeld der
Digitalisierung  vorangehen. Mithilfe des
Forderprogramms »Digitale
Zukunftskommune@bw" und der
Unterstitzung durch die Gt-service GmbH
wurde eine maoglichst weitsichtige und
gesamtheitliche Digitalisierungsstrategie
erarbeitet und auf den Weg gebracht. Auf
dieser Basis sollen die Chancen und
Herausforderungen des digitalen Wandels
optimal gestaltet und bedarfsgerecht fir

Mosbach umgesetzt werden.

Die Digitalisierung lebt vom Austausch und
dem Dialog mit den vielen verschiedenen
Stakeholdern unserer schénen Stadt Mosbach.
Nur ein paar wenige Grol3e Kreisstadte kdnnen
zudem mit einer eigenen Hochschule punkten,
umso wichtiger ist es, dass die Stadt und die
DHBW Mosbach auch in Sachen Digitalisierung
einen engen Schulterschluss Gben.

FUr uns war die Zielgruppenzentrierung ein

immens wichtiger Baustein im
Strategieprozess. Es entstanden bspw. mit den
Ist-Analysen  und  der  Digitalwerkstatt
fruchtbare Ideen zur Verbesserung der
Lebensqualitat, der Standortattraktivitat, aber
auch  der  Effizienzsteigerung  unserer
Verwaltung. Mit Formaten wie
Expertenworkshops oder anderen
Beteiligungsinstrumenten wollen wir weiterhin
gemeinsam mit Interessierten aus allen
Lebensbereichen und maoglichen
Kooperationspartnern die Zukunftsvision fir
Mosbach scharfen. Der Strategieprozess ist nun
zwar am Ende, durch ein stetiges Monitoring
wird jedoch sichergestellt, dass die Strategie

lebt und sich weiterentwickeln kann.

Die identifizierten Ziele und MalRnahmen auf
unserem Weg zur digitalen Zukunftskommune
sind mit der vorliegenden Digitalisierungs-
strategie ,Mosb@ch 4.0" abgesteckt und klar
definiert, nun gilt es diesen Weg in den
kommenden Jahren gemeinsam zu gehen.

Ich winsche Ihnen eine spannende Lektire und
ein erfolgreiches Jahr 2019.

lhr

Michael Jann

Oberbirgermeister



Zusammenfassung (Executive Summary)

Zukunft ist ohne Digitalisierung kaum denkbar.
Dies zeigt sich besonders in den Stadten und
Gemeinden, welche die Grundlagen fir
Standortattraktivitat
sicherstellen. Wer die Zukunft gestalten will,

Lebensqualitdt  und
braucht Strategien. Die  vorliegende
Digitalisierungsstrategie ist das Ergebnis eines
zehnmonatigen Entwicklungsprozesses mit
vielen Aspekten.

In Kapitel o1 werden die Ausgangslage und die
Zielsetzung der Digitalisierung im Allgemeinen
beschrieben: Wie kann Digitalisierung das
Leben der Menschen verbessern? Welche
Facetten weist die Digitalisierung im
internationalen und nationalen Maf3stab auf?

Das Kapitel wird kontrastiert durch die
Aufzdhlung der ortlichen Gegebenheiten und
Strukturdaten der Stadt Mosbach. Aus dem
Gegensatz zwischen globaler und nationaler
Betrachtung auf der einen, und der lokalen
Orientierung auf der anderen Seite, entsteht
ein erster Themenabriss.

Anschliefend werden in Kapitel o2 die
Grundlagen der Digitalisierung an die
Notwendigkeiten der Kommunen in Baden-
Wiuirttemberg angendhert. Der Begriff wird
enger gefasst und prazisiert. Dies ist ein
notwendiger Zwischenschritt, um Uberhaupt
erfassen zu kdnnen, welche Fragestellungen im
Fokus der Strategieerstellung stehen.

Die handlungsleitenden Motive des Landes mit
seiner Digitalisierungsstrategie ,digital@bw",
und davon abgeleitet dem Landeswettbewerb
.Digitale Zukunftskommune@bw", werden im
Kapitel 03 skizziert. Erganzt wird dieser
Abschnitt mit der Motivation wie sie die Stadt
Mosbach im Antrag zum Landeswettbewerb
zum Ausdruck gebracht hat, um Uberhaupt
.Digitale  Zukunftskommune" werden zu
konnen. Es erfolgt insoweit eine weitere
praktikable Annaherung an die Thematik.

Das Kapitel o4 beschreibt neben den
umfangreichen Anlagen den Erarbeitungs-
prozess der vorliegenden Strategie. Uber die
sechs Meilensteine hinweg wird dargelegt,
welche Beteiligten und wie sie zu den
vorliegenden Ergebnissen und Erkenntnissen
gelangt sind. Dabei ist von zentraler Bedeutung
zu erkennen, dass es sich um keinen vollstandig
abgeschlossenen Prozess handeln kann. Auf
Grundlage der Ist-Analyse wurde deutlich, dass
bereits Vieles im Gang ist und dariber hinaus
noch weit mehr Potenzial besteht.

Diese Analyse regelmaf3ig zu wiederholen, also
ein Monitoring durchzufihren und damit die
Digitalisierung permanent voranzutreiben, wird
eine der Kernaufgaben der Zukunft sein, um
Verwaltungsprozesse in all ihren Facetten zu
optimieren, Ablaufe wund Strukturen zu
hinterfragen und die Stadt Mosbach in eine
digitale Zukunft zu fihren. So kdnnen auch
Lebensbereiche in den Hintergrund treten, weil
sie moglicherweise digitalisiert sind oder weil
sie nicht mehr fiur zwingend erforderlich
gehalten werden. Dies gilt es jahrlich zu
beachten.

In ihrem Herzstick greift die Strategie im
Kapitel o5 ausgewahlte Lebensbereiche auf,
und ordnet diesen konkrete MalRnahmen zu,
die priorisiert wurden und — soweit moglich —
mit Angaben zu zeitlichen und finanziellen
Dimensionen belegt sind. Diese
MalRnahmenbeschreibung soll als
Handlungsleitfaden fir die kommenden Jahre
verstanden werden, ohne dabei starr
abgearbeitet werden zu missen. Auch hier gilt
es flexibel auf die sich wandelnden
Rahmenbedingungen zu reagieren. Erganzend
hierzu  findet sich im Anhang der
.Malnahmenkatalog  Digitalisierung"  des
Digitalisierungsbeauftragten ~ der  Grof3en
Kreisstadt, welcher die Zusammenfassung aller
bisher gesammelten Maldnahmen enthalt.



Demzufolge sind die drei abschlieRenden
Kapitel zentrale Grundlage der Digitalisierung,
da sie die stetige  Fortschreibung/
Weiterentwicklung der digitalen Agenda und
die Offentlichkeitsarbeit in den Fokus stellen
und hier Handlungshinweise fir die Zukunft
geben.

Im Einzelnen wird auf die Lektire der
vorliegenden  Digitalisierungsstrategie  und
deren Anlagen verwiesen.



Executive Summary - Digitalisierungsroadmap "Mos@ch 4.0"

0.3
Cybersicherheitscheck

0.1
FTTE-Planung

0.2
Digitallotse®

Geringer Nutzen |Mittlerer Nutzen |Hoher Nutzen fiir
fiir die Einwohner |fiir die Einwohner|die Einwohner

Kurzfristig (2019-2020) Mittellfristig (2021-2022) Langfristig (2023 - 2025)

Querschnittsaufgaben der Digitalisierung
Lebensbereich Bildung und Betreuung
Lebensbereich Mobilitat

Lebensbereich Verwaltung und Birgerservices

* Systemimmanente Abweichung der Nutzenabschatzung fir die Verwaltung



@4, Ausgangslage und ibergeordnete

Zielsetzung:

HERAUSFORDERUNGEN

Globalisierung und Digitalisierung sind die zwei
grofden Treiber, die unsere Welt verdndern. Wie
wir leben, arbeiten, uns bilden oder unsere
Freizeit verbringen wird immer mehr von
moderner Informations- und Kommunikations-
technik bestimmt. Die ersten Vorlaufer der
neuen Arbeitswelt 4.0 zeigen sich bereits
heute: Arbeitsorte und Arbeitszeiten verlieren
ihr starres Gebilde. Arbeitsinhalte und
Arbeitsformen verandern sich und werden
zunehmend flexibler. Besonders die
Kommunikation verandert sich. Das mobile
Internet und insbesondere Chatdienste und
soziale Netzwerke machen es mdglich, in
Echtzeit

zutauschen, Gemeinschaften zu bilden und sich

weltweit  Informationen  aus-
zu vernetzen. Von diesen Entwicklungen sind
auch die Stadte und Gemeinden als
Lebensmittelpunkt der Menschen und als
Standort von Wirtschaft und Handel betroffen.

Es gilt, die kommunale Gestaltungskraft in
dieser sich verdnderten, immer dynamischer
werdenden Welt zu starken, Menschen an der
Politik  teilhaben zu lassen, moderne
Infrastrukturen auf den Weg zu bringen und
letztendlich den Weg zu einer noch offeneren
Gesellschaft zu ebnen. Das enorme Potenzial
an Wissen in der Gesellschaft kann so genutzt
werden.

Die Digitalisierung fordert  Vernetzung,
Dezentralitat und Subsidiaritat und tragt nicht
zuletzt zur Vitalisierung der Kommunen bei. Sie
rickt Fragen wie ,Wie wollen wir in Zukunft
leben?", ,Welche neuen Infrastrukturen sind
notwendig?" und ,Wer darf wie welche Daten
nutzen?" in den Vordergrund. Die zentralen
Themen wie Mobilitdt, Bildung, Gesundheit,
Energie und Sicherheit werden massiv von der
Digitalisierung beeinflusst.
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Smarte Kommunen und Regionen nutzen
digitale Instrumente  fir
Vernetzung und Kommunikation sowie fir
mehr Beteiligung, Nachhaltigkeit und Effizienz.
Die Digitalisierung ermoglicht Chancen zur

verbesserte

Vitalisierung des landlichen Raumes und damit
zum Abbau des Stadt-Land-Gefédlles. Das
betrifft insbesondere die gesundheitliche
Versorgung, die Erreichbarkeit von Orten, den
Zugang zu Bildung, die Versorgung mit GUtern,
aber auch Tourismus und Freizeit.

Auch die Anspriche an die Verwaltung
befinden sich im Wandel. Der Birger sieht sich
nicht langer als Bittsteller, sondern als
dienstleistungsorientierter Kunde, der vom
Onlineshopping intuitive, medienbruchfreie
und schnelle Wege gewohnt ist und dies
zunehmend in  allen  Lebensbereichen

einfordert.

Die Zukunft wird lokal gemacht. Ein
Jahrhundert der Kommunen liegt vor uns.
Probleme entstehen lokal, also mUssen sie auch
werden.

lokal  oder  regional  geldst

Internationale  Konferenzen und  deren
Vereinbarungen, wie zum Beispiel beim
Klimaschutz, nutzen wenig, wenn sie vor Ort
nicht zigig umgesetzt werden. Umsetzung
bedeutet aber auch Verhaltensanderung und
diese findet durch Menschen in den Kommunen
statt. Die Digitalisierung wird fir die Stadt
Mosbach zu einem wichtigen Gestaltungs-
element. Sie ist weit mehr als E-Government.
Sie unterstUtzt und optimiert nicht nur die
wichtigen Politikbereiche, sondern auch die
Organisation und das Personal der Verwaltung.



Die Mitarbeiter der Verwaltung spielen bei der
Transformation eine entscheidende Rolle. Bei
der Digitalisierung muss der Mensch im
Mittelpunkt stehen. Es geht nicht nur um
Technik, wie Sensoren, kinstliche Intelligenz
und Glasfaser, sondern auch um neue Formen
der Kommunikation, neue vernetzte Strukturen
und moderne Arbeitsweisen der
Zusammenarbeit in und zwischen Behdrden
beziehungsweise der Wirtschaft und der

Zivilgesellschaft.

Das Vorhandensein von Hochleistungsnetzen
auf der Basis von Glasfaserleitungen ist eine
absolut zwingende Voraussetzung fir eine
erfolgreiche Digitalisierung. Sowohl in der
Verwaltung als auch in kleinen und mittleren
Unternehmen ist zudem ein Kapazitatsaufbau
zur Schaffung von umfassender Medien-
kompetenz notwendig.

Gemeinsame  Veranstaltungen  zwischen
Wirtschaft und Verwaltung sind hier sinnvoll
und schaffen nicht zuletzt ein Bewusstsein von
lebenslangem Lernen und interdisziplindrer
Zusammenarbeit. ,Zukunft wird aus Zuversicht
gemacht". Dieser Leitspruch ist Ansporn fir
mehr Mut zur Veranderung. Die Chancen der
Digitalisierung kénnen Kommunen nur nutzen,
wenn sich alle Akteure gemeinsam mit den
Moglichkeiten, aber auch den Risiken,
frihzeitig auseinandersetzen. Die
Digitalisierungsstrategie Mosb@ch 4.0 setzt

dazu wichtige Akzente.
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ORTLICHE GEGEBENHEITEN -
STRUKTURDATEN

Die GrofRe Kreisstadt Mosbach in Mitten des
Neckar-Odenwald-Kreises ist die
Dienstleistungs- und Behdrdenstadt der
Region. Sie liegt an den sudlichen Auslaufern
des Odenwaldes, im romantischen Neckartal
und im Sudosten des wirtschaftlich, touristisch
und kulturell sehr lebendigen Rhein-Neckar-
Dreiecks. Sie ist Mittelzentrum gemafd des
Landesentwicklungsplanes 2002 Baden-
Woirttemberg und starker Standort fur
Wirtschaft, Wissenschaft und Gesundheit.
Mosbach ist Heimat fir 23.288 Einwohner,
welche sich auf die Kernstadt und ihre finf
Stadteile — Diedesheim, Lohrbach, Neckarelz,
Reichenbuch und Sattelbach verteilen. Auf
einer Gesamtflache von 6.223 ha entspricht
dies einer Bevolkerungsdichte von 3,74
Personen/ha. Von den 23.288 Einwohnern sind
22,9% Uber 65 Jahre alt - das
Durchschnittsalter liegt bei 45,3 Jahren.”

Im Miteinander von kreisangehorigen Stadten
und Gemeinden und Landkreisverwaltung ist
der Neckar-Odenwald-Kreis aktiv in der
Bereitstellung von schnellem Internet. Bis
Dezember 2017 wurde im gesamten
Kreisgebiet eine Breitbandversorgung mit
Ubertragungsraten von mindestens 30 Mbit/s
ermdglicht und damit die Grundversorgung
Internet  fUr  Birger und  Wirtschaft
gewahrleistet. Hierfir haben die Stadte und
Gemeinden im Neckar-Odenwald-Kreis den
kooperativen Ausbau der Telekom Deutschland
AG mit 9,6 Millionen Euro unterstitzt.

* https://www.statistik-bw.de/Intermaptiv/
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Verkehr:

Die GrofRe Kreisstadt Mosbach ist durch ihre
drei Haltestellen (Bahnhof Mosbach-Neckarelz,
Bahnhof Mosbach/Baden und Haltepunkt
Mosbach-West) sehr gut an den regionalen
Schienenverkehr sowie den Fernverkehr (UGber
Heidelberg/Mannheim oder Heilbronn)
angebunden. Die Bahnh&fe Mosbach-West und
Mosbach/Baden (mit S-Bahn-Anschluss) stellen
durch ihre zentrale und unmittelbare Lage zum
Stadtzentrum eine attraktive Moglichkeit zur
Nutzung des Schienenverkehrs dar. Der
Bahnhof Mosbach-Neckarelz verknipft die
Uberregionalen Strecken Stuttgart - Heidelberg
- Mannheim (Neckartalstrecke) mit der
Querspange nach Osterburken und weiter nach
Wirzburg. Zudem wird Mosbach durch die
Stadtbahn-Nord noch mit Heilbronn vernetzt.

Neben dem Schienenverkehr umfasst das
OPNV-Angebot der Stadt ein umfangreiches
Stadtteile
untereinander sowie Mosbach mit dem Umland

Liniennetz, welches die
vernetzt. Das Netz umfasst hierbei neben den
Linien der Busverkehrs Rhein-Neckar GmbH
auch eine Regiobuslinie, die Sinsheim und
Mosbach verbindet sowie zwei weitere
Stadtbuslinien, welche von der Stadtwerke
Mosbach GmbH betrieben werden. Erganzt
wird die OPNV-Palette durch das Angebot von
Ruftaxis und der CarSharing-Station der
Stadtmobil Rhein-Neckar AG.

Aber auch der Individualverkehr wird in
Mosbach nicht auf8er Acht gelassen. Die rund
1.000 innenstadtnahen Stellplatze kdnnen Gber
ein Verkehrsleitsystem, welches den Besuchern
und Kunden die freie Anzahl der Stellplatze auf
den zehn innenstadtnahen Parkpldtzen und -
hdusern anzeigt, angefahren werden.



In  Mosbach gibt es nach der SWR-
Pendleranalyse auf Basis der Statistik der
Pendlerverflechtungen (Bundesagentur fiur
Arbeit) taglich 4.772 Auspendler und 9.773
Einpendler und somit einen  hohen
Einpendleriberschuss, der auf die hohe
Wirtschaftskraft ~ der  Stadt
Landesweit verwenden rund 84 % der Pendler

hinweist.”

taglich das eigene Auto.?

Wirtschaft und Handel:

Als modernes Mittelzentrum fur Handel und
Wirtschaft lebt die GrofRe Kreisstadt von
starken Unternehmen und zuverlassigen
Partnern. Mit 14.209 Arbeitsplatzen in 821
ansassigen Betrieben gelingt es der Grof3en
Kreisstadt, dass 48% der Einwohner am
Wohnort arbeiten. Was zur Folge hat, dass der
Auspendler-Verkehr im landesweiten Vergleich
sehr gering ist.*

Einen starken Standortfaktor fir junge
Unternehmen und Startups stellt die stadtische
Existenzgrinderinitiative ,|deenwerkstatt" dar.

In der Kaufkraftprognose der IHK Rhein-Neckar
(Juni  2017) liegt die Attraktivitdt des
Einzelhandelsstandort Mosbachs mit einer
Zentralitatskennziffer von 176,5 noch vor den
Stadtkreisen Mannheim und Heidelberg. Die
allgemeine Kaufkraft je Einwohner ist mit
22.371 € ebenfalls Uber dem
Landesdurchschnitt.

* https://www.swr.de/pendeln

3 https:/fwww.statistik-
bw.de/Pendler/Ergebnisse/Verkehrsmittelwahl.jsp
* https://www.swr.de/pendeln

Gesundheit:

Im Gesundheitsbereich bilden die Neckar-
Odenwald-Kliniken
Universitat Heidelberg) sowie die Johannes-
Diakonie Mosbach die Grundpfeiler fur eine
qualitativ _hochwertige und zudem &ul3erst
vielfaltige medizinische Versorgung. Aber auch

(Lehrkrankenhaus

die weitere vielseitige Zusammensetzung des
Gesundheitswesens sowie das breite Angebot
an sozialen und karitativen Einrichtungen
zeichnen die Grol3e Kreisstadt Mosbach aus.

Bildung und Betreuung:

Als ,Oxford des Odenwalds" ist es der Stadt ein
wichtiges  Anliegen den Kindern und
Jugendlichen an den stadtischen Schulen und
Einrichtungen einen zeitgemaf3en, digitalen
und innovativen Unterricht zu ermoglichen. Mit
Uber 20 Schulen (sechs Grundschulen, zwei
Grund- und Werkrealschulen, eine Realschule,
zwei allgemeinbildende sowie drei berufliche
Gymnasien, fach- und berufsbildende Schulen
sowie sonderpadagogische Bildungs- und

Mosbach  das
Neckar-Odenwald-
Kreises dar. In stadtischer Tragerschaft werden

Beratungszentren)  stellt
Bildungszentrum  des

rund 3.350 Schiler aus Mosbach und den
umliegenden Stadten und Gemeinden in
unterschiedlichen Einrichtungen unterrichtet.
Uber das breit gefacherte Bildungsangebot
hinaus ist die Grof3e Kreisstadt auch Sitz der
Dualen Hochschule Baden-Wirttemberg mit
den Studienschwerpunkten Technik und
Wirtschaft und 3.650 Studierenden (inkl.
Campus Bad Mergentheim).
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Eine flachendeckende, wohnortnahe, kinder-
und familienfreundliche Ausgestaltung des
Rechtsanspruchs auf einen Kindergartenplatz
ist ein grof3es Anliegen der Stadt Mosbach. Es
gibt ein umfassendes und bedarfsgerechtes
Betreuungsangebot; gemeinsam mit den
kirchlichen und freien Kindergartentragern
werden 17 wohnortnahe Kindergarten sowie
zwei Einrichtungen zur Kleinkindbetreuung
vorgehalten.

In Bezug auf Kinder und Jugendliche hat die
Grolde Kreisstadt Mosbach aufRerdem die
Herausforderungen ~ des  demografischen
Wandels erkannt und in den vergangenen
Jahren einen Demographieworkshop sowie
eine Zukunftswerkstatt ,Jugend" durchgefihrt.
Die Ergebnisse und Ideen aus diesen
Beteiligungsformaten stehen offentlich auf der

stadtischen Website zur Verfigung.
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Kultur und Tourismus:

Kultur wird in Mosbach grof3geschrieben.
Neben dem  Stadtmuseum und dem
Heimatmuseum Neckarelz kann die
vergangene Zeit im Geo-Naturpark
Bergstral3e-Odenwald, welcher im Jahr 2015 in
das ,International Geoscience & Geoparks
Programme" der UNESCO aufgenommen

wurde, erkundet werden.

Hinzu kommen die zahlreichen kulturellen
Veranstaltungen in  Mosbach. Besondere
Highlights sind der Mosbacher Sommer (Open
Air Veranstaltungsreihe von Juli bis Anfang
September) und die monatlichen
Erlebnismarkte. ~ Weitere  Veranstaltungen
finden im Kultur- und Tagungszentrum ,Alte
Malzerei* statt. Die aktuellen Veranstaltungen
sind im Veranstaltungskalender der Homepage

der Grof3en Kreisstadt hinterlegt.



@2 Grundlagen der Digitalisierung

Digitalisierung auf kommunaler Ebene wird
oftmals lediglich mit den Schlagworten E-
Government oder Breitband erklart und
verbunden. Doch diese Definition greift zu kurz,
da sie nur das ad hoc Sichtbare beschreibt.
Digitalisierung  ist weitaus mehr. Die
Digitalisierung wird nahezu alle Lebensbereiche
und damit den Alltag der Menschen verandern.
Die Gesamtheit all dieser Verdanderungen durch
Informations- und Kommunikations-
technologien ist unter dem Begriff der
Digitalisierung zu subsumieren. Die digitalen
Stadte und Gemeinden von morgen (Smart
Villages, Cities und Regions sowie Future
Communities) beschreiben Orte, an denen sich
die Menschen auch zukinftig zuhause fihlen,
die lokale Wirtschaft unter optimalen
Bedingungen zur Wertschopfung in Baden-
Wirttemberg beitragen und die Verwaltung fir
all  dies die effizientesten = madglichen
Rahmenbedingungen sicherstellen kann. Der
Fortschritt muss dabei in nahezu allen
Lebensbereichen  Einzug halten: Politik,
Gesellschaft, Energie, Mobilitdt, Gesundheit,
Bildung, Infrastruktur, Verwaltung, Wirtschaft
und Handel, um nur einige zu nennen.

Eine zwingend notwendige Grundlage fir das
Gelingen der Digitalisierung in den Kommunen
Baden-Wirttembergs ist eine gute wund
zukunftsfahige  Breitbandversorgung  mit
Glasfaser und zwar fir alle Haushalte,
Gewerbebetriebe und Schulen. Sie bildet die
Basisinfrastruktur fur alle digitalen
Anwendungen, Prozesse und Kommunikations-
wege der Zukunft.

Zur Grundversorgung im 21. Jahrhundert
gehort auch die Versorgung mit flachen-
deckendem Mobilfunk. Beide Technologien
gehoren fir eine wirtschaftsstarke Gesellschaft
in innovativen und zukunftsfahigen Stadten
und Gemeinden zum zentralen Nervensystem
der Gegenwart und Zukunft.

Die Digitalisierung soll das Leben der Menschen
mit Hilfe moderner Technologie, innovativer
Anwendungen und Produkten sowie kreativer
Ideen erleichtern und zukunftsfahig machen.
Die Burger konnen in ihrem Alltag den
Mehrwert des digitalen Wandels erleben. Dabei
gilt es, die
Betrachtung nicht aus dem Fokus zu verlieren.

gesamtgesellschaftliche

Digitalisierung darf keine gesellschaftlichen,
sozialen oder demographischen Gruppen und
Milieus ausgrenzen oder benachteiligen. Ein
«digital divide" (engl. ,digitale Spaltung")
zwischen den Birgern soll durch proaktives
Handeln verhindert werden. Es gilt den
digitalen Wandel vor Ort nach den ortlichen
Verhéltnissen, zielgerichtet auf die Bedirfnisse
der Birger anzupassen und das Tempo im
Miteinander der Akteure zu bestimmen. Somit
kann ein zentrales Ziel erreicht werden: Die
Menschen stehen im Mittelpunkt des
digitalen Wandels. Deren Anliegen, Ideen,
Bedirfnisse und Interessen stellen damit auch
im digitalen Wandel die Richtschnur des
kommunalen Handelns von Verwaltungsspitze,
Gemeinderat und Verwaltungsmitarbeitern
dar.

DarUber hinaus ist es von grof3er Bedeutung
alle am kommunalen Leben Beteiligten in den
Prozess des digitalen Wandels einzubinden,
transparent zu informieren und geeignete
Kommunikationswege fir eine zielorientiere
Vernetzung zu finden. Hier bietet die
Digitalisierung die nd&tigen Instrumente. So
kann es gelingen fir kommunalpolitische
Prozesse und Entscheidungen mit Hilfe von
schneller, transparenter und qualitativer
Kommunikation mit den Birgern, eine hohere
Akzeptanz herbeizufihren. Digitalisierung kann
somit dazu beitragen, die Demokratie
insbesondere auf kommunaler Ebene zu
starken und zu sichern.
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Doch die Vernetzung hort nicht an der
(Analoge)
Interkommunale  Zusammenarbeit  gehort

Gemeindegrenze auf.

bereits seit vielen Jahren zum Kerngeschaft der
kommunalen Familie. Der enge
Erfahrungsaustausch mit anderen Stadten und
Gemeinden in  Baden-Wirttemberg und
darGber hinaus kann fir Synergieeffekte
genutzt werden. So kénnen die Kommunen in
Baden-Wirttemberg voneinander lernen und
von den bereits gemachten Erfahrungen
anderer Kommunen profitieren. Dabei helfen
v.a. die Kommunikationsstrukturen des
Gemeindetags Baden-Wurttemberg.

Dort, wo die eigene Leistungsfahigkeit fur die
Erledigung der digitalen Herausforderung an
Grenzen stolst und Synergie-Effekte sichtbar
werden, ist es sinnvoll Uber die vielfdltigen
interkommunalen Moglichkeiten
nachzudenken. So kann es gelingen, bei
einzelnen Digitalisierungsprojekten die
benachbarten Stadte und Gemeinden oder den
Landkreis einzubinden, und die Digitalisierung,
wie vorliegend im Landkreis Neckar-Odenwald

(effizienter), voranzutreiben.

Bei vielen Digitalisierungsprojekten muss vor
Ort das Rad nicht neu erfunden werden,
sondern durch Austausch und Dialog mit
Verantwortlichen aus anderen Kommunen
und Kreisen konnen Losungen einfach
gefunden und praxisnah adaptiert werden. Die
Grofe Kreisstadt Mosbach kann hier als
.Digitale  Zukunftskommune" aus den
Erfahrungen als Vorreiter des digitalen Wandels
auf kommunaler Ebene berichten. Das
~digital-bw.de"
bietet hier eine gute Grundlage, die Prozesse

Digitalisierungsschaufenster

und Projekte sichtbar darzustellen. Es leistet
insoweit auch einen wesentlichen Beitrag zum
interkommunalen  Austausch.  Zusatzlich
werden die geférderten Kommunen und Kreise
Baden-Wurttembergs auf ihrem Weg in eine
digitale Zukunft vom Fraunhofer IAO mit einer

wissenschaftlichen Begleitforschung analysiert.
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Es gehort zum Alltag vieler Birger
beispielsweise ihre Finanzangelegenheiten via
Online-Banking durchzufihren oder Produkte
im Internet zu bestellen. Zu einer modernen
und dienstleistungsorientierten Verwaltung
gehort die Leistungserbringung im Rahmen von
E-Government in allen Lebenslagen der
Burger. Auf allen politischen Ebenen hat die
Bundesrepublik Deutschland hier
Nachholbedarf. Erste Schritte auf dem Weg zu
einer digitalen Verwaltung stellt das Online-
Zugangsgesetz (OZG) des Bundes dar. In
Baden-Wuirttemberg bildet die Plattform
Jservice-bw" die gemeinsame E-Government-
Infrastruktur von Land und Kommunen. Auf
Landesebene besteht fir alle Stadte,
Gemeinden und Landkreise die Moglichkeit zur
Mitwirkung in der Arbeitsgruppe ,service-bw".
Unter der Leitung des Innenministeriums
arbeiten  dort kommunale  Fachpaten,
Prozessdesigner, User Experience (UX)-
Experten und Fachjuristen mit vereinten
Kraften an der Umsetzung von E-Government

in Baden-Wurttemberg.

Ein Open Government bzw. Open Data-
Angebot bietet auf3erdem die Maglichkeit,
nicht-personenbezogene Daten im Interesse
der Allgemeinheit der Gesellschaft zur offenen
Nutzung frei zuganglich zu machen. Daten sind
das ,Ol des 21. Jahrhunderts" und damit
zugleich volkswirtschaftliches Potential auf
ortlicher Ebene.

Die ,neue" kommunale Aufgabe der
Digitalisierung erfordert den mittel- und
langfristigen Einsatz von personellen und
finanziellen Ressourcen der Kommune. Hierzu
braucht es den politischen Willen und die
Bereitschaft, stadtische Mittel einzusetzen,
damit die Digitalisierung vom Rathaus heraus
aktiv und qualitativ hochwertig mitgestaltet
wird. So kann die Stadt zukunftsweisend
weiterentwickelt werden.



Es gilt, die kommunalen Mitarbeiter fir die
digitalen Herausforderungen entsprechend zu
qualifizieren und weiterzubilden.
Moglichkeiten  hierfir  bildet u.a. das
Qualifizierungsproramm ~Kommunaler
Digitallotse" der Kommunalen Landesverbande
unter dem Dach der ,Digitalakademie@bw"

des Landes Baden-Wirttemberg.

DarUber hinaus sollten alle Mitarbeiter der
Stadtverwaltung fir die Verdnderungen der
Digitalisierung sensibilisiert und transparent
informiert werden. Eine Partizipation aller
Beteiligten tragt zur Akzeptanz,
Bewusstseinsschaffung und Durchdringung der

verwaltungsinternen Digitalisierung bei.

Fur die Schaffung von Vertrauen in die digitale
Welt ist der Schutz von Daten, sowohl von
Burgern als auch allen anderen, deren Daten
der Verwaltung zur Verfigung stehen,
unabdingbar und von hoher Wichtigkeit. Die
Burger sowie alle Akteure aus Wirtschaft,
Wissenschaft, Gesellschaft und Kultur missen
darauf vertrauen konnen, dass die Stadt mit
den ihr anvertrauten Daten sorgfaltig umgeht.
Die Kommune stellt auch im digitalen
Miteinander einen Vertrauenspartner dar.
Dieser Aufgabe gilt daher eine hohe
Aufmerksamkeit, sie bestimmt das Tun und
Handeln der Kommune.
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©3 Der Landeswettbewerb

»Digitale Zukunftskommune@bw"
als Triebfeder und Motivator

DIGITALISIERUNGSSTRATEGIE
+DIGITAL@BW"

Die grin-schwarze Landesregierung hat die
Digitalisierung zu einem Schwerpunkt der
Legislaturperiode 2016-2021 erklart. Am
18.07.2017 stellte der Minister fir Inneres,
Digitalisierung und Migration Thomas Strobl im
Rahmen einer Landespressekonferenz die
erste, landesweite und ressortibergreifende
Digitalisierungsstrategie des Landes Baden-
Wirttemberg ,digital@bw" vor. Mit dieser
Strategie zeigt die Landesregierung einerseits
auf, welche Chancen und Potenziale sie in der
Digitalisierung sieht, andererseits definiert sie
ihre geplanten MalBnahmen zur Umsetzung
dieser Strategie. Gegliedert ist das Papier in
Schwerpunkt- und Querschnittsthemen. 70
konkrete Projekte mit einem Volumen von Uber
300 Millionen Euro werden umgesetzt, um
Baden-Wirttemberg  zur  Leitregion des
digitalen Wandels in Europa zu machen.
Schwerpunkte von ,digital@bw" sind die
Bereiche:

e intelligente Mobilitat der Zukunft,

e digitale Startups,

e  Wirtschaft 4.0,

e Bildung und Weiterbildung in Zeiten der
Digitalisierung,

e digitale Gesundheitsanwendungen

e digitale Zukunftskommunen und

Verwaltung 4.0.
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Dazu kommen die Querschnittsbereiche

e Forschung, Entwicklung und Innovation,
e schnelleres Internet in Stadt und Land,

e Nachhaltigkeit und
Datensicherheit,

Energiewende,

e Datenschutz und Verbraucherschutz.

Das Land gibt damit einen wichtigen Fingerzeig
in  Richtung der gesamten o&ffentlichen
Verwaltung, da alle genannten Themen Uber
die einzelnen Verwaltungsebenen hinweg eine
bedeutsame Rolle spielen. Gleichwohl ist zu
bericksichtigen, dass die Schwerpunktsetzung
aufgrund unterschiedlicher Aufgaben und
Rahmenbedingungen variieren kann.



DER LANDESWETTBEWERB
#DIGITALE ZUKUNFTSKOMMUNE@BW"

Als Erganzung zu dem sehr erfolgreichen
Programm ,Stadte und Gemeinden 4.o-Future
communities" 2017 hat das Land Baden-
Wirttemberg, in Kooperation mit dem
Gemeindetag  Baden-Wirttemberg,  dem
Stadtetag Baden-Wirttemberg und dem
Landkreistag Baden-Wuirttemberg, den
Landeswettbewerb .Digitale
Zukunftskommune@bw" als integrierten und
ganzheitlichen Ansatz zur Forderung der

Digitalisierung in den Kommunen entwickelt.

Fir den Teil A (Leuchtturmprojekte) und den
Teil B
Landeswettbewerbs haben sich insgesamt 74

(Digitalisierungsstrategien)  des
Stadte, Gemeinden, Landkreise sowie
Interkommunale Zusammenschlisse
beworben. Die 50 mit dem Titel ,Digitale
Zukunftskommune" ausgezeichneten
Kommunen entwerfen in einem 10-monatigen
Prozess eine langfristig angelegte, digitale

Agenda.

Agenda kann dabei im (vom lateinischen
Ubersetzten) wortlichen Sinne verstanden
werden, ,das zu Tuende" bzw. ,was getan
werden muss". Die kommunalen
Digitalisierungsstrategien und Digitale
Agenden konnen so als ,To-Do Liste" fir die
politischen Verantwortlichen und alle am
kommunalen Leben Beteiligten verstanden
werden. Als Roadmap auf einer Zeitleiste bis
ins Jahr 2025+ werden die lokalen Mafinahmen

und Projekte so strategisch gebindelt.

Die Vertreter der Gewinnerkommunen gemeinsam mit
Innen- und Digitalisierungsminister Thomas Strobl bei der
Preisverleihung im Innenministerium am 03. Mai 2018.
(Foto: Innenministerium/Steffen Schmid)

-t

Oberbiirgermeister Michael Jann empfdngt aus den Hénden
von Innen- und Digitalisierungsminister Thomas Strobl den
Forderbescheid zur  Entwicklung einer kommunalen
Digitalisierungsstrategie in Hohe von 40.000 € (Foto:
Innenministerium/Steffen Schmid)
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MOTIVATION DER STADT MOSBACH

Auf Initiative von Oberbirgermeister Michael
Jann und der Verwaltung sowie im Einklang mit
dem Gemeinderat hat sich die Stadt Mosbach
mit der folgend skizzierten Motivation um den
Titel ~ ,Digitale
beworben:

Zukunftskommune@bw"

~Die Verantwortlichen der Grof3en Kreisstadt
stellen sich der Herausforderung des digitalen
Wandels. Hierfir setzen die Stadtverwaltung
und der Gemeinderat stadtische Ressourcen
(neugeschaffene Stelle des
Digitalisierungsbeauftragten in der Stabstelle
Wirtschaftsforderung beim Oberbirgermeister)
ein.

Die Grof3e Kreisstadt hat bereits erste Schritte
auf dem Weg zur Digitalen Zukunftskommune
gewagt. So wurden in der Vergangenheit
bereits kleinere Projekte, wie die Bereitstellung
von offentlichen WLAN-Hotspots in der
Innenstadt, die Anschaffung eines E-Fahrzeugs
fir den stadtischen Fuhrpark sowie die
Installation von E-Tankstellen umgesetzt.

Mosbach besitzt das Potenzial und die
Ressourcen auch im Bereich der Digitalisierung
Vorreiter und Leuchtturm Uber die Grenzen des

Neckar-Odenwald-Kreises ZU werden."
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ROLLEN DER VERWALTUNG BEI DER
DIGITALISIERUNG

Wie bei zahlreichen Herausforderungen unserer
Zeit kann die Stadtverwaltung nicht alle Ideen,
Projekte und Mal3nahmen zur Digitalisierung in
Mosbach alleine umsetzen und vollumfanglich
finanzieren. Hier braucht es das starke
Miteinander Ortlicher Akteure aus Politik,
Gesellschaft, Wirtschaft und Wissenschaft
sowie zielgerichteter, staatlicher Forderanreize,
damit die Digitalisierung in Mosbach gelingen
kann. Die Rolle und der Umfang des
Engagements der Kommune stehen in einem
engen Zusammenhang mit jedem einzelnen
Projekt. Ganz bewusst werden auch solche
MafBnahmen und Projekte  vorgesehen
innerhalb deren der Stadtverwaltung nur eine
moderierende Rolle zukommt. Dies entspricht
dem hergebrachten Rollenverstandnis
zwischen Wirtschaft, Verwaltung und Politik.
Dieses Rollenverhdltnis ist bedarfsorientiert

auszutarieren.
Aufgabentrager / Federfihrung

Zahlreiche  kommunale  Aufgaben (z.B.
Kindergarten, Feuerwehr, Friedhof) erfillt die
Grofde Kreisstadt Mosbach im Rahmen ihrer
Zustandigkeiten nach § 2 Gemeindeordnung.

Es gilt aus Sicht der Grof3en Kreisstadt
Mosbach zunachst diese Aufgaben prozessual
und technisch zu optimieren. Hierfir wird sie
primdr ihre eigenen Ressourcen aufwenden,
wahrend sie in anderen Fragestellungen nur
moderierend tatig ist (vgl. vorstehend).

Es gilt hier den ohnehin vorhandenen
personellen und finanziellen Aufwand mithilfe
intelligenter Losungen zu optimieren, um
damit zu  einer noch  effizienteren

Aufgabenerfillung zu gelangen.


movolk2
Hervorheben

movolk2
Hervorheben

movolk2
Hervorheben


Wie auch bisher schon, ob bei investiven
Maflinahmen (z.B. Kindergartenneubau) oder
nicht-investiven Malinahmen (z.B. EinfGhrung
DMS), obliegt es der Stadtverwaltung die
MalBnahmenplanung voranzutreiben, ggfs.
Ausschreibungen  vorzunehmen und den
Mafinahmenfortschritt zu beobachten und zu
evaluieren.

Ein besonderes Augenmerk sollte dabei auf die
interdisziplindre  Arbeit in  verwaltungs-
ubergreifenden Projektgruppen gelegt werden.
Vernetztes Denken erfordert auch vernetztes
Arbeiten und Handeln.

Moderator

Bei einigen Ideen und Projekten werden die
stddtischen Ressourcen nicht abschlie3end
ausreichen oder sie werden nicht in der
origindren bzw. direkten Interessensphdre der
Stadtverwaltung liegen, sodass hierzu externes
Know-How sowie die Mitwirkung weiterer
starker Akteure aus dem kommunalen Umfeld
und darUber hinaus aus Wirtschaft und
Wissenschaft erforderlich sein wird.

Die Stadtverwaltung konnte hierbei eher bei
der Initilerung von Kooperationen/
Akteursdialogen,  beim  Managen  von
Netzwerken oder der Organisation von
Partizipationsprozessen tatig werden
(, TUroffner-Funktion"). Gegebenenfalls konnen
diese  Veranstaltungen in  geeigneten

stadtischen Raumlichkeiten stattfinden.
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movolk2
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Hervorheben
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Hervorheben

movolk2
Hervorheben
Wichtig ist ein zentrale Digitallabor zu initialisieren, um die Digitalisierung auch erlebbar und sichtbar zu machen. Synergieeffekte lokaler Akteure sind auszutarieren und anzustreben. Im Hinblick auf die vielfältigen Aufgabenstellungen, insbesondere den zahlreichen Digitalisierungs- und Modernisierungsthemen der nächsten Jahre innerhalb der Organisation "Verwaltung" ist ein zentraler und digital ausgestatter Fortbildungsraum zu initiieren (so früh wie möglich).


O4, Projektablauf und

Dokumentation (Methodik, Prozess)

Mosbach méchte im Bereich der Digitalisierung
Vorreiter und Leuchtturm Uber die Grenzen des
Neckar-Odenwald-Kreises hinaus sein und bis
zum Jahr 2025 ,Smart City" werden. Zur
Erreichung  dieses  Ziels  wurde  die
Digitalisierungsstrategie ,Mosb@ch 4.0" in
Form einer Digitalisierungsroadmap (Konzept
auf einer Zeitleiste bis zum Jahr 2025) in neun
Schritten erarbeitet. Auf diese Weise soll es
zukinftig moglich sein, die Fortschritte standig
zu Uberprifen und die Digitalisierung in der
Kommune koordiniert voranzubringen. Fir den
bisherigen Prozess wurden aus den in der
Bewerbung skizzierten neun Schritten sechs
Meilensteine zur Erstellung der Strategie
entwickelt. Darauf bauven die in der
vorliegenden Strategie in den Kapiteln 6, 7 und
8 dargestellten AusfGhrungen zur

e Integration in Verwaltungsstrukturen,

e Fortschreibung der
Strategie/Monitoring und

o Offentlichkeitsarbeit

auf.

Meilenstein 1:
Meilenstein 2:
Meilenstein 3:
Meilenstein 4:
Meilenstein 5:

Meilenstein 6:
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Diese liegen zeitlich nach dem eigentlichen
Strategieprozess und waren daher nicht
Gegenstand der Beratungen.

Dies auch deshalb, da der digitale Wandel mit
der  Entwicklung der  Strategie nicht
abgeschlossen ist. Er sollte vielmehr weiterhin
als agiler Prozess verstanden werden und von
der Dynamik, der Evaluation, Reflexion und
Weiterentwicklung leben. Dazu dienen die
oben genannten erganzenden Schritte, die nur
im taglichen Verwaltungshandeln sinnvoll

umgesetzt werden kdnnen.

Entschluss zur Gestaltung der Digitalisierung

Positionierung und Identifizierung der Ziele

IST-Analyse ,Digitalisierungs-Check" und Ableitung der Lebensbereiche
Beteiligungsformat: Digitalwerkstatt

Zusammenfassung und Evaluation identifizierter Mal3nahmen

Digitalisierungsstrategie ,Mosb@ch 4.0"



MEILENSTEIN 2: ENTSCHLUSS ZUR
GESTALTUNG DER DIGITALISIERUNG

, Wir wollen die Armel
hochkrempeln  und  strategisch
vorgehen."

Oberbirgermeister Michael Jann

Oberbirgermeister ~ Michael Jann treibt
gemeinsam mit der FUhrungsebene die
Digitalisierung in der GrofRen Kreisstadt voran
und versteht das Thema als Chefsache.
Gemeinsam wird der Agendaprozess aktiv
begleitet und mitgestaltet.

Die Digitalisierung gehort zu eine der zentralen
Trends des 21. Jahrhunderts und wird zur
langfristigen Aufgabe und Herausforderung der
Gesellschaft fihren. Neben der
Verwaltungsspitze haben auch die
neugeschaffene Stelle des ,Digitalisierungs-
beauftragten" (siehe Anlage 1), sowie die
weiteren Mitwirkenden und Verantwortlichen
aus Gemeinderat, Stadtverwaltung und
Birgerschaft diese Entwicklung erkannt und
stellen sich der grof3en gesellschaftlichen
Herausforderung des digitalen Wandels. Dieser
gemeinsame Wille ist in den nachfolgenden
Schritten dokumentiert:

Der Gemeinderat wurde in seinen Sitzungen
Uber die Teilnahme am Landeswettbewerb
»Digitale Zukunftskommune@bw", den Erhalt
des Forderbescheids sowie den Projektablauf
von OberbiUrgermeister Michael Jann ins Bild
gesetzt und begrifte das Projekt mit grof3em
Interesse. (siehe Anlage 2)

Die Motivation und die Weitsicht des
Gemeinderats und der Verwaltungsspitze
fUhrten dazu, stadtische (Personal-) Ressourcen
frihzeitig fur die Digitalisierung einzusetzen,
sodass Michael Ferch 2018 landesweit der erste
Digitalisierungsbeauftragte in einer Grofen
Kreisstadt wurde.

MEILENSTEIN 2: POSITIONIERUNG UND
IDENTIFIZIERUNG DER ZIELE

Die Verantwortlichen der Stadt Mosbach
stellen sich der grof3en gesellschaftlichen
Herausforderung des digitalen Wandels und
mochten mit Hilfe einer ganzheitlichen,
systematischen und langfristig angelegten
kommunalen Digitalisierungsstrategie den Weg
zur Digitalen Zukunftskommune beschreiten.

Ubergeordnetes Ziel fir Mosbach ist hierbei,
bis zum Jahr 2025 zur ,Smart City" zu werden
und zukUnftig als Vorreiter der Digitalisierung
unter den Kommunen mit bis zu 20.000
Einwohnern zu gelten. Geleitet werden die
Verantwortlichen dabei von der Richtschnur
des kommunalen Handelns, den Menschen in
den Mittelpunkt zu stellen.

Die Digitalisierungsstrategie ,Mosb@ch 4.0"
wird in  Mosbach nicht als Selbstzweck
verstanden, vielmehr soll sie der Stadt ein
Fahrplan sein und zeigen, wie gemeinsam die
Potenziale der Digitalisierung genutzt werden
konnen, um die Lebensqualitdat der Menschen
vor Ort zu verbessern. Bereits umgesetzte
Projekte sollen mit weiteren Ideen und
zukinftigen Mafénahmen, hergeleitet aus den
Bedirfnissen vor Ort, in ein Gesamtkonzept
gebracht und systematisch angegangen
werden.

Um die Entwicklung der Digitalisierungs-
strategie verfolgen und evaluieren sowie den
Aufbau und die gewonnenen Erkenntnisse auf
andere Kommunen Ubertragen zu kénnen, soll
die Strategie in Form einer Digitalisierungs-
roadmap dargestellt werden. Zusatzlich
erfolgte seit Beginn des Agendaprozesses eine
fortlaufende Begleitforschung durch das
Fraunhofer IAO. Bei der Erstellung dieser
Roadmap wird darauf geachtet, dass die
verschiedenen Vorhaben zum Zeitpunkt ihrer
Umsetzung finanzierbar sind und die Stadt die
Projekte auch zukinftig tragen kann.
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MEILENSTEIN 3: IST-ANALYSE
#DIGITALISIERUNGS-CHECK" UND
ABLEITUNG DER LEBENSBEREICHE
Gemeinsam mit Vertretern der Amter und
Abteilungen der Stadtverwaltung erarbeitete
der Digitalisierungsbeauftragte Michael Ferch
eine  Ubersicht des IST-Zustands der
Digitalisierung und entwickelte daraus weitere
Bedarfe, Potenziale und Zielstellungen.

Bei einem Vorgesprach zur Vorbereitung der
BUrgerbeteiligung mit dem Projekt-Partner Gt-
service prasentierte die Stadtverwaltung die
gesammelten Ergebnisse. Gemeinsam mit dem
Projekt-Partner wurden die Handlungsfelder
der Expertenwerkstatt zur Digitalisierung
definiert und die Ortlichkeit der Veranstaltung
auf die Ideenwerkstatt festgelegt. Darlber
hinaus sollten die Ergebnisse des breiten
Birgerbeteiligungsprozesses zur
Zukunftswerkstatt 2015 berucksichtigt werden.

MEILENSTEIN 4: BETEILIGUNGSFORMAT
DIGITALWERKSTATT

Am 05.12.2018 und am 06.12.218 fanden in
Mosbach vier Expertenwerkstatten unter dem
Titel Digitalwerkstatt zu den Themen ,Politik,
Kultur und Gesellschaft", ,Bildung" sowie
«Wirtschaft, Handel wund Industrie® und
«Verwaltung und Birgerservices" statt.
Eingeladen wurden neben Vertretern des
Gemeinderates aulRerdem Schulleiter,
Gewerbetreibende, der Vorsitzende des
Seniorenbeirats, der Leiter des Museums, der
Leiter der Mediathek, Vertreterinnen aus dem
Bereich Tourismus und Marketing sowie
Mitarbeiter ~ aus  der  Stadtverwaltung.
Insgesamt haben sich rund 5o Personen
beteiligt. Die Einladung ausgewahlter Experten
brachte hochqualifizierte Kenntnisse aus den

zuvor genannten zentralen Themenfeldern.

Als  Beteiligungsformat wurde von der
Stadtverwaltung und dem Projektpartner Gt-
service GmbH die Expertenwerkstatt gewahlt.
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Hierbei bestand jede Werkstatt aus bis zu 12
Teilnehmern. Nach einer kurzen EinfUhrung
inklusive  Impulsvortrag von Seiten des
Projektpartners wurde mit der Sammlung von
Problemen und Herausforderungen in der
Expertengruppe begonnen. Danach wurden
»Forschungsfrage" aus der Nutzerperspektive
diskutiert. Die Frage gestaltete sich in jeder der
vier Workshops nach dem Muster: ,Wie kénnen
wir ... in Mosbach verbessern?". Aus den
Diskussionen und
verschiedenen Gruppen konnte ermittelt

Gesprachen der

werden, welche Ideen, Bedarfe und
Herausforderungen  derzeit im  Alltag
vorhanden sind und mit welchen L&sungen
diese umgesetzt werden kdnnten.
AnschlieBend  wurden  die  Vorschlage
priorisiert. Die Digitalwerkstatt mit ihren vier
Teilen wurden jeweils durch externe
Moderatoren der Gt-service GmbH
(Christopher Heck, Franz-Reinhard Habbel)

moderiert.

Expertenwerkstatt 3, Wirtschaft, Handel und Industrie"



MEILENSTEIN 5: ZUSAMMENFASSUNG
UND EVALUATION IDENTIFIZIERTER
MARNAHMEN

Gemeinsam mit dem Projektpartner Gt-service
analysierte der Digitalisierungsbeauftragte im
Anschluss an die Digitalwerkstatt die Ideen und
Vorstellungen. Hierbei wurde wie folgt
vorgegangen:

Alle Anmerkungen und Ideen wurden mittels
einer Fotodokumentation am Tag der
Digitalwerkstatt ~ festgehalten.  AufRerdem
fertigten die Moderatoren der einzelnen
Thementische kurze Zusammenfassungen
(Ergebnisprotokolle) Uber die Gesprachsinhalte
an ihren Tischen an. Der
Digitalisierungsbeauftragte ergdnzte wahrend
der Veranstaltung ebenfalls, die bisher
identifizierten Ideen, Bedarfe und Potenziale.
(siehe Anlage o4) Die Fotodokumentation ist
dem Ergebnisprotokoll in Anlage o7 der
vorliegenden Strategie beigefugt.

Daruber hinaus wurde eine Zwischenbilanz
(siehe Anlage 7) zur Entwicklung der
Digitalisierungsstrategie entworfen, welche
den bisherigen Prozess zusammenfasst. Neben
den Inhalten der IST-Analyse, der Einschatzung
der Verwaltung und der Verwaltungsspitze
wurden die Vorschldge und Ideen nach
zeitlicher Machbarkeit und dem Nutzen aus
Einwohnersicht gesichtet und bewertet.

In Abstimmung zwischen Projekt-

verantwortlichen ~ und  Verwaltungsspitze
wurden die in der Zwischenbilanz abgebildeten
Vorschlage und Ideen der Beteiligten erganzt.
AbschlieRend wurden die MalRnahmen fir die
Digitalisierungsstrategie durch den
Oberbirgermeister und die Stadtverwaltung
mit Unterstitzung des Projekt-Partners Gt-
service GmbH evaluiert und ausgewahlt.
Richtschnur war dabei insbesondere die
Nutzerzentrierung, die zeitliche und finanzielle
Machbarkeit, um die Digitalisierung in Mosbach
zeitnah sichtbar und erlebbar werden zu lassen.

MEILENSTEIN 6:
DIGITALISIERUNGSSTRATEGIE
.MOSB@CH 4.0"

Im Februar soll die fertige
Digitalisierungsstrategie ,Mosb@ch 4.0" in
Form einer Digitalisierungsroadmap erstellt
sein und wird dem Gemeinderat zur
Beschlussfassung vorgelegt.

Hierauf aufbauend konnen dann die im

Nachfolgenden  skizzierten ~ Malinahmen
konkret geplant, beschlossen und umgesetzt

werden.
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OL Lebensbereiche

Jeder Lebensbereich ist in verschiedene
MalRnahmen untergliedert. In der sich
anschlief3enden Beschreibung der
Lebensbereiche und priorisierten Maf3nahmen
wird eine einheitliche Form gewahlt, um einen

schnellen Uberblick zu gewéhrleisten.
Jede MalRnahme enthalt dabei:

e eine eindeutige Nummerierung

e jhrenTitel

e eine kurze Beschreibung der IST-Situation
und der Maf3nahme

e die kommunale Rolle bei der Umsetzung
der MalRnahme

e eine Nutzenabschatzung

e eine zeitliche Einordnung

e eine personelle und monetare
Aufwandsabschatzung

e Interkommunale Moglichkeiten /
Vernetzung

e eine Auflistung moglicher Akteure

e eine Auflistung maoglicher
Forderprogramme

Nutzenabschatzung aus Sicht der Einwohner
(die jeweils betroffenen lokalen Stakeholder
wie Birger, Unternehmen und
Bildungseinrichtungen) bzw. der Verwaltung
(in bestimmten Lebensbereichen)

Die Nutzenabschatzung stellt dar, wie stark
sich der Nutzen aus Einwohnersicht/
Verwaltungssicht voraussichtlich darstellt. Die

Einwohnersicht impliziert auch die
Unternehmenssicht, da ortsansassige
Unternehmen kommunalrechtlich den

Einwohnern gleichgestellt sind. Gleiches gilt fir
die anderen lokalen Interessensgruppen
insbesondere die der Bildung, Gesundheit oder
des Handels.

Von einem geringen Nutzen wird ausgegangen,
wenn voraussichtlich nur bis zu 20 % der
Einwohner unmittelbar betroffen sein dirften.

26

Bei einem Nutzen fir 20 - 70 % der Einwohner
wird eine mittlere Auspragung angenommen.
Bei allen MaRnahmen die fir mehr als 70% der
Einwohner interessant werden konnten, wird
von einem hohen Nutzen gesprochen.

< 20 % der Einwohner sind gering
unmittelbar betroffen

20 — 70 % der Einwohner sind mittel
unmittelbar betroffen

> 70 % der Einwohner sind hoch
unmittelbar betroffen

Auflistung moglicher Dienstleister

Aus wettbewerbsrechtlichen Grinden wird auf
eine konkrete Nennung von madglichen
Dienstleistern der Privatwirtschaft verzichtet.
Der Gemeindetag Baden-Wirttemberg
vermittelt Referenzkommunen, mit ersten
(Produkt)-Erfahrungen zu einzelnen privaten

Dienstleistern.

Zeitliche Einordnung
(zur Orientierung)

Die zeitliche Einordnung der erarbeiteten
MalRnahmen erfolgt in kurzfristige (2019-2020),
mittelfristige  (2021-2022) wund langfristige
(2023-2025) Malinahmen. Hierbei handelt es
sich noch nicht um eine Festlequng des
Entscheidungsgremiums, sondern lediglich um
eine Abschdtzung der Realisierbarkeit in einem
nachvollziehbaren  Zeitraum. Das ,Ende-
Datum" (2025) wird durch die
Rahmenbedingungen des Landeswettbewerbs
.Digitale Zukunftskommune@bw" definiert.

Kurzfristig 2019 - 2020
Mittelfristig 2021- 2022
Langfristig 2023 - 2025



Glasfaser und Mobilfunk gehoéren  zur
Daseinsvorsorge im 21. Jahrhundert und sind
wesentliche Standortfaktoren fir die Stadte
und Gemeinden. Doch sie sind viel mehr: Sie
werden gemeinsam mit dem Einsatz von
stadtischen Ressourcen, der Weiterentwicklung
von digitalen Burgerservices sowie der
Qualifizierung der kommunalen Mitarbeiter zu
zentralen Schlusselfaktoren fur das Gelingen
des digitalen Wandels. Dem Schutz der Daten
und der entsprechenden  kommunalen
Einrichtungen und Strukturen gilt es hohe
Aufmerksamkeit zu widmen.

Damit die Digitalisierungsstrategie als digitale
Agenda wirkungsvoll umgesetzt werden kann,
bedarf es grundsatzlicher
Querschnittsmal3nahmen als Voraussetzungen
fur die weiteren Lebensbereiche und die dort
festgelegten ~ MalRnahmen.  Sie  bilden
zweifelsohne das unverzichtbare Fundament
fir eine nachhaltig erlebbare und auf den
Menschen ausgerichtete Digitalisierung in
Mosbach.

For alle am  Entwicklungsprozess der
Digitalisierungsstrategie Beteiligten
(insbesondere die Verantwortlichen der
Stadtverwaltung) waren diese aus den
Grundlagen der Digitalisierung abgeleiteten
QuerschnittsmafRnahmen  immer  wieder
Bestandteil der Uberlegungen, sodass die im
Folgenden  Abschnitt  Lebensbereich o
beschriebenen Mafinahmen nicht explizit
Bestandteil der Beratungen im Gemeinderat
waren.

MaRnahmen:

0.1 Entwicklung einer FTTB/FTTH-Planung
fir das gesamte Gemeindegebiet

0.2 Benennung und Qualifizierung von
~kommunalen Digitallotsen" innerhalb der
Gemeindeverwaltung

0.3 Durchfihrung eines Cybersicherheits-
checks
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0.1 ENTWICKLUNG EINER FTTB/FTTH-PLANUNG

FUR DAS GESAMTE STADTGEBIET

Die Entwicklung einer Fibre to the buliding
(FTTB) / Fibre to the house (FTTH)-Planung
stellt einen zentralen und wichtigen Schritt auf
dem Weg zu einer flachendeckenden
Breitbandversorgung  mit  Glasfaser im
gesamten Stadtgebiet dar. Durch Ausnutzung
der fir Mosbach und den Neckar-Odenwald-
Kreis positiv ausgefallenen Forderaufrufen von
Bund und Land werden die weiteren
Ausbauplanungen  fir  Glasfaserleitungen
intensiv vorangetrieben. Schirmherrschaft und
Koordination des Breitbandausbaus und der
Beantragung von Fordermitteln im Kreisgebiet
Ubernimmt  das  Landratsamt  Neckar-
Odenwald-Kreis. Aktueller Projektstand geht
von der Erschliefung noch unterversorgter
Gebiete und deren Gebduden, Uber den
Anschluss der Schulen bis hin zu den
unterversorgten Gewerbebetrieben

forderungsfahiger Gewerbegebiete.

Neben den Anschlissen bis ins Haus sind die
infrastrukturellen Voraussetzungen der Schulen
zu beachten, den ein FTTH-Anschluss kann nur
mit  einem durchdachten Konzept und
notwendigen infrastrukturellen Anpassungen
der Leitungen in den Gebduden ausgenutzt
werden. Bis zu den finalen Planungen und dem
Ausbau  innerhalb  eines  mittelfristigen
Zeitrahmens missen diese zuvor genannten,
notwendigen Vorbereitungen abgeschlossen

werden.

Der Ausbau erfolgt dann bedarfsorientiert und
entsprechend den Forderrichtlinien. Diese
Zwischenschritte sind selbstverstandlich keine
abschliel3enden Unternehmungen. Der
Glasfaserausbau muss schrittweise erreicht
werden. Dies kann nur in Kooperation mit den
privaten Telekommunikationsunternehmen
und den interkommunalen Kooperations-

partnern erreicht werden.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher  Nutzen  fir die Einwohner,

Gewerbetreibenden und Bildungseinrichtungen
Zeitliche Einordnung:
kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:

Kosten werden nach Abschluss der Planungen
der Projektpartner dargelegt.

Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb des Neckar-Odenwald-Kreis,
insbesondere mit den benachbarten Stadten

und Gemeinden.
Auflistung moglicher Akteure:

Schulen und Gewerbebetriebe,

Telekommunikationsunternehmen
Auflistung moglicher Forderprogramme:

6. Forderaufruf Infrastruktur des BMVI
(Breitbandforderrichtline); Breitbandférderung
des Landes



0.2 BENENNUNG UND QUALIFIZIERUNG VON
+«KOMMUNALEN DIGITALLOTSEN" IN
DER STADTVERWALTUNG

Unter dem Dach der ,Digitalakademie@bw"
des Landes Baden-Wirttemberg haben die
Kommunalen Landesverbande das
Qualifizierungsprogramm ~Kommunaler
Digitallotse" im Herbst 2018 ins Leben gerufen.
Ziel dieses Programms ist der Aufbau von
Digitalisierungskompetenzen innerhalb der
Kommunalverwaltung, um auf diese Weise die
digitale Transformation in den Stadten,
Gemeinden und Landkreisen weiter

voranzutreiben.

Mit finanzieller Unterstitzung durch das Land
Baden-Wirttemberg haben die Kommunen die
Moglichkeit mindestens einen geeigneten
Verwaltungsmitarbeiter als ,Kommunalen
Digitallotsen™ zu qualifizieren. Die vorgesehene
dreitdgige Schulung wird vom Land Baden-
300,00 Euro pro

.Kommunalem Digitallotsen" geférdert. Die

Wirttemberg  mit

Verwaltungsschule des Gemeindetags ebenso
wie die Verwaltungs- und Wirtschafts-
Akademien Baden-Wirttemberg halten bereits
ein entsprechendes Schulungsangebot vor.

Es gqilt innerhalb der
geeignete Mitarbeiter zu suchen, die bereit sind

Stadtverwaltung

den kommunalen digitalen Wandel in Mosbach
mitzugestalten  und als ,Kommunaler
Digitallotse" die Verwaltung in der Flache fit for
die Digitalisierung zu machen. Denkbar sind
hier auch weitere Zusatzqualifikationen im
Change Management anzubieten, um direkt
die notwendigen Fertigkeiten fiur den digitalen
Wandel abzudecken. (Hierzu naheres unter 3.3.

Change Management)

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager

Nutzenabschatzung:

Geringer Nutzen fir die Einwohner

Hoher Nutzen fir die Verwaltung

Zeitliche Einordnung:

kurzfristig (2019 - 2020)

Aufwands-

Personelle und monetare

abschatzung:
Eigenanteil Schulung: 150 €
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit weiteren ,Kommunalen
Digitallotsen" innerhalb des Landkreises

Auflistung moglicher Akteure:

Verwaltungsschule des Gemeindetags Baden-
Wirttemberg

Verwaltungs- und  Wirtschafts-Akademien

Baden-Wirttemberg
Auflistung moglicher Férderprogramme:

finanzielle Unterstitzung des Landes unter
dem Dach der ,Digitalakademie @bw"
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0.3 DURCHFUHRUNG EINES
CYBERSICHERHEITSCHECKS

Die Digitalisierung benétigt Daten. Im Zeitalter
der Digitalisierung wird der Daten- und
Verbraucherschutz durch die Cybersicherheit
erganzt. Der Schutz der personenbezogenen
Daten von Birgern oder spezifischer Daten von
Unternehmen werden unter anderem durch die
2018 in Kraft getretene EU-Datenschutz-
grundverordnung (EU-DSGVO) sichergestellt.

In der Studie von ,Deutschland sicher im Netz
eV." zur digitalen Sicherheitslage der
Deutschland (DsiN-
Sicherheitsindex 2016) lag Baden-Wirttemberg

Verbraucher in

im unteren Mittelfeld. Die Digitalisierungs-
strategie des Landes Baden-Wirttemberg
Ldigital@bw" erklart u.a. die Cybersicherheit zu
einem zentralen Querschnittsthema. Unter
anderem soll eine umfassende Cyber-
sicherheitsstrategie durch die Landesregierung
entworfen werden.

Auch die Stadte und Gemeinden missen ihre
IT- und Sicherheitsstandards Uberprifen. Hohe
Sicherheitsstandards und verlassliche Systeme
bilden das Fundament fir das Vertrauen von
Birgern,  Unternehmen und  Partnern;
insbesondere in die E-Government-Angebote

der Kommunen.

Es gilt mit Hilfe des von ITEOS und den
Kommunalversicherungen entwickelten
Cybersicherheitschecks ~ Gefdhrdungs-  und
Schadenspotenzial zu analysieren und erste
praventive Mafinahmen (z.B. Aufbau eines
Risikomangements) zu  ergreifen.  Der
Cybersicherheitscheck und  eine  darauf
aufbauende Cybersicherheitsversicherung
verfolgen das Ziel, die Kommune soweit wie
moglich  vor potenzielle Risiken durch

Cyberangriffe zu schitzen.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Hoher Nutzen fir die Verwaltung
Zeitliche Einordnung:
langfristig (2023 - 2025)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb des Landkreises, insbesondere mit
den benachbarten Stadten und Gemeinden.

Auflistung moglicher Akteure:
Kommunalversicherungen und ITEOS
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt, da

Optimierung  bestehenden  Verwaltungs-

handelns (Effizienzgewinne).



Um dem Beinamen ,Oxford des Odenwaldes"
auch im 21. Jahrhundert und dem Zeitalter der
Digitalisierung weiterhin gerecht zu werden,
bedarf es einer ganzheitlichen
Weiterentwicklung der Bildungslandschaft in
Mosbach. Diese versteht sich weit Uber den
schulischen  Bereich  hinaus Uber alle
Generationen hinweg bis hin zu den
ehrenamtlichen Vereinen, Organisationen und
Verbanden.

Dabei ist die Vermittlung von ,digitaler
Kompetenz" eine zentrale gesamt-
gesellschaftliche Herausforderung, welcher sich
die Verantwortlichen gemeinsam stellen
wollen. Wichtige Akteure stellen hierbei die
Bildungseinrichtungen von
Kindertagesbetreuungseinrichtungen bis hin
zur Dualen Hochschule Baden-Wirttemberg
(DHBW) dar. Daneben gibt es stadtische
Mediathek, Stadtmuseum, Musikschule,
Volkshochschule und viele weitere, starke
Trager am Bildungsstandort Mosbach.

MaRnahmen:

1.1 Digitale Ausstattung der
Bildungseinrichtungen

1.2 Entwicklung eines Zentrums fir
Informations-, Digital- und
Medienkompetenz

1.3 EinfUhrung von digitalen
StadtfUhrungen
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Auf Initiative des Neckar-Odenwald-Kreises
und der kreisangehorigen Stadte und
Gemeinden liegt in Zukunft auch im
Stadtgebiet Mosbach ein leistungsfahiges
Glasfasernetz bis zu den Tiren der Bildungs-
einrichtungen sowie den Hausern von
unterversorgten Stadt- und Gewerbegebieten.
Fir  eine moderne, innovative und
zukunftsfahige (Aus-) Bildung von Schilern,
Auszubildenden wund Studierenden ist es
erforderlich, die Einrichtungen auch innerhalb
der Gebdude mit leistungsfahiger Infrastruktur
auszustatten. Dies ist die Basis fir
flaichendeckendes WLAN und eine bedarfs-
gerechte Ausstattung mit digitalen Medien
(ggfs. Tablets, Laptops, Smart Boards, VR/AR-

Brillen).

Zur digitalen Ausstattung gehort gleichzeitig
auch die Uberprifung der péadagogischen
Lehrweisen und digitalen Kompetenz des
Personals, die Inhalte zielgerichtet zu
vermitteln und dartber hinaus klare Aufgaben-
und Organisationsstrukturen (z.B. Netzwerk-
administration) zu klaren. Grundstein fir eine
digitale Ausstattung ist ein einrichtungs-
bezogener Medienentwicklungs-plan. Hierzu
werden die Verantwortlichen auf Basis der
Empfehlungen des Landes, des Landesmedien-
zentrums sowie der Handreichung des
Gemeindetags ~ Baden-Wirttemberg  ihre
Medienentwicklungsplane entwickeln. Gleich-
zeitig gilt es vorhandene Medienentwicklungs-
plane (sofern erforderlich) anzupassen, fort-
zuschreiben und stetig anhand der Bedarfe von
Schilern, Lehrern, Eltern und Verwaltung
weiterzuentwickeln. Schritt fir Schritt gilt es im
interdisziplindren Zusammenspiel der
stadtischen Abteilungen und Amter die
mittelfristige Ausstattung der Einrichtungen
gemeinsam mit den Verantwortlichen vor Ort

zu besprechen und anzugehen.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:
mittelfristig (2021 - 2022)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:

Medienentwicklungsplan (MEP): ca. 15.000
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb des Neckar-Odenwald-Kreis,

insbesondere mit den benachbarten Stadten
und Gemeinden (bei der Entwicklung des MEP)

Auflistung moglicher Akteure:
Schulen und Landkreis
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Sonderprogramm zur Gigabit-Versorgung von
Schulen und Krankenhausern (BMVI)

DigitalPakt Schule (BMBF)



1.2 ENTWICKLUNG EINES ZENTRUMS FUR
INFORMATIONS-UND MEDIENKOMPETENZ

Gemeinsam mit den Verantwortlichen der
DHBW und der Mediathek soll in engem
Schulterschluss mit  den stadtischen
Bildungseinrichtungen, von Kindergarten bis
Gymnasium, sowie den auf3erschulischen
Partnern (VHS, Stadtmuseum, Musikschule),
City-management,  Vertretern aus den
stadtischen Gremien (Gemeinderat,
Jugendgemeinderat,  Seniorenbeirat), den
Kirchen, sozialen Tragern (z.B. Caritas,
Diakonie, DRK), der Johannes-Diakonie sowie
aus Wirtschaft und Handel (z.B. Mosbach-aktiv,
IHK, HWK, Mittelstand) ein starkes Bindnis
geschaffen werden, um ein Zentrum fir
Informations- und Medien-kompetenz fir alle

Generationen aufzubauen.

Gemeinsames Ziel dieses .Digitalen
Kompetenzzentrums" ist die Teilhabe der
Menschen an der Digitalisierung, die
Vermittlung von ,digitalem Grundwissen" und
insbesondere  ein  agiles Netzwerk fir
generationenibergreifendes Lernen zu
etablieren. Gemeinsames intergeneratives
~Lebenslanges Lernen" kann dazu beitragen die
.digitale Spaltung" zwischen Jung und Alt,

zwischen analog und digital zu verhindern.

Sowohl klassische Veranstaltungen (z.B. Kurse,
Veranstaltungen, Informationen) bei denen
Grundlagen vermittelt, aber auch innovative
Technologien (z.B. 3D-Drucker und Virtual oder
Augmented Reality)  ausprobiert  und
kennengelernt werden kénnen, sollen Teil des
Konzepts sein. Ein weiterer Schwerpunkt ist
jedoch auch die Vermittlung und Schulung von
Schilern, Studenten und Arbeitnehmern, die
tagtaglich mit der digitalen Welt Kontakt
haben. Sie werden dort (digital) abgeholt und
kdnnen unterwegs oder von zu Hause mit Hilfe
von Webinaren und digitalen Klassenzimmern

am Wissen teilnehmen.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Moderator
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:
mittelfristig (2021 - 2022)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb  des  Neckar-Odenwald-Kreises,

insbesondere mit den benachbarten Stadten
und Gemeinden.

Vernetzung mit Kommunen, die vor der
gleichen Herausforderung stehen.

Auflistung moglicher Akteure:

DHBW, Schulen, Mediathek, Stadtmuseum,
Musikschule, VHS,
Einrichtungen (z.B. Caritas, Diakonie, DRK),

Kirchen, soziale

Johannes-Diakonie, Einzelhandels-
Mosbach  Aktiv,  Aktives
Gewerbe, IHK, Handwerkkammer usw.

gemeinschaft

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Forderprogramme im Rahmen der

Landesoffensive ,digital@bw"
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An die Zeit als ,Oppidum Mosebacensis"®

erinnert heute noch der Adler im Wappen der
Stadt, auf dessen Brustschild sich die
Buchstaben OM wiederfinden. Das Wappen der
ehemaligen Reichsstadt, die Fachwerkaltstadt
oder das historische Rathaus machen deutlich,
dass in Mosbach Stadtgeschichte erlebbar ist.

Uber das ganze Jahr hinweg werden &ffentliche
FGhrungen durch die historische Altstadt
angeboten. Gemeinsam mit  Tourist-
Information, Citymanagement und Stadt-
museum sollen Moglichkeiten entwickelt
werden, digitale Stadtfihrungen durch-
zufihren. Dies kann mittels QR-Codes an der
bereits vorhandenen Beschilderung der
Rundgange geschehen. Dort sollen die
Besucher die Moglichkeit haben mit Hilfe des
eigenen mobilen Endgerdts den QR-Code
abzurufen und spannende Informationen zu
Gebaude und Ort zu erfahren.

Der Stadtverwaltung liegen eingesprochene
Audio-Dateien zu allen Sehenswirdigkeiten
vor, die als Audioguides integriert und auch in
englischer Sprache aufbereitet werden kdénnen.
Daruber hinaus sollen die Mdglichkeiten neben
der Wissensvermittlung per Audio auch das
Sehen und Erleben in den Mittelpunkt ricken.
Maoglichkeiten bieten hier die Augmented und
Virtual Reality Technik. Bei der AR-Technologie
erhalten die Benutzer nach Einscannen des QR-
Codes auf ihrem mobilen Endgerat Bilder und
Videos und benutzen ihr Smartphone als
Fenster in die bewegte Vergangenheit in
Echtzeit. Beispielsweise kann so mit Hilfe eines
Schiebreglers Vergangenheit und Gegenwart
betrachtet werden und so die Verdnderung und
den Fortschritt erlebbar machen.

>, mit Tirmen und Mauern bewehrte Stadt"
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fur die Einwohner
Zeitliche Einordnung:

kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb  des  Neckar-Odenwald-Kreises,
insbesondere mit den benachbarten Stadten

und Gemeinden.

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-
Woirttemberg, die vor gleichen
Herausforderungen stehen oder bereits erste

eigene Erfahrungen gesammelt haben.
Auflistung moglicher Akteure:

Private Dienstleister

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Forderprogramme im Rahmen der
Ldigital@bw", z.B.
Landeswettbewerb Stadte, Gemeinden und

Landesoffensive

Landkreise 4.0 — Future Communitites" 2019



Auch im Landlichen Raum spielt das Thema
Mobilitat eine wichtige Rolle. Neben dem
taglichen Pendler-, OPNV- sowie Liefer- und
Lastenverkehr auf der B27 stellt der
Parkraumsuchverkehr, insbesondere an
Wochenenden und bei Veranstaltungen, die
Verantwortlichen  vor  Herausforderungen.
Birger wie Besucher bendtigen oftmals langer
von A nach B und stehen im Stau.

Mit Hilfe der Digitalisierung soll insbesondere
der Parkraumsuchverkehr verringert werden.
Hier kann eine digitale Erweiterung des
Parkraummanagementsystems helfen. Dariber
hinaus gilt es das bestehende breite
Mobilitdtsangebot von OPNV bis hin zu
Sharing-Angeboten bedarfsgerecht
weiterzuentwickeln. Pilot-Projekte, die
»Mobility-on-demand" fokussieren, kdnnen
hier wichtige Erkenntnisse fur die Zukunft
bringen.

AulRerdem gilt es im  Sinne einer
generationengerechten  und  nachhaltigen
Stadtentwicklung den bereits eingeschlagenen
Weg Richtung E-Mobilitat  weiter zu
beschreiten und auszubauen.

MaRnahmen:

2.1 Erweiterung des
Parkraummangementsystems durch
digitale Anwendung

2.2 EinfGhrung eines Testfelds zu
»Mobility-on-demand"

2.3 Forderung der E-Mobilitat
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2.1 ERWEITERUNG DES
PARKRAUMMANAGEMENTSYSTEMS
DURCH DIGITALE ANWENDUNG

Aktuell werden die freien Off-Street-
Parkplatze, also  keine  stral3ennahen
Parkflachen, Uber das Zahlen der ein- und
ausgefahrenen Fahrzeuge durch Magnetfeld-
spulen unter der StraRendecke ermittelt. Dies
ermoglicht eine schrankenlose Einfahrt zu den
ortlichen Parkstdtten. Mittels einer Software
werden die Ubermittelten Daten der Sensoren
ausgewertet und alle zwei Minuten an die
Anzeigetafeln des vorhandenen Parkleit-
systems weitergeleitet, welche den
Verkehrsteilnehmern die freie Anzahl an

Parkplatzen anzeigen.

Das bestehende System soll gemeinsam mit
den Parkstattenbetreibern evaluiert und nach
digitalen Optimierungsmaglichkeiten gesucht
werden.

Dabei steht insbesondere die Ubermittlung von
verldsslichen Daten in Echtzeit zwischen den
einzelnen Parkpldtzen und —hdusern an die
Anzeigen an den Stadteingangen und der
Innenstadt im  Mittelpunkt, sowie die
Erweiterung des Systems durch stellplatz-
genave Daten wund die Maoglichkeit des
elektronischen Bezahlens.

AulRerdem sollen die Birger und Besucher in
Zukunft im Browser Uber die Website und in der
Navigations-App ihrer Wahl sehen, wo freie
Parkplatze sind, um ihre Anfahrt und Route
dynamisch anzupassen.

Die Erweiterung des Parkraummanagement-
systems hat den zentralen Vorteil, dass der
Parkraumsuchverkehr  verringert und der
Komfort fir Einwohner wie auch Gaste
erheblich gesteigert werden kann.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:
kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-
Woirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen stehen

Auflistung moglicher Akteure:

Private Dienstleister

Auflistung moglicher Férderprogramme:

Nachster Call ,Sofortprogramm Saubere Luft
2018 - 2020" - Digitalisierung kommunaler

Verkehrssysteme

Kommunalrichtlinie der Nationalen Klima-
schutzinitiative  (NKI)  2.11.3 Intelligente
Verkehrssteuerung



2.2 EINFUHRUNG EINES TESTFELDS
ZU ,MOBILITY-ON-DEMAND"

Eine zentrale Folge des demographischen
Wandels ist die Veranderung der Mobilitdt im
Landlichen Raum. Zukinftig wird es mehr
Menschen geben, die nicht mehr selbststandig
mit dem Auto fahren kénnen oder mdochten.
Auch der klassische Linienbusverkehr (OPNV)
wird zunehmend weniger. Der OPNV befindet
sich immer im Spagat zwischen einer hohen
Taktfrequenz, vielen Routen (inkl. Leerfahrten)
oder einer geringen Taktfrequenz, weniger
Routen, jedoch unattraktiv fir Birger und
Fahrgaste.

Die Digitalisierung bietet die Chance eine neue
Art der Fortbewegung zu testen. ,,Mobility-on-
demand" (Mobilitat auf Abruf) beschreibt
hierbei ein  bedarfsorientiertes, flexibles
System. Ein Van (oder Kleinbus) fahrt bspw. nur
dann, wenn er gerufen und dort, wo er benétigt
wird. Ein mogliches Testfeld konnte eine der
Stadtbuslinien sein, die von den Stadtwerken
betrieben werden.

Im Dezember 2018 ist in Baden-Wirttemberg
erstmalig ein Reallabor zur ,Mobility-on-
demand" zu Ende gegangen. Gemeinsam mit
Partnern der Zivilgesellschaft, Wissenschaft,
Verkehrsverbund und Busbetreibern wurden
die Auswirkungen eines ,Mobility-on-demand"-
Systems auf die Birgerschaft und den
gesamtstadtischen OPNV  erprobt. Dabei
hatten die Burger innerhalb der 38
Projektwochen die Mdglichkeit per Telefon,
App oder Internet (spatestens 5 Minuten
vorher) ihre individuelle Fahrt zu buchen.
Fahrgaste ordern die Busse an den von lhnen
gewinschten Abfahrtsort (reale und virtuelle
Haltestellen) zur gewinschten Abfahrtszeit.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrdger, Moderator
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:
langfristig (2023 - 2025)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Teilnahme am Workshop ,Mobilitat" der
Initiative ,Stadte und Gemeinden 4.0 — Future
Communities® des Gemeindetags Baden-
Wirttemberg

Auflistung moglicher Akteure:
Private Dienstleister, Stadtwerke, DHBW
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Forderprogramme im Rahmen der
~digital@bw", z.B.
Landeswettbewerb Stadte, Gemeinden und

Landesoffensive

Landkreise 4.0 — Future Communities" 2019
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Derzeit gibt es in Mosbach sieben Standorte
mit E-Ladesdulen sowie ein E-Fahrzeug und ein
E-Roller im stadtischen Fuhrpark.

Zu einer nachhaltigen und zukunftsfahigen
Mobilitat gehort auch die Erweiterung des
Angebots an E-Ladesaulen. Hierzu sollen
gemeinsam mit den Betreibern die bisherigen
Standorte ndher untersucht wund nach
Nutzungszahlen und Nutzerverhalten
analysiert werden. DarUber hinaus sollen
weitere potenzielle Flachen im Stadtgebiet,
welche als Standorte fur E-Ladesaulen in Frage
kommen konnten, naher betrachtet werden.
Erganzend ist denkbar, die E-Ladesaulen an die
Standorte  der Straf3en-
beleuchtung zu integrieren, die in der Nahe von

Intelligenten

On-Street-Parkplatzen stehen.

Weitere Uberlegungen gehen in Richtung des
Ersetzens von stadtischen Fahrzeugen mit
Verbrennungsmotoren durch alternative und
regenerative  Antriebsarten, wie Erdgas,
Hybride  sowie  Batteriebetriebene  und
Wasserstoffbrennstoffzellen, zum Zeitpunkt

des reqularen Austauschfalls.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
Mafinahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:

langfristig (2023 - 2025)

Personelle und monetiare Aufwands-

abschatzung:

Investition: ca. 25.000 € pro Saule, variiert stark
bei den Fahrzeugtypen und Antriebsarten

Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb des Neckar-Odenwald-Kreis,

insbesondere mit den benachbarten Stadten
und Gemeinden.

Auflistung moglicher Akteure:
Private Dienstleister
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Forderrichtlinie Ladeinfrastruktur fur Elektro-
fahrzeuge in Deutschland



Durch
Technologien der Digitalisierung werden
Ablaufe  im
Verwaltung und Birgerservices nicht mehr nur

innovative Prozesse und moderne

zahlreiche Lebensbereich
unterstitzen, sondern konnen und muUssen
neugestaltet werden. Der digitale Wandel hat
einen erheblichen Anteil an der
Weiterentwicklung der Lebens-, Arbeits- und

Standortqualitat.

.Der Mensch steht im Mittelpunkt", das wird
auch im Lebensbereich Verwaltung und
deutlich: Neben der

Angebots an

Burgerservices

Erweiterung des Digitalen
Blrgerservices sollen digitale Anzeigetafeln
z.B. an den Stadteingangen Burger, Besucher
und Gaste freundlich, aktuell und digital
begrifRen. Darlber hinaus soll langfristig die

~Smart City" weiter ausgebaut werden, hierzu

dient die Einfihrung von Bluetooth-/
LoRAWAN-Sensoren zur Datenubermittlung
oder das digitale Straf3enzustands-
management.

Innerhalb der Verwaltung sollen insbesondere
die Grundsteine fir ein Gelingen der
damit die

Digitalisierung vom Rathaus heraus in die Stadt

Digitalisierung gelegt werden,
getragen werden kann. Hierzu zahlt die
EinfGhrung von Change-Management
innerhalb der Verwaltung, ein
Dokumentenmanagementsystem oder die

EinfUhrung von E-Payment.

MaRnahmen:

3.1 Erweiterung des Angebots an Digitalen
Birgerservices

3.2 EinfGhrung digitaler Anzeigetafeln fir
das gesamte Stadtgebiet

3.3 EinfGhrung von Change-Management
innerhalb der Verwaltung

3.4 EinfGhrung eines
Dokumentenmanagementsystems

3.5. EinfGhrung eines internen
Vorschlagswesens fir Prozessoptimierung

3.6 Einfihrung von Bluetooth-/LoRAWAN-
Sensoren

3.7 Konzept Open Data Portal
3.8 Einfuhrung von E-Payment

3.9 EinfUhrung von digitalen
Stral’enzustandsmanagement

3.10 Einfiihrung eines digitalen,
visualisierten Birgerhaushalt
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3.1 ERWEITERUNG DES ANGEBOTS AN
DIGITALEN BURGERSERVICES

Die Zukunft der Verwaltung ist digital. Ein
Rathaus wird es aber dennoch auch in Zukunft
geben, zukinftig eventuell mit anderen
Prozess-Schwerpunkten und noch starker als
Ort der Begegnung.

Um den Birgern mit ihren Anliegen rund um
die Uhr zur Verfigung zu stehen, braucht es
eine Erweiterung der Digitalen Birgerservices,
zum Beispiel Uber das Portal service-bw.

Hierzu besteht eine Arbeitsgruppe beim
Ministerium fUr Inneres, Migration und
Digitalisierung, welche bereits folgende
Pilotprozesse entwickelt hat:

e Abmeldungins Ausland,

e Wohnungsgeberbescheinigung,

e Sondernutzung Plakatierung,

e Bewohnerparkausweis und
Handwerkerparkausweis.

Die Stadt Mosbach sollte hierbei von den ersten
Schritten  profitieren und die Weiter-
entwicklung von ,service-bw" aktiv mit-
gestalten. Demnach ware es denkbar aus den
ersten Erfahrungen der finf Pilotkommunen zu
lernen und gemeinsam mit der Arbeitsgruppe
an der Umsetzung von E-Government in
Baden-Wiurttemberg zu arbeiten.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:
kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:

fur die Mitarbeit in der Arbeitsgruppe ,service-
bw" 0,2 Vollzeitaquivalent

Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Arbeitsgruppe  Ministerium  fUr  Inneres,
Digitalisierung und Migration, Austausch mit
weiteren Kommunen

Auflistung moglicher Akteure:
z.B. service-bw, ITEOS
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Die Weiterentwicklung von service-bw soll von
Land und Kommunen gemeinschaftlich
finanziert werden (E-Government-Pakt). Eine
gesonderte Forderung ist derzeit daher nicht zu
erwarten.



3.2 EINFUHRUNG DIGITALER ANZEIGETAFELN

FUR DAS STADTGEBIET

Die beiden wichtigsten Stadteingange werden
taglich von unzahligen Birgern und Besuchern
aus der Region passiert.

Derzeit gibt es neben Begrifiungsschildern
(von 1997) an der B-27 (im Ostlichen/westlichen)
Stadteingang zur Innenstadt individuell
bespielbare
Elemente), welche auf Veranstaltungen,

Plakataufsteller (Bauzaun-

Markte und Events hinweisen.

Es soll in einer interdisziplindren Arbeitsgruppe
innerhalb der Stadtverwaltung geprift werden,
welche digitalen Moglichkeiten es gibt, um die
Digitalisierung in Mosbach bereits schon an den
Toren der Stadt sichtbar machen zu kénnen.

Ein stadtisches Gesamtkonzept fir alle
Anzeigetafeln innerhalb der Stadt birgt
wichtige Vorteile: Neben weiteren
Informationsstandorten und der Zeitersparnis
beim Einspielen von Anzeigen koénnten auch
noch finanzielle Einsparpotenziale realisiert
werden. Mit Blick auf die Nutzenabschatzung
lasst  sich  insbesondere innerhalb der
Verwaltung eine Effizienzsteigerung
feststellen. Planen und Plakate missen nicht
mehr gedruckt werden, Mitarbeiter des
Bauhofs missten diese nicht mehr wechseln
und montieren. All dies wirde vom Schreibtisch

aus gesteuert werden konnen.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fir die Einwohner;
Mittlerer Nutzen fir die Verwaltung
Zeitliche Einordnung:

kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Austausch mit anderen Kommunen, die vor der
gleichen Herausforderung stehen.

Auflistung moglicher Akteure:
Private Dienstleister
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt, da
Optimierung des bestehenden
Verwaltungshandelns erfolgt

(Effizienzgewinne).
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3.3 EINFUHRUNG VON CHANGE-MANAGEMENT

INNERHALB DER VERWALTUNG

»Veranderung ist die Normalitat" — auch in der
Verwaltung. Dabei gilt dieser Grundsatz nicht
nur innerhalb der Verwaltungsmannschaft bei
neuen Gesetzen und Verordnungen, sondern
auch bei grolen gesellschaftlichen
Veranderungen wie dem demographischen
Wandel, der digitalen Transformation oder der
Migration und Integration. Diese
Veranderungen haben das kommunale
Aufgabenspektrum erweitert. Die
Stadtverwaltung hat gemeinsam mit dem
Gemeinderat und der Verwaltungsspitze den
Auftrag diese Herausforderungen zu gestalten
und die Stadt zukunftsfahig auszurichten.
Dafir braucht es Weitsicht, Kompetenz und
innovative Ideen. Die EinfGhrung eines
bewussten Change Management-Prozesses
(,Veranderungsmanagement) kann  dabei
helfen, Prozesse und Ablaufe zu analysieren
und neue Wege zu gehen. Dabei geht es neben
den Qualifizierungsmalinahmen  fir  die
Mitarbeiter, FUhrungskrafte und Verwaltungs-
spitze auch um die Perspektive der Stakeholder

(Burger, Kunden, Partner).

Ein zentraler und wichtiger Faktor des Change
Managements  stellt  die  transparente
Einbindung aller Beteiligten dar, damit die
Identifikation und die Akzeptanz von
Veranderung steigen. Nach Identifikation der
Digitallotsen konnen diese auch noch als
Ansprechpartner fir Veranderungsprozesse
qualifiziert werden. Diese beiden Themenfelder
erganzen sich optimal und erzeugen auf lange
Sicht eine strukturierte Durchdringung des
digitalen Mindsets, also bspw. Agilitat,
Innovation und Transparenz in der Verwaltung.
Es darf auch mal quergedacht und etablierte
Verfahren, Prozesse oder Handlungsweisen
hinterfragt werden. So konnen neben
Prozessoptimierungen auch neue, innovative
Dienstleistungen entstehen.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fir die Einwohner
Hoher Nutzen fir die Verwaltung
Zeitliche Einordnung:

mittelfristig (2021 - 2022)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb des Neckar-Odenwald-Kreis,

insbesondere mit den benachbarten Stadten
und Gemeinden.

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-

Woirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen stehen
Auflistung moglicher Akteure:

KGSt, HFV  Ludwigsburg, HS  Kehl,
Verwaltungsschule BW, VHS, Landkreis, private
Dienstleister

Auflistung moglicher Férderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt



3.4 EINFUHRUNG EINES
DOKUMENTENMANGEMENTSYSTEMS

Ein grundlegender Baustein fur eine digitale
Verwaltung stellt die EinfUhrung eines
elektronischen Dokumentenmanagement-
systems (DMS) dar. Das DMS verfolgt zwei
grundséatzliche Ziele: Daten dauerhaft, sicher
und verfigbar aufzubewahren und die Arbeit
der Mitarbeitenden mit diesen Daten zu
erleichtern. Die verschiedenen Aufbewahrungs-
oder  Loschfristen  for die in  der
Stadtverwaltung anfallenden Daten sind
unterschiedlich und muissen eingehalten
werden. Hierbei kann ein DMS unterstitzen
und Erleichterung bei der taglichen Arbeit
schaffen.

Ein DMS ist die Basis fir medienbruchfreie
Online-Services, gemeinsames Arbeiten mit
einem Workflowsystem und produktivem
Home-Office. Ein positiver Nebeneffekt ist
natirlich auch der Wegfall von zahlreichen
Papierakten und die Platzrickgewinnung durch
das Digitalisieren der Archive. Diese
Nebeneffekte fGhren mittel- und langfristig zu
signifikanten Einsparungen Der Schritt zu
einem DMS muss prazise vorbereitet werden
und erfordert neben einer Konzeptions- auch
eine Testphase in einem oder mehreren
ausgewahlten Bereichen der Stadtverwaltung.
Sobald es an die verwaltungsweite EinfUhrung
geht, missen die Mitarbeiter intensiv geschult
und mit Richtlinien fir die Datenverwaltung
ausgestattet werden.

Primares Ziel ist also die Konzepterstellung zur
mittelfristigen DMS-EinfUhrung. Hierbei wird
es notwendig sein, sich einer ausfihrlichen
Markterkundung zu widmen und die Bedarfe
der verschiedenen Mitarbeiter, Abteilungen
und Amter zu erheben. Weiter sind die zu
Schnittstellen auf
technischer sowie die

implementierenden
notwendigen
Veranderungen auf organisatorischer Seite zu
identifizieren.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager

Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Verwaltung

Zeitliche Einordnung:

mittelfristig (2021 - 2022)

Aufwands-

Personelle und monetare

abschatzung:
Investitionsaufwand: ca. 20.000 € - 30.000 €
Folgekosten: ca. 5.000 €p.a.

Weitere Kosten for ext. Berater,

Personalkosten, Schulungen und bendtigten
Zusatzfunktionen

Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-
Woirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen stehen.

Auflistung moglicher Akteure:

z.B. ITEOS (enaio) und vergleichbare Anbieter
Auflistung moglicher Férderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt, da

Optimierung  bestehenden  Verwaltungs-

handelns (Effizienzgewinne).
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3.5 EINFUHRUNG EINES INTERNEN
VORSCHLAGSWESENS ZUR
PROZESSOPTIMIERUNG

Verknipft mit der EinfUhrung von Change-
Management (siehe 3.3) soll ein internes
Vorschlagswesen  fir  Prozessoptimierung
eingefihrt werden. Dabei sollen die Prozesse
weniger ,top down" (von oben nach unten),
sondern ,bottom up" (von unten nach oben)
gestaltet werden. So kann es gelingen, die
Mitarbeiter fir die aktive Mitwirkung und
Gestaltung der Veranderungsprozesse
innerhalb der Verwaltung zu motivieren und

Engagement und Einsatz wertzuschatzen.

Bestenfalls kann Uber den Relaunch der
stadtischen Homepage und des Intranets eine
geeignete  Plattform
implementiert werden, die zum einen

eingerichtet  und

Ubersichtlich gestaltet und zum anderen intuitiv
zu benutzen ist.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fir die Verwaltung
Zeitliche Einordnung:

kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:

Mangels Vergleichswerte keine Angaben
maoglich

Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-
Woirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen stehen.
Auflistung moglicher Akteure:

Stadtverwaltung, Private Dienstleister, VHS,
Landkreis, u.a.

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt, da

Optimierung  bestehenden  Verwaltungs-

handelns (Effizienzgewinne).



3.6 EINFUHRUNG VON BLUETOOTH-/
LORAWAN-SENSOREN

Ein wichtiger Baustein auf dem Weg zur ,Smart
City" stellt die Vernetzung dar. Nicht nur die
Vernetzung und Kommunikation von Buirgern
und Institutionen, sondern auch die Vernetzung
von Gegenstanden und Daten. Dies wird als
klassisches Internet-of-Things (Internet der
Dinge) bezeichnet.

Mit Hilfe von Bluetooth- oder Long Range Wide
Area Network (LoRAWAN)-Technik koénnen
zahlreiche neue Anwendungsbereiche
erschlossen, Datenpunkte vernetzt und zentral

erhoben und analysiert werden.

Beispielweise koénnen auf dem Asphalt
angebrachte Sensoren dem Ordnungsamt
melden, wenn innerhalb des Stadtgebiets
Feuerwehrzufahrten (absolutes Halteverbot)
zugeparkt wurden. Aulierdem gibt es weitere
loT-Anwendungen wie die Erfassung der
Fillstande von Millbehaltern, Wasserverbrauch
und Leitungsauslastung sowie Pegelstande von
Kanalen und Regenrickhaltebecken.

Hier gilt es vorab ein Experimentierfeld zu
erzeugen und ggf. mit Studierenden der DHBW
Mosbach oder Testmodulen von verschiedenen
privaten Anbietern sinnvolle Anwendungsfalle
fur die Stadt zu identifizieren und diese im
Anschluss zu konzeptionieren.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fur die Einwohner
Mittlerer Nutzen fir die Verwaltung
Zeitliche Einordnung:

langfristig (2023 - 2025)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-

Wirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen stehen.

Auflistung moglicher Akteure:

Private Dienstleister, DHBW

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt

45



Daten sind das ,0l des 21. Jahrhunderts" und
damit zugleich volkswirtschaftliches Potential
auf ortlicher Ebene. In Zukunft wird es immer
wichtiger vorhandene Daten zu analysieren, zu
evaluieren und Dritten bereitzustellen. Die
Frage, welche Daten der Verwaltung fir Dritte
Uberhaupt interessant sind, stellt sich durch die
fortschreitende Digitalisierung fast nicht. Alle
Daten, die aus datenschutzrechtlichen oder
anderen Grinden verd&ffentlicht werden dirfen,
konnen fir die Einwohner, Wirtschaft,
Wissenschaft und
Deutschland und der Welt von Interesse sein.

Organisationen in

Durch die Bereitstellung qualitativ gesicherter
Daten kdnnen smarte Entwickler und Analysten
neue Services generieren und RUckschlUsse
ziehen, die unserer Gesellschaft helfen und
Fortschritt unterstitzen kdnnen.

Da ohne Fachpersonal die Verwaltungen in der
Regel die qualitativen und standardisierten
Anforderungen an Daten nicht einfach
einhalten und die Daten so schnell bereitstellen
konnen, ist ein durchdachtes, schrittweise
voranschreitendes Konzept notig. Dieses
Konzept muss sich zuerst an das Netzwerken
und den Erfahrungsaustausch mit anderen
Kommunen, Kreisen und Verbanden richten.
Nachfolgend geht es darum interkommunal
oder  selbststandig  eine Basistechnik
einzufihren, um die vorhandenen Daten
pflegeleicht online mit einer gewissen
Ubersichtlichkeit bereitstellen zu  kénnen.
Gleichzeitig sollte das Portal Schnittstellen
bzw. Automatismen bieten, Daten
automatisiert in die einschlagigen Landes- und
Bundesportale zu Gbertragen.

Zu Beginn sollte sich die Stadtverwaltung nach
herrschender Meinung auf das sogenannte
«Low Hanging Data"-Prinzip stitzen und
Datensdtze wie Bezirksgrenzen, Stralen-
koordinaten, Wahlergebnisse, Haushaltsdaten
sowie ,Points of Interest* (POI) und
Bevolkerungsstatistiken bereitstellen.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
Mafinahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fur die Verwaltung
Mittlerer Nutzen fur die Einwohner
Zeitliche Einordnung:

Mittelfristig (2021 - 2022)

Personelle und monetire Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-

Woirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen  stehen  sowie  der
Metropolregion Rhein-Neckar.

Auflistung moglicher Akteure:

Stadtverwaltung und Metropolregion Rhein-
Neckar

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt



Die Digitalisierungsanstrengungen von Bund,
Landern und Kommunen umfassen auch den
Ausbau von E-Government. Dabei spielt
insbesondere die Umstellung des Bezahlens in
der Verwaltung auf ein elektronisches
Verfahren eine Rolle. Dies soll langfristig
Ressourcen sparen und die Effizienz bei
Verwaltungsvorgangen  steigern.  DarUber
hinaus kann es ein weiterer Faktor gegeniber
den Birgern sein, als nutzerfreundliche und
dienstleistungsorientierte Verwaltung

wahrgenommen zu werden.

Die Moglichkeiten des E-Payments in der
Kommunalverwaltung sind derzeit breit
gefdchert. Beispielsweise wird eine
Zahlungsaufforderung/Rechnung per E-Mail
oder Post verschickt, die einen QR-Code
enthdlt, welchen der Empfanger mit seinem
mobilen Endgerdt einscannen kann und
anschlieend auf einer Bezahlplattform
begleichen kann. Diese Bezahlplattformen sind
beispielsweise im Rahmen der Initiative ,Bund
Online 2005" entstanden. Mehrere
Zahlungsarten und —Anbieter (z.B. Vorkasse,
Kreditkartenzahlung, paydirekt, PayPal und
Sofortiberweisung Giropay) werden von den

Plattformen unterstitzt.

Der gesamte Prozess wird automatisiert, da die
Bezahlplattformen sich in die Fach-
anwendungen der Stadtverwaltung integrieren
lassen. Ein medienbruchfreier, automatisierter
Prozess kann somit von der Rechnungsstellung
im ERP-System bis hin zur Verbuchung und
zum Zahlungseingang erfolgen.

Es gilt gemeinsam mit den EDV-Dienstleistern
und ggfs. ortlichen Banken die entsprechenden
Rahmenbedingungen zu schaffen und eine
EinfUhrung von E-Payment voranzutreiben.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
Mafinahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Hoher Nutzen fir die Verwaltung
Zeitliche Einordnung:
kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetire Aufwands-

abschatzung:

Gesamtnutzungskosten je nach Anbieter und
Verfahren: ca. 0,4 % (Vorkasse) bis 3 %
(Rechnung) / Rechnungsbetrag

Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb  des  Neckar-Odenwald-Kreises,
insbesondere mit den benachbarten Stadten

und Gemeinden.
Auflistung moglicher Akteure:

ITEOS, Sparkasse und Volksbank, private
Dienstleister

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt, da

Optimierung  bestehenden  Verwaltungs-

handelns (Effizienzgewinne).
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3.9 EINFUHRUNG EINES DIGITALEN
STRARENZUSTANDSMANAGEMENTS

Als Mittelzentrum und starker
Wirtschaftsstandort im  Landlichen Raum
bendtigen die Unternehmen und Betriebe
sichere und gqute Strafden fir Giter und
Dienstleistungen. Aber insbesondere auch
Birger, Schiler und Pendler die tagtaglich
diese Stralen benutzen, méchten sicher und
unfallfrei am Ziel ankommen. Demnéachst
werden die Straf3en in Mosbach durch die eagle
eye technologies GmbH untersucht und deren
Zustand evaluiert. Die Stadtverwaltung erhalt
aufRerdem Bilddaten, die am PC ausgemessen
werden konnen. Diese Methode ist sehr kosten-
und zeitintensiv, bis fUr alle Stral’en Daten
erhoben und Zustande bewertet sind. Dariber
hinaus kann diese Datenerfassung nicht jedes
Jahr erfolgen, geschweige denn stetig aktuell
gehalten werden.

Mit  Hilfe  eines Straf3en-
zustandsmanagements soll zukinftig der

digitalen

Zustand der Stralden digital erfasst und
dokumentiert werden. Dazu werden in
vorhandenen Fahrzeugen des Fuhrparks
Smartphones eingebaut, welche die
gefahrenen Strecken beildufig dokumentieren
und mittels kinstlicher Intelligenz  und
neuronaler Netze analysieren. Somit wirde ein
taglich  aktualisierter und automatisierter
Zustandsbericht des stadtischen Straldennetzes
erfolgen. Die Ergebnisse  werden der
Stadtverwaltung in Form einer Webkarte
dargestellt, die mit Hilfe von Schulnoten den
Zustand in Vier-Meter-Abschnitten darstellt
und beispielsweise Risse in der Fahrbahn
erkennt und markiert.

Im  Rahmen  des  Landeswettbewerbs
~Gemeinden, Stadte, Landkreise 4.0 — Future
Communities* wurden 16 Stadte und
Gemeinden ausgewahlt, um ein StrafRen-
erhaltungsmanagementsystem zu testen. Mit
diesen Kommunen gilt es in einen Austausch zu

treten.
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Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Hoher Nutzen fir die Einwohner
Zeitliche Einordnung:
kurzfristig (2019 - 2020)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Hardware und Software: ca. 325 €/ km
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Vernetzung mit den Kommunen in Baden-
Wirttemberg, die vor gleichen

Herausforderungen stehen.

Auflistung moglicher Akteure:

Private Dienstleister

Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Forderprogramme
ersichtlich. Bei besonders innovativem Ansatz
kame unter Umstanden ,Stadte, Gemeinden
und Landkreise 4.0 — Future communities 2019"

in Betracht.



3.120 EINFUHRUNG EINES DIGITALEN
VISUALISIERTEN BURGERHAUSHALTS

Wesentliche Faktoren der Digitalisierung sind
Transparenz und Offenheit von Prozessen und
Entscheidungen.

Um mehr Akzeptanz und Verstandnis fir
kommunalpolitische Meinungsbildungs-
prozesse und Entscheidungen des Gemeinde-
rats herbeizufUhren, soll Uber die EinfGhrung
eines digitalen, verstandlich visualisierten

Birgerhaushalts nachgedacht werden.

Die Burger sollen hier die Moglichkeit haben,
die  komplexen  Zusammenhdnge  des
stadtischen Haushaltsplans und der einzelnen
kommunalrechtlich erforderlichen Positionen
zu verstehen. Dies kann mit Hilfe von Grafiken,
Erklarfilmen und visuellen Darstellungen auf
der Homepage geschehen, sodass mit einem
Klick z.B. die Ausgaben fir die stadtischen

Schulen sichtbar werden.

Kommunale Rolle bei der Umsetzung der
MaRnahme:

Aufgabentrager
Nutzenabschatzung:

Mittlerer Nutzen fur die Einwohner
Zeitliche Einordnung:

mittelfristig (2021 - 2022)

Personelle und monetare Aufwands-

abschatzung:
Keine Vergleichswerte vorhanden
Interkommunaler Ansatz / Vernetzung:

Innerhalb  des  Neckar-Odenwald-Kreises,

insbesondere mit den benachbarten Stadten
und Gemeinden

Auflistung moglicher Akteure:
Private Dienstleister
Auflistung moglicher Forderprogramme:

Keine spezifischen Programme bekannt
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MaRnahme

0.1 Entwicklung einer FTTB/FTTH-Planung fir das gesamte
Stadtgebiet

0.2 Benennung und Qualifizierung von ,,kommunalen
Digitallotsen"

0.3 Durchfihrung eines Cybersicherheitschecks

1.1 Digitale Ausstattung der Bildungseinrichtungen

1.2 Entwicklung eines Zentrums fir Informations- und
Medienkompetenz

1.3 EinfUhrung von digitalen Stadtfihrungen

2.1 Erweiterung des Parkraummanagementsystems durch
digitale Anwendung

2.2 EinfUhrung eines Testfelds zu ,Mobility-on-demand"

2.3 Forderung der E-Mobilitat

3.1 Erweiterung des Angebots an digitalen Burgerservices

3.2 EinfGhrung digitaler Anzeigentafeln fir das Stadtgebiet

3.3 EinfUhrung von Change-Management innerhalb der
Verwaltung

3.4 EinfGhrung eines Dokumentenmanagementsystems

3.5 EinfGhrung eines internen Vorschlagswesens fir
Prozessoptimierung

3.6 EinfUhrung von Bluetooth-/LoRAWAN-Sensoren

3.7 Konzept Open Data Portal

3.8 Einfihrung von E-Payment

3.9 Einfihrung eines digitalen
StraRenzustandsmanagements

3.10 EinfUhrung eines digitalen, visualisierten
Birgerhaushalts

5o

Kurzfristig Mittelfristig Langfristig

X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X
X



06 Integration in

Verwaltungsstrukturen

In der Verwaltung liegt das Themenfeld
"Digitalisierung" im Aufgabenbereich des
Digitalisierungsbeauftragten, welcher in der
Stabstelle Wirtschaftsforderung angesiedelt ist.
Insgesamt steht dort ein Vollzeitaquivalent zur
Begleitung  des  Agendaprozesses  zur

Verfigung.

Ein regelmaliger Austausch beziglich der
Fortschritte in Sachen Digitalisierung findet
regelmal3ig wahrend des Jour fixe zwischen
Oberbirgermeister, Wirtschaftsforderer und
Digitalisierungsbeauftragtem statt.

Wahrend des Agendaprozesses wurde der
Gemeinderat  bedarfsorientiert Uber den
Projektstand informiert und eingebunden (s.
Kapitel 03, Meilenstein 1).

Es ist vorgesehen, den Gemeinderat jahrlich
durch  Mitteilungen in den Sitzungen
bedarfsorientiert auf dem Laufenden zu halten
und die Strategie stetig fortzuschreiben sowie
Website und im
Ratsinformationssystem zu veroffentlichen.

auf der

(vgl. nachstehendes Kapitel 07)
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@7/ Fortschreibung der Strategie /

Monitoring

Die vorliegende Strategie stellt eine
beschreibt
einerseits den Status Quo in der Stadt

Momentaufnahme  dar. Sie

Mosbach, und zeigt andererseits auf, welche
Digitalisierungsbemihungen die Kommune in
den kommenden Jahren unternehmen wird.

Der digitale Wandel schreitet in allen
Lebensbereichen der o6ffentlichen Verwaltung,
aber auch in Wirtschaft, Wissenschaft und
Kultur rasant voran. Die Winsche der Birger
unterliegen ebenso einem stetigen Wandel wie
die technischen Maglichkeiten, diese Winsche
zu bedienen. Wandel und Veranderung
gehoren zum tdglichen Leben. Dies bedingt die
Notwendigkeit die vorliegende Moment-
aufnahme als solche zu begreifen.

Es versteht sich mithin von selbst, dass die
vorliegende Strategie eines regelmadfigen
Monitorings bedarf, und wo immer noétig,
fortgeschrieben werden sollte. Dies gilt
insbesondere mit Blick auf die Jahre bis
einschliel3lich 2025, die Gegenstand der

Rahmen des
.Digitale Zukunfts-
kommune@bw" waren. Die Stadt Mosbach
beabsichtigt jedoch auch Uber diesen
Zielzeitpunkt hinaus eine beispielgebende
LSmart City" in der GroéRenklasse der Grof3en
Kreisstadte zu sein.

Antragstellung im
Landeswettbewerbs

Aus kommunalrechtlicher Sicht bietet es sich
insoweit an, das Monitoring der Strategie
bereits jetzt und Uber das Jahr 2025 hinaus in
den jahrlichen Prozess der
Haushaltsplanaufstellung  (§ 8o  GemO)
einzubinden. Im Zuge der Mittelanmeldungen
sind insbesondere die Fachamter aufgerufen,
sich Gedanken zu machen, wie sich der
Umsetzungsstand der einzelnen Mafinahmen
gestaltet und wo gegebenenfalls neue
Mafinahmen vorgesehen werden konnten.
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Hier ist beabsichtigt, die Malinahmen nicht nur
finanziell darzustellen, sondern sie als
Schlisselpositionen im Sinne der
Gemeindehaushaltsverordnung zu definieren.
Sie sind mit messbaren Zielen zu hinterlegen
und anhand von Kennzahlen jahrlich zu
evaluieren (§ 4 Abs. 2 GemHVO). Damit kommt
diesen Malinahmen auch mit Blick auf die
Gemeinderatsbefassung  eine  besondere
Bedeutung und ein kommunalpolitischer
Schwerpunkt zu. Besondere Bedeutung kommt
damit einhergehend auch der funfjahrigen
Finanzplanung zu (§ 85 GemO), da in ihr das
Investitionsprogramm  enthalten ist. Die
Finanzplanung selbst ist zudem ohnehin
fortzuschreiben, sodass diese haushalts-
rechtliche Notwendigkeit ohne weiteres auch
Mittel zum Zweck der Digitalisierung sein kann.
Mit dieser Vorgehensweise ist eine permanente
und dynamische Fortschreibung der Strategie
gewabhrleistet.

Die Stadt zieht in Erwagung, sich bei der
Fortschreibung auch externer Partner zu
bedienen, um einen neutralen Blick auf die sehr
komplexen und auch aus Birgersicht
anspruchsvollen Themen zu ermdglichen. Hier
soll beispielsweise auch zum Ende des
derzeitigen Betrachtungszeitraums (2025) das
Instrument der Birgerbefragung in Betracht
kommen, um den Birgernutzen zu evaluieren.

DariUber hinaus gilt es bedarfsorientiert, bspw.
im Rahmen von Birger-versammlungen, die
Offentlichkeit zu informieren und weiteren
Input der Einwohner =zu erfragen. Die
Wirksamkeit der
Einwohnersicht ist in letzter Konsequenz daran

MafRnahmen aus

zUu bemessen, ob die neuen und verdnderten
Angebote, die in der Umsetzung der in Kapitel
o5 genannten Mafinahmen bestehen, durch die
Einwohner tatsachlich im gewlnschten Mal3e
angenommen werden.



08 Offentlichkeitsarbeit

Im Rahmen der Strategieerstellung hat die
Stadt Mosbach die Einwohner wie folgt
informiert:

Zu Beginn des Agendaprozess wurde die
Offentlichkeit Uber den Forderbescheid und
den Projektstart der Entwicklung einer
kommunalen Digitalisierungsstrategie in der
Tagespresse, in den Ortlichen Wochenblattern
sowie auf der stadtischen Homepage
informiert.

Zur Digitalwerkstatt wurde zielgruppen-
orientiert nach Lebensbereichen zu den vier
verschiedenen  Expertenwerkstdtten  ein-
geladen. (s. Kapitel 04) Im Nachgang wurde die
Offentlichkeit Uber  die

Digitalwerkstatt in der Tagespresse informiert.

interessierte

Es ist beabsichtigt, weitere Instrumente zur
Burgerbeteiligung sukzessive einzufihren und
fur den Digitalisierungsprozess zu nutzen.
Hierbei soll insbesondere das Kooperations-
projekt zur Erstellung eines
Burgerbeteiligungsportals mit Studierenden
der DHBW Mosbach dienen. Aus den
Dokumentationen der Studierenden konnen
Anforderungen, Bedarfe und Funktionen
evaluiert werden, die dann anforderungsgetreu
von einem privaten Dienstleister programmiert
werden konnen.
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@9 Zeit- und Finanzierungsplanung

Auf eine gesonderte Zeit- und
Finanzierungsplanung wurde verzichtet, da
diese in der Beschreibung der Lebensbereiche/
Mafnahmen (Kapitel o5) enthalten ist.
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a0 Anlagen

Anlage 1
Anlage 2
Anlage 3
Anlage 4
Anlage s
Anlage 6
Anlage 7
Anlage 8
Anlage 9
Anlage 10

Anlage 11

Stellenausschreibung fir den Aufgabenbereich Digitalisierung
Presseartikel zur Preisverleihung ,Digitale Zukunftskommune @bw"
Mitteilung im Gemeinderat zum Projekt Strategieentwicklung
Protokoll zur Ist-Analyse und Ideensammlung

Presseartikel zum Zwischenstand des Projekts im November
Prasentation der einzelnen Expertenwerkstatten

Ergebnisprotokoll zur Digitalwerkstatt

Presseartikel zur Digitalwerkstatt

Presseartikel zum Neujahrsempfang 2019

Mafinahmenkatalog fir die Digitalisierungsstrategie

Gemeinderatsvorlage zur Beschlussfassung der Digitalisierungsstrategie
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ANLAGE o1
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‘ MOSBACH

GroBe Kreisstadt
Neckar-Odenwald

Stellenausschreibung

Bei der GroBen Kreisstadt Mosbach ist in der Stabsstelle Wirtschaftsférderung zum néchst-
moglichen Zeitpunkt die neugeschaffene Stelle fir den

Aufgabenbereich Digitalisierung

zu besetzen.

Ihr Aufgabengebiet:

» Bestandsaufnahme des Ist-Zustandes der Stadtverwaltung im Bereich Digitalisierung

» Identifikation von Digitalisierungspotenzialen

» Unterstitzung und Beratung der Fachémter und —abteilungen zu IT-Lésungen in enger Zu-
sammenarbeit mit den EDV-Mitarbeitern

« Organisation, Erstellung und Weiterentwicklung der Digitalisierungsstrategie (Digitale
Agenda) unter Berticksichtigung und Einbindung der verschiedenen Anspruchsgruppen

» Koordination der Umsetzung der Digitalisierungsstrategie in enger Zusammenarbeit mit den
Fachamtern und —abteilungen sowie den EDV-Mitarbeitern,

» Ganzheitliche strategische Bearbeitung des Themas Digitalisierung.

» Eine Anderung bzw. Anpassung des Aufgabenbereichs sowie der organisatorischen Zu-
ordnung bleibt vorbehalten.

Ihr Profil:

= Abschluss eines Bachelor-Studiums -Public Management- bzw. vergleichbares Studium
bzw. vergleichbare Qualifikation oder kaufménnische Ausbildung mit Schwerpunkt IT / EDV

» Kenntnisse im Bereich der Digitalisierung und Begeisterung fiir deren Umsetzung

» Erfahrung in der éffentlichen Verwaltung

» Organisationsgeschick, Belastbarkeit und eine selbsténdige Arbeitsweise

Fur die neugeschaffene Stelle liegt bisher keine Stellenbewertung vor. Bei Vorliegen der persénli-
chen Voraussetzungen erfolgt die Besoldung bzw. Vergitung deshalb zunéchst nach A 9
LBesGBW bzw. Entgeltgruppe 9 b TVSD. Eine Bewertung der Stelle ist nach einer Einarbeitungs-
zeit vorgesehen.

Neben den im 6ffentlichen Dienst tiblichen Sozialleistungen gewshren wir unseren Mitarbei-
tern/innen u.a. freiwillige Zuschiisse zur betrieblichen Altersversorgung sowie zu MaRnahmen der
Gesundheitsprévention. Weitere Informationen hieriiber finden Sie unter
http://www.mosbach.de/Job_und_Karriere.html|

Wenn wir Ihr Interesse geweckt haben, freuen wir uns auf Ihre Bewerbungsunteriagen, die Sie
bitte mit den Gblichen Unterlagen bis Freitag, 23. Februar 2018 an die an die Stadtverwaltung
Mosbach, Abt. Personal und Organisation, Postfach 11 62, 74819 Mosbach richten. Fiir weiterge-
hende Auskinfte stehen lhnen Herr Wei3, Wirtschaftsforderer, Tel. 06261 82-473, und Herr Ehler,
Abteilungsleiter Personal und Organisation, Tel. 06261 82-297, gerne zur Verfiigung.
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ANLAGE o2

Zeitung

Nr.

Seite

zum Vorgang

RUZ

109 | 3

V/}?/z SO

Land unterstiitzt Mosbach
auf dem Weg ins digitale Zeitalter

Erfolg im Wettbewerb ,Digitale Zukunftskommune@bw" — 40 000 Euro fiir Projekt ,Mosb@ch 4.0

Mosbach, (stm) Aus der Hand von In-
nenminister Thomas Strobl konnte Ober-
biirgermeister Michael Jann dieser Tage
einen Forderscheck in Hohe von 40 000
Euro fiir die Entwicklung des Digitali-
sierungsprojekts ,Mosb@ch 4.0 ent-
gegennehmen. Im Juni wird die neu ge-
schaffene Stelle fiir den Aufgabenbereich
Digitalisierung bei der Stadt besetzt.

Die GroBe Kreisstadt hatte sich um
Férderung auf dem Weg ins digitale Zeit-
alter beworben und gehort zu den 55
Kommunen landesweit, die als Gewinner
des Wettbewerbs ,Digitale Zukunfts-
kommune@bw* hervorgehen, Die Stidie
Heidelberg, Karlsruhe, Ludwigsburg und
Ulm sowie ein Landkreisverbund wur-
den als digitale Zukunftskommunen bzw.
Smart Cities* ausgewahlt, die 2u
Schrittmachern des digitalen Wandels
ausgebaut werden sollen; weitere 50
Kommunen — darunter Mosbach als ein-
zige Kommune im Neckar-Odenwald-
Kreis — unterstiitzt das Land auf ihrem
Weg ins digitale Zeitalter, Insgesamt flie-
Ben hierfiir 7,6 Millionen Euro.

Im Juni wird eine bei der Stadt Mos-
bach neu geschaffene Stelle fiir den Auf-
gabenbereich Digitalisierung besetzt, die
sich federfithrend der Strategieerstel-
lung und der ganzheitlichen Bearbeitung
dieses Zukunftsthemas widmen wird.
Angesiedelt ist die Stelle bei Wirtschafts-
forderer Fabian Wei. OB Janns aus-
driicklicher Dank galt dem Gemeinde-
rat, der der Bereitstellung von Mitteln
hiertiir auf breiter Basis zugestimmt hat.

.Die Digitalisierung der Gesellschaft
erreicht immer mehr Bereiche des kom-
munalen Aufgabenspektrums, z. B. beim
e-Government, beim stidtischen Inter-
netauftritt und bei der Kommunikation,
bei Social Media, Stadtmarketing und

Innenminister Thomas Strobl tberreichte OB
Michael Jann eine Férderzusage in Héhe von
40 000 Euro. Foto: Steffen Schmid

Wirtschaftsférderung, bei der IT und beim
Datenschutz und nicht zuletzt bei der
Multimediaausstattung der Schulen und
auBerschulischen Bildungstrager®, so OB
Jann. Derkiinftige Stelleninhaber soll sich
mit der Thematik Digitalisierung feder-
fithrend auf der strategischen Ebene aus-
einandersetzen und Impulse in Gemein-

derat und Verwaltung geben. OB Janm:
JWir begreifen die Digitalisierung als
Chance, gehen diese aktiv an und ver-
binden sie mit einem Mehrwert fir die
Verwaltung, die Wirtschaft und insbe-
sondere fiir die Biirgerinnen und Biirger.“

Die Kommunen werden bei der Um-
setzungihrerStrategien und Projekte vom
Fraunhofer-Institut fiir  Arbeitswirt-
schaft und Organisation IAO in Koope-
ration mit dem bwcon-Netzwerk wissen-
schaftlich und praktisch begleitet. Da-
mit sollen die Erfolgsmethoden aus den
Modellkommunen auf moglichst viele
weitere Kommunen im Land tibertragen
werden. Denn nach einer aktuellen Um-
frage des Deutschen Stadte- und Ge-
meindebundes schatzen derzeit nur zehn
Prozent der Kommunen ihren Stand der
Digitalisierung als ,,gut* an.

Mit seinen 1101 Stédten und Gemein-
den sowie 35 Landkreisen ist Baden-
Wiirttemberg ein Flichenland, weshalb
das Land gezielt auf breiter Ebene for-
dern will. Bei den 74 Bewerbern war so-
mit auch die ganze Bandbreite der kom-
munalen Familie im Rennen — von der
kleinen Gemeinden mit knapp 2500 Ein-
wohnern bis hin zu Grofistddten, Land-
kreisen und sogar Regionalverbiénden.

Die Digitalisierung ist ein zentraler
Arbeitsschwerpunkt der Landesregierung,
und sie setzt bei der Umsetzung auf die Ge-
staltungskraft der Kommunen vor Ort, um
auch die Akzeptanz der Bevolkerung fiir
eine der grofiten gesellschaftlichen Ver-
#nderungen unserer Zeit zu steigern.
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Digitalisierungsprojekt Mosb@ch 4.0
Die Stadt auf dem Weg ins digitale Zeitalter

(sta/red).  Oberbiirgermeister
Michael Jann konnte aus der Hand
von Innenminister Thomas Strobl
einen Forderscheck in Hohe von
40.000 € fir die Entwicklung
entgegennehmen. Im Juni wird
die neu geschaffene Stelle fiir den
Aufgabenbereich Digitalisierung
bei der Stadt besetzt.

Die Grofle Kreisstadt hatte sich
um Forderung auf dem Weg
ins digitale Zeitalter beworben
und gehort zu den 55 glickli-
chen Kommunen landesweit, die
als Gewinner des Wettbewerbs
»Digitale Zukunftskommune@
bw* hervorgehen. Die vier Stadte
Heidelberg, Karlsruhe, Ludwigs-
burg und Ulm sowie ein Land-
kreisverbund wurden als digitale
Zukunftskommunen bzw. ,Smart
Cities” ausgewiihlt, die zu Schritt-
machern des digitalen Wandels
ausgebaut werden sollen; wei-
tere 50 Kommunen unterstiitzt
das Land auf ihrem Weg ins digi-
tale Zeitalter. [nsg flief3

hierfiir 7,6 Millionen Euro. Im
Juni wird eine bei der Stadt Mos-

bach neu geschaffene Stelle fiir
den Aufgabenbereich Digitalisie-
rung besetzt, welche sich feder-
fithrend der Strategicerstellung
und der ganzheitlichen Bearbei-
tung dieses Zukunftsthemas wid-
men wird. Angesiedelt ist die Stel-
le bei Wirtschaftsforderer Fabian
Weiff. OB Janns ausdriicklicher
Dank gilt dem Gemeinderat, der
der Bereitstellung von Mitteln
hierfiir auf breiter Basis zuge-
stimmt hat. ,Die Digitalisierung
der Gesellschaft erreicht immer
mehr Bereiche des kommunalen
Aufgabenspektrums, z.B. beim
e-Government, beim stadtischen
[nternetauftritt und bei der Kom-
munikation, bei Social Media,
Stadtmarketing und Wirtschafts-
forderung, bei der I'T und beim
Datenschutz und nicht zuletzt bei
der Multimediaausstattung der
Schulen und auflerschulischen
Bildungstrager®, so OB Jann. Der
kiinftige Stelleninhaber wird sich
mit der Thematik Digitalisie-
rung federfithrend auf der stra-
tegischen Ebene auseinanderset-
zen und Impulse in Gemeinderat
und Verwaltung geben.

Begleitung

Alle Kommunen werden bei der
Umsetzung ihrer Strategien und
Projekte vom Fraunhofer-Institut
fiir Arbeitswirtschaft und Orga-
nisation [AQ in Kooperation mit
dem bwcon-Netzwerk wissen-
schaftlich und praktisch beglei-
tet. Damit sollen die Best Practi-
ces aus den Modellkommunen
auf moglichst viele weitere Kom-
munen in Baden-Wiirttemberg
{ibertragen werden. Denn nach
einer aktuellen Umfrage des
Deutschen Stidte- und Gemein-
debundes schitzen derzeit nur
zehn Prozent der Kommunen
ihren Stand der Digitalisierung

3 ;

3

Michael Jann und Innenminister Thomas Strobl

als ,gut” an. Mit seinen 1.101
Stadten und Gemeinden sowie 35
Landkreisen ist Baden-Wiirttem-
berg ein Flichenland, weshalb das
Land gezielt auf breiter Ebene for-
dern will. Bei den 74 Bewerbern
war somit auch die ganze Band-
breite der kommunalen Fami-
lie im Rennen - von den kleinen
Gemeinden mit knapp 2.500 Ein-
wohnern, bis hin zu Grofistidten,
Landkreisen und sogar Regional-
verbinden. Die Digitalisierung ist
ein zentraler Arbeitsschwerpunkt
der Landesregierung und sie setzt
bei der Umsetzung auf die Gestal-
tungskraft der Kommunen vor
Ort.

Foto: Stadlt/Steffen Schmid
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Mosbach wird ,,Mosb@ch 4.0

Unterstiitzung vom Land auf dem Weg ins digitale Zeitalter / Neue Stelle geschaffen

Mosbach. Oberbilrgermeister
Michael Jann konnte aus der
Hand von Innenminister Tho-
mas Strobl einen Forderscheck
in Hohe von 40 000 Euro fiir die
Entwicklung einer Digitalisie-
rungsstrategie entgegen neh-
men. Im Juni wird die neu ge-
schaffene Stelle fiir den Aufga-
benbereich Digitalisierung bei
der Stadt besetzt.

Die Groe Kreisstadt hatte
sich um Forderung auf dem
Weg ins digitale Zeitalter be-
worben und gehort zu den
55 Kommunen landesweit, die
als Gewinner des Wettbewerbs
+Digitale ~ Zukunftskommu-
ne@bw" hervorgehen. Die vier
Stadte Heidelberg, Karlsruhe,
Ludwigsburg und Ulm sowie
ein Landkreisverbund wurden
als digitale Zukunftskommu-
nen beziehungsweise ,Smart
Cities" ausgewdhly, die zu
Schrittmachern des digitalen
Wandels ausgebaut werden
sollen; weitere 50 Kommunen -
darunter Mosbach als einzige

Kommune im Neckar-Oden-
wald-Kreis ~ unterstiitzt das
Land auf ihrem Weg ins digitale
Zeitalter. Insgesamt flieRen
hierfiir 7,6 Millionen Euro.

Im Juni wird eine bei der
Stadt Mosbach neu geschaffe-
ne Stelle fiir den Aufgabenbe-
reich Digitalisierung besetzt,
welche sich federfithrend der
Strategieerstellung und der
ganzheitlichen  Bearbeitung
dieses Zukunftsthemas wid-
men wird. Angesiedelt ist die
Stelle bei Wirtschaftsforderer
Fabian Wei. OB Janns aus-
driicklicher Dank gilt dem Ge-
meinderat, der der Bereitstel-
lung von Mitteln hierfiir auf
breiter Basis zugestimmt hat.
«Die Digitalisierung der Gesell-
schaft erreichtimmer mehr Be-
reiche des kommunalen Aufga-
benspektrums, etwa beim e-
Government, bei der Kommu-
nikation, bei Social Media,
Stadtmarketing und = Wirt-
schaftsforderung, bei der IT
und beim Datenschutz und

nicht zuletzt bei der Multime-
diaausstattung der Schulen
und auferschulischen Bil-
dungstrager*, so OB Jann.

IMPULSE GEBEN

Der kiinftige Stelleninhaber
wird sich mit der Thematik Di-
gitalisierung federfithrend auf
der strategischen Ebene ausei-
nandersetzen und Impulse in
Gemeinderat und Verwaltung
geben. OB Jann: ,Wir begreifen
die Digitalisierung als Chance,
gehen diese aktiv an und ver-
binden sie mit einem Mehrwert
fiir die Verwaltung, fiir die Wirt-
schaft und insbesondere fiir die
Biirgerinnen und Biirger".

Alle Kommunen werden bei
der Umsetzung ihrer Strategien
und Projekte wissenschaftlich
und praktisch begleitet. Damit
sollen die Best Practices aus
den Modellkommunen auf
moglichst viele weitere Kom-
munen in Baden-Wiirttemberg
ibertragen werden. Denn nach
einer aktuellen Umfrage des

Deutschen Stiddte- und Ge-
meindebundes schitzen der-
zeit nur zehn Prozent der Kom-
munen jhren Stand der Digita-
lisierung als ,gut” an. Mit sei-
nen 1101 Stédten und Gemein-
den sowie 35 Landkreisen ist
Baden-Wiirttemberg ein Fli-
chenland, weshalb das Land
gezielt auf breiter Ebene for-
dern will. Bei den 74 Bewerbern
war somit auch die ganze Band-
breite der kommunalen Fami-
lie im Rennen—von der kleinen
Gemeinden mit 2500 Einwoh-
nern, bis hin zu Grofstidten,
Landkreisen und sogar Regio-
nalverbédnden.

Die Digitalisierung ist ein
zentraler Arbeitsschwerpunkt
der Landesregierung. Diese
setzt bei der Umsetzung auf die
Gestaltungskraft der Kommu-
nen vor Ort, um auch die Ak-
zeptanz der Biirger fiir eine der
groBten gesellschaftlichen Ver-
dnderungen unserer Zeit zu
steigern, mos
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ANLAGE o3

MITTEILUNG
zur Sitzung
DES GEMEINDERATES
offentlicher Teil

am 25. Juli 2018

Projektablauf Landeswettbewerb ,Digitale Zukunftskommune@bw"

Seit dem o1. Juni 2018 hat unser Digitalisierungsbeauftragter Michael Ferch die Arbeit
aufgenommen und koordiniert und bearbeitet den weiteren Projektablauf, um Mosbach mit
einer Digitalisierungsstrategie bis 2025 zur Smart Community weiterzuentwickeln.

Nach Erarbeitung des Projektzeitplans und den allgemeinen strategischen Zielen, gemeinsam
mit der Gt-service GmbH, befindet sich der Digitalisierungsbeauftrage mitten in der Ist-
Analyse, also einer Bestands- bzw. Momentaufnahme der aktuellen Entwicklungen hinsichtlich
aller Digitalisierungsthematiken innerhalb der Verwaltung. Hierbei wird auf ein Miteinander
aller Akteure in der Bedarfs- und Potenzialermittlung gesetzt, um bei der praziseren
Zielentwicklung und -umsetzung Synergien freizusetzen und die Kolleginnen und Kollegen
frihzeitig fur die Chancen und Verdnderungen durch die Digitalisierung zu aktivieren.

Nachdem die Ist-Analyse abgeschlossen ist, geht es mit den daraus entwickelbaren Bedarfen
und Potenzialen weiter. Woraus danach wiederum ,smarte" Ziele abgeleitet werden sollen.
Danach erfolgt eine genauere Planung zur Entwicklung der Lebensbereiche mit verschiedenen
moglichen Beteiligungsformaten und —elementen.
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Weiter werden die Wirtschaft sowie die Bildungs- und Gesundheitseinrichtungen innerhalb der
Stadt fir gemeinsame Projekte und Entwicklungsarbeit gewonnen. AufRerdem sind
Beteiligungsformate angedacht, die im Herbst mit Vertretern aus verschiedenen Bereichen
stattfinden sollen.

Die Ergebnisse all dieser Entwicklungen (Lebensbereiche, Projekte, Maf3nahmen und Ziele)
finden sich im Entwurf der Digitalisierungsstrategie wieder. Diese soll Anfang 2019 von lhnen
beschlossen werden.

Nachfolgend finden Sie auf der nachsten Seite einen knappen Projektzeitplan fir die bessere
Visualisierung des Projektverlaufs.

25.07.2018
Mitteilung im GR

03.05.2018
Preisverleihung

Weg zur Digitalisierungsstrategie Digitale Zukunftskommune@bw

Mai Juni Juli Aug Sept Okt Nov Dez Jan Feb
Baustein 1+2: Baustein 5:
Projektzeitplan, Projektziele und Ist- Entwurf und Beschlussfassung
Analyse sowie Entwicklung der der Digitalisierungsstrategie

Lebensbereiche

Baustein 3+4:

Beteiligungsformate zu
ausgewahlten
Lebensbereichen

F.d.R. Michael Ferch

Wirtschaftsforderung
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Prasentation zur Mitteilung im Gemeinderat

digital@bw

Die Digitalisisrungsstrategie der Landesregisrung BW sls
Grundstein fir den Mosbacher Weg zur Digitalen
Zukunftskommune ‘

(ol =

Projekt Strategieentwickiung

2507.2018
Mdiniung im GR

A

Weg zur Digitalisicrungsstrategie Digitale ZukunfiskommunsiZbw

Blin T ik Adry Sapl Ot Pt D Jan Fab

Mausti=n 142 Hlausien &
Progaaneislan e e [Entwur und Beks hua e
DeptarLprungusTgn

-

Digitalisierung nah am Menschen gestalten

Ist-Zustand, Bedarfe und Potenziale erheben

Lebensbereiche entwickeln und mit Leben fillen

+ z B.\erwvaltung, Mobilitdt Bildung, Gesundheit & Generationen sowie Wirtschaft
& Handel

Birgerorientierung ausbauen
Mutzerforschung einsetzen
Beteiligungsformate entwickeln
Kooperationen eingehen
Synergien freisetzen
Evaluation durchfiihren
Innovationen einleiten
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ANLAGE o4

Ideensammlung zur Strategieerstellung ,,Digitale Zukunftskommune@bw*
Stand: 31.07.2018

Gliederung:

I.  Verwaltung

1. Interne Prozesse

a. Lebenslanges und arbeitsintegriertes Lernen (Aufbau eines internen
Wissensmanagements, Online-Schulungen, Webinare, etc.)

b. Arbeitsplatzausstattung (Umstieg auf Wini1o, Office 365, DMS, Home Office, Mobile
Paymentim ,BUrgerbiro", OCR-Scanner)

C. Arbeitsumfeld/-ort (Coworking, Workspace Sharing, 0.4.)

d. Arbeitsweisen

EinfUhrung Qualitdtsmanagement/Digitale Mdglichkeiten zur Qualitatssicherung
der Dienstleistungen (ISO goo1/EFQM)

EinfUhrung eines digitalen Ideenmanagements (Intern MA und Extern
Birger/Unternehmen/etc. getrennt)

kontinuierliche StralReniberwachung (z.B. vialytics) durch eigene Fahrzeugflotte
(Bauhof, Stadtwerke, etc.); Datenschnittstelle zum GIS

Verwaltungsautomatisierung durch KI (Bsp. Fa. NEW Innovation Management
GmbH)

Datenanalyse und Aufbereitung der Daten zum Smarten
Controlling/Verwaltungssteuerung/"Cockpit"

Open Data/Open Government
Projektmanagement 4.0 (Design Thinking, Kulturwandel in der Verwaltung)

Virtuell vermitteln bei Bauvorhaben (AR/VR)

e. Digitalisierung des Brand- und Katastrophenschutzes (B O S)

2. Verwaltungsdienstleistungen

a.  furdie Burgerschaft

EinfGhrung Ideenmanagement (modernes, software-basiertes Vorschlagswesen;
hier Online-Tool fir Birger auf der Website/App)

Chatbot/Service-Interface “Willkommen, was kann ich fiur Sie tun?"

User Experience Lab (Abfrage und Einbeziehung der Birger bei der
Prozessoptimierung)
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nebenan.de Nachbarschaftsplattform

PraventionsmalRnahmen zum Thema Online-Sicherheit fir Kinder und Schiler

Birger-App, die den Namen verdient (separate Unterlagen)

e 24h Betreuungsmatch-up zwischen Betreuungskraften und Familien (vgl. mecasa)
fUr Gewerbe, Gaststatten und andere Dritte

e Unterstitzung Fordermoglichkeiten

e Kompetenzcluster Digitalisierung DHBW

e Zentrale Anlaufstelle fUr Startups (absprechen mit LRA, Startup-Autobahn mit
lokalen Unternehmen)

Lebensbereiche

1. Infrastruktur

a. Smarte LED-Lampen mit Wifi, Luftreinheitsmessung, usw.
b. Dorfmitte der Zukunft (vgl. Smark, Paketstation von DHL/Deutsche Post/Amazon, u.a.)
C. Barrierefreiheit visualisieren
d.  engere Kooperation mit Stadtwerken zum Thema Digitalisierung (SmartBins, E-
Speichermodule, Ladeinfrastruktur im Zuge der Intermodalen Mobilitat, loT, u.a.)
e. Gesamtheitlicher Ausbau von Sensortechnik
2. Mobilitat
a. Konzept: https://blog.tuv.com/elektromobilitaet-foerderprogramme-im-ueberblick/
b.  Suchenach innovativen, digitalen Mobilitatslésungen/On-Demand-Mobilitdtsservices
(VerknUpfung OPNV, Taxis, etc. = Beispiele hierfir Door2Door, MVMANT)
C. Autonomer Elektrokleinbus (fUr die Innenstadt/Verbindung zu Teilorten)
d. Bike-Sharing, E-Lastenfahrrader, Scooter-Sharing, etc.
e. Parkraumbewirtschaftung digitalisieren (NB-loT & App; Vgl. Digitales Bonn)
f. Smartes Fuhrparkmanagement (MVMANT)
3. Bildung

a.Mediathek stetig weiter digitalisieren

e VR/AR
e Tablets
e Onleihe stetig erweitern

e 3D-Drucker


https://blog.tuv.com/elektromobilitaet-foerderprogramme-im-ueberblick/

b.Schulausstattung nach Bedarfen weiterentwickeln
e FTTBMH
e MakerSpace/ChaosMachtSchule Veranstaltungen (3D Drucker, u.a.)
e Medienkonzept fir digitale Komponenten &ffnen (Lernsoftware/Tabletldsung Uni

TUbingen)
4. Gesundheit

a.Arzte
e Anregen der Telemedizin sobald Rechtslage dies zuldsst

b.Gesellschaft

e Vernetzung von Eltern mit chronisch kranken Kindern (Bsp: Startup Mein Herz
lacht)

5.  Wirtschaft
a.Ortsmitte der Zukunft

e Regionale Waren 24h/7Tage/dieWoche https://smark.de/

e Digitaler Marktplatz fur die 6rtlichen Einzelhdndler in der App
e Stadtschlissel-Modell Langenfeld (Erweiterung der Mosbach Aktiv Karte, um das
Parken durch das Punktesystem abgelten zu kénnen)
. Allgemeine und strategische Ansatze
1. Datenschutz
2. Birger- und Nutzerorientierung
a. Design Thinking/Public Service Lab
e Marktforschung
e Nutzerforschung und -verstandnis
b.  Digitales Mindset
3. Abbau des Silodenkens
4. Bottom-up vs. Top-down

5. Achtsamkeit trotz Digitalisierung


https://smark.de/

Bedarfs- & Potenzialsammlung
zur Strategieerstellung ,,Digitale Zukunftskommune@bw*
Stand: 31.08.2018

1. Ist-Zustand:
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einmalige StrafReniberwachungsfahrt mit messfahigen Daten aus Videoanalyse und -
aufzeichnung durch EagleEye (Zyklus der Uberwaachung: alle 10 Jahre / Kosten ca. 90.000 €)
Parkleitsystem (Tafeln aktualisieren sich alle 2 Minuten), offene Zufahrten der Parkh&user
(Einfahrtiberwachung von MobiliSis GmbH mittels Magnetfeldsensoren an den Ein- und
Ausfahrten, sehr prazise)

LED-UmrUstung der Straf3enlaternen fast abgeschlossen

Tablet mit GIS zur Erfassung von Stral3en- und Wegeschaden

BuRRgeldbescheide sind birgerfreundlich mit QR-Codes ausgestattet zur schnellen Zahlung
Ratsinformationssystem Session und iPads fir GR-Unterlagen (+ geschlossenes WLAN fir GR)
GIS mit unterschiedlichen Masken fir jeden Anwendungsbereich

Dienstsmartphones mit Office-Synchronisation (Android)

TEK-Bestellsystem fur BUromaterialien, Reinigungsequipment, etc.

SAP (wirklich nutzerfreundlich?)

Digitale Referenzschule GS Diedesheim

Digitales Heizungssystem in den meisten stadtischen Gebauden vorhanden (SmartHome noch
zu teuer, keine schnelle Amortisation)

Mietverwaltung fast komplett digitalisiert (CAD-Zeichnungen der Grundrisse, etc.)
Dynamische Fahrgastinfos an Bushaltestellen bereits in Planung (LRA NOK Herr Schéfer)

Ein E-Fahrzeug vorhanden

WebTIS-Info-Gerat (an der Touristikinformation wird nicht mehr genutzt)

Digitales Integrationsmanagement Uber LRA => VwV Digi Int (JobKraftwerk hat Zuschlag
erhalten)

Onleihe (Mediathek, besser bewerben)

Virtueller Rundgang in 360Grad an verschiedenen Orten

es liegen eingesprochene Audio-Dateien zu allen Sehenswirdigkeiten vor (Erweiterung durch
QR-Codes an den Orten zum Scannen i.V.m. App/Website)



2. Bedarfe:

- EinfGhrung eines Dokumentenmanagementsystems (DMS) [Schnittstellen zu allen
Fachprogrammen schaffen, falls noch keine bestehen]

- Projektierung der eigenen Website (Umstellung auf das neue CMS, Redesign, Zustandigkeiten
breit Fachern, Schulungen CMS und Wie geht Web)

- Social-Media-Strategie (Vereinheitlichung der vorhandenen Prasenzen, Schulungen,
Plattformanalyse)

- EinfUhrung 115 die Behérdennummer (Absprache mit Landkreis)

- Wifi an prominenten Orten (VerknUpfung mit Einzelhandel oder
Strafenbeleuchtung/Ladeinfrastruktur/Luftreinheitsmessungsstation) [Mesh-Netzwerk im
Aufbau in Kooperation mit lokalen Einzelhdndlern in der Fuligangerzone]

- Implementation service-bw.de auf Website (Projekt Prozessmodellierung Schankerlaubnis
IM/ITEOS)

- Digitales Personalmanagementsystem (Personalakten, elektronische Zeiterfassung,
Urlaubsplanung/-buchung, Personaleinsatzplanung, Online-Bewerbung)

- Baustellenticker (Schnittstelle Ordnungsamt Herr Weis, i.V.m. Website/App)

- Strategie Mangelmelder (eigtl. mit App, aber Thema ,Mangelmelder.de" akut)

- Strategie Parkraummanagement

- Umstieg auf Win1o und Office 365

- Medienbruchfreier Ausbau von E-Rechnung, E-Payment, E-Vergabe, etc.

- Projekt- & Workflowmanagementsystem

- Customer Relation Management System (Adressbuch mit Berechtigungsstufen)

- spezielle digitale Prifungssoftware, sofern Uberzeugend und effizienzsteigernd (mittelfristig,
auf Erfahrungen warten)

- Standardisierung von Loschfristen und Erstellung von Loschroutinen (automatisiert im DMS,
nutzerspezifisch anpassen)

- stetige Modernisierung der Schulausstattung (Strategie mit Schulen
absprechen/Medienkonzept; Anschluss an Glasfaser erfolgt Uber Masterplan FTTB => gute
Forderung aktuell)

- Zentraler Post- & Rechnungseingang

- Digitalisierung im Forstwesen (Erfassung, Verarbeitung, Verkauf, Rechnung)

- Implementation der Kaufpreissammlungen des Gutachterausschusses im GIS

- Echtzeitdaten des OPNV abrufbar machen (Achtung: DB Navigator stets im Ausbau)

- Fotoarchivierung

- Datenbanklésung fir Veranstaltungskalender auf der Website entwickeln lassen

- Daten- & Wissensaustausch zwischen den Abteilungen und Amtern verbessern

- Online Buchungs-/Anfragemdglichkeit fir die Eventfihrungen und die vorhandenen Leih-
Pedelecs
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digitales Parkleitsystem (i.V.m. Birgerapp) sowie bargeldloses Bezahlsystem (noch zu teuer)
Projektierung Birger-App in Kooperation mit Stadtwerken und Mosbach Aktiv e.V.
(Energieversorgerthemen, Einzelhdndlerplattform, Mangelmelder, u.v.m. s. App-Unterlagen)
Verbesserung des Birgerservices in allen Bereichen, Nutzerforschung, Birgerbeteiligung mit
Online-Tool, Terminvereinbarungen fir ,Birgerbiro" (keine reale Verortung aufgrund
baulicher Problematik mdglich)

Audiorekorder mit professioneller Texterkennung nach Bedarf bei einzelnen Mitarbeitern
Home-Office und Workspace Sharing ermdglichen nach Sinnhaftigkeit (abgesichertes System
zur Datensynchro, etc.)

Bluetooth-Sensoren fir Parkplatze an der Stral3e, etc. (Integration in bestehende Systematik)
100 % FTTB/H => Masterplan Landratsamt Neckar-Odenwald-Kreis abwarten (alle technischen
Mdoglichkeiten, auch Uberirdische Glasfaserkabel auf Masten in Betracht ziehen)

Smartes Fuhrparkmanagement und Elektrifizierung der stadtischen Fahrzeuge, wo sinnvoll
Intermodale und digitale Mobilitdtslésung fir Birger/Pendler/Touris/Kunden (Ausbau Car-
Sharing, Nextbike 0.3.)

Verbesserung der Erreichbarkeit allgemein durch digitale Verkehrstechnik

Datenanalyse, soweit datenschutzrechskonform (Management, Controlling, Nutzerforschung,
etc.)

Erhaltung und Forderung des Ehrenamts durch Digitalisierung erreichen

Synergien durch Kooperation mit lokalen Institutionen

Barrierefreiheiten und —unfreiheiten erfassen, offen legen und aufbauen bzw. abbauen
Online-Beteiligung nach Bedarf fir JuGR => Plattform fir Jugendliche aufbauen (App/Website)
Zentrale Anmeldemdglichkeit/Wahlmdglichkeit Gber Online-Plattform fur alle Kitas/Kigas/usw.
Alle Dienstleistungsprozesse nach Digitalisierungspotenzialen abgleichen und
medienbruchfreie Dienstleistungen erarbeiten, die vom Birger gewinscht sind

Tabletlosung fir Integrationsmanager, Mediathek und Kultur =>
Veranstaltungen/Abendkasse/Scanlésung fur Tickets

Digitale Sprachlernapps fur Geflichtete

VR/AR nach Sinnhaftigkeit in Mediathek fir Schiler einfGhren



ANLAGE o5

Zeitung

Nr.

Seite  |vom

zum Vorgang

W

DMy A AR

Stadt enthckelt Dlgltahslerungsstr tegie

Mosbach. (stm) Die Dighutisisung .g;-
mm@umﬁﬂmmkn.s

Gvﬂﬂlahlh

‘Entwicklungsprozesses einer
gitalen Strategie. ,Die Dig
hért nicht bei Breitband!
e-Goverment auf, dmbqtmtdardm-
tale Weg unserer Stadt. Denn die Mog-
lichkeiten der

Digitalisierung kennen
n\monmn.sa-mc emmmm

und

demﬂnpmm&m aus
Wmmmwmm-
nummwnb einen h-dm Purk-

eit find
uchmmuowmw
flexibel von A nach B 71 kommen

Digita

Ferch haben gmkmmdmmh
arbeitern der Stadtverwaltung
zmunh Bqdnﬂeund?o«nzldn'iw

emtwaden

nerhalb der Va-mm erhoben und die
~Digitalisie-

i mlmm. «Die Zu-
der Verwaltung ist eine
wmmﬂsmd&vﬁmm

liche Mainahmen Projekte
Mwe!d&nﬁ mevmumm
auf die zuvor konkretisierten Lebensbe-

reiche ausgerichtet

mmummwm

—

69



ANLAGE 06

b

Herzlich Willkommen zur
DIGITALWERKSTATT

»,Mosb@ch 4.0" -

Mosbach auf dem Weg zur Digitalen
Zukunftskommune

Mittwoch, 05, Dezember 2018

ostam

1 tar Emart it g i) o L e g e Wiy

Einflihrung
Christopher Heck
Vorstellung der Akteure

+ Franz-Reinhard Habbel
Beigeordneter und Pressesprecher des DStGB a0 o
geschaftsfuhrender Cesellschafter der Habbel UG -y

(haftungsbeschrinkt]

*  Christopher Heck
Referent der Gt-service GmbH oy o
fiir die Digitale Zukunftskommune r '

2512303 '

Einfiihrung
Christopher Heck
Gt-service Dienstleistungsgesellschaft mbH

€ Digitale Zukunfts-
kommune@bw

Ein Projekt gefbrdert durch digital@bw

05322018 5
Einfiihrung
Christopher Heck
Gt-service Dienstleistungsgeselischaft mbH
Was erwartet uns in Wie verandern sich unsere

der Zukunft? Wohn- und Arbeitswelt?

Wie gestalten vir unsere Wie werden wir uns
Stadt attraktiv? fortbewegen?

Haben unsere Kinder und
Enkel eine Zukunftin
unserer Heimat?

alxaeat

BegrilBung
Oberbiirgermeister Michael Jann

ﬂ‘lﬁ MOSBACH
S,

oizeu 2

Einﬁirﬁrung
Christopher Heck
Gt-service Dienstleistungsgesellschaft mbH

durch innen- und L Thamas Strobl. 03, Mal 2018

532300 ‘

Einfiihrung
Christopher Heck
Gt-service Dienstleistungsgesellschaft mbH

507 BAON o1

Fon
005300 9 9 9 9 P
resseen
e g bOch 4,04
I Aug Sedt DML Mew B e

Mai Dex
[ Wastnn 11
st o Pephiie ErT—
Bawsen 3y s s
1 At Drgtahinma Coet™ s o
ez '

018

Einblicke in die Welt von morgen

oF i)

i

'I"—Iabe ich eineg
Zukunft in

" Mosbach?



Gleichwertige Lebensverhaltnisse —

die Daten, der Mensc
eht im Mittelpunkt!

@istungsstark,
yir Instrumente,

reiben

! : iy ;. Igitale RevolutBMEIne.sozs
4.Wir machen nmm er B .BC m BeZie nw

Digitalisierung -
| t

Arbeitsphasen der Digitalwerkstatt
neukunft in Mosbach*

Workshop Politik, Kultur, Gesellschaft

Workshop Bildung

!“ﬁ MOSBACH
Workshop Wirtschaft, Handel und Industrie st

0 " Vielen Dank fiir thre Teilnahme an der
Workshop Verwaltung und Burgerservices Zukunftswerkstatt Digitalisierung!

wanime " #4200

71



ANLAGE o7

72
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Dienstleistungsgeselischaft mb
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Gt-service GmbH | Panoramastr. 31 | 70174 Stuttgart Ihr Ansprechpartner:
Christopher Heck
Referent
Telefon: + 49 711/ 22572-64

heck@gtservice-bw.de

Stuttgart, den 09.12.2018
Az.5107.0

»Mosb@ach 4.0
Mosbach auf dem Weg zur Digitalen Zukunftskommune
Arbeitspapier zur Digitalwerkstatt am 05. Dezember 2018

In Mosbach fanden am 5.12.2018 drei Digitalwerkstdtten zu den Themen ,,Politik, Kultur,
Gesellschaft”, ,Bildung" sowie ,,Wirtschaft, Handel und Industrie” statt. Eingeladen wurden
neben Vertretern des Gemeinderates, Schulleiter, Gewerbetreibende, der Vorsitzende des
Seniorenbeirats, der Leiter des Museums, der Leiter der Mediathek, Vertreterinnen aus dem
Bereich Tourismus und Marketing, sowie Fiihrungskrifte aus der Kommune. Nach BegriiBung
durch Oberbiirgermeister Michael Jann informierten Christopher Heck (Gt-service GmbH) und
Franz-Reinhard Habbel (HABBEL UG) iiber den bisherigen Projektablauf zur Aufstellung einer
Digitalisierungsstrategie der Stadt Mosbach.

Die Stadt Mosbach verfiigt iiber hervorragende Potenziale und Ausgangslagen in ihrer
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung. Sie ist eine exponierte Bildungsstadt bis hin zur
Dualen Hochschule und verfligt als Mittelzentrum im Landlichen Raum mit ihrer Lage zu
verschiedenen GroRstadten Uber eine gute Zentralitat. Die seit einigen Jahren existierende
Ideenwerkstatt, bei der es sich um das stadtische Existenzgrinderzentrum handelt, in dem
auch die Veranstaltungen stattfanden, belebt das Griinderklima u.a. auch bei rund 3.000
Studierenden vor Ort. Die Wirtschaftsforderung halt eine sehr enge Verbindung zu den
Nutzern des Griinderzentrums und unterstitzt die dort ansdssigen jungen Firmen in
besonderer Weise durch Ad-hoc Treffen.

Die nachstehenden Uberlegungen stellen die Zielvorstellung der Veranstaltungsteilnehmer
dar, bedeuten jedoch noch keine abschlieBende Aussage liber Realisierbarkeit und
Finanzierbarkeit einzelner MaBnahmen.

Werkstatt Politik, Kultur, Gesellschaft

Ein Thema war die Reduzierung des Individualverkehrs durch eine bessere Vernetzung der
Verkehrssysteme. Fiir die Stadt Mosbach ist in diesem Zusammenhang auch die Optimierung
einer Griinen Welle auf der stark befahrenen BundesstraRe (B27) eine wichtige MaRnahme der
Verkehrspolitik. Auch das OPNV-Angebot (S-Bahn Rhein-Neckar, Stadtbahn HN-Nord, VRN)
muss besser aufeinander abstimmt werden. Angesprochen wurde auch das Thema Co-
Working. Es sollte gepriift werden, ob nicht entsprechende Angebote den Pendlerverkehr
reduzieren kénnten um damit auch die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu verbessern.
Eine breite Diskussion nahm die Organisation von Veranstaltungen ein. Das derzeitige

t-service GmbH | Panoramastr, 31 | 70174 Stuttgart | Telefon +49 711 22572-0 | Teletax +49 711 2257227

Lsvorsitzender: Roger Kehle | G
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Verfahren lauft nicht optimal; die hereinkommenden Informationen durch Telefon, Mail und
Fax werden gesammelt und in ein Verzeichnis ubernommen. Die Daten werden an die
Absender zuriickgespielt um sie zu berpriifen, bzw. ihnen Gelegenheit zu geben, sie
aufeinander anzupassen und zu aktualisieren, Hier wiinscht sich die Verwaltung ein
einfacheres und effizienteres Vorgehen. Dariiber hinaus wurde intensiv auch der Ausbau der
Offentlichkeitsarbeit (insbesondere Homepage und social media) gefordert. interessant waren
die Informationen iiber die Onlinewahlen zum Jugendgemeinderat mit durchaus positiven
Erfahrungen. Breiten Raum nahm die seit einigen Wochen existierende Taschengeldbérse ein.
Jugendliche leisten dariiber Bring- und Hilfsdienste fiir dltere Menschen und bekommen dafiir
ein kleines Taschengeld. Sowohl bei den dlteren Menschen als auch bei den Jugendlichen
erfreut sich dieser Dienst groRer Beliebtheit. Verfahrenstechnisch lauft das Matching so ab,
dass die Jugendlichen sich in eine Liste eintragen und bei Treffen mit Senioren im Mehr-
Generationen-Haus sich unmittelbar tiber die Hilfsdienste vereinbaren. Hier gibt es groRes
Potenzial zum Beispiel eine App einzusetzen. Geregelt werden muss allerdings, dass
notwendige Vertrauen zwischen Helfer und dem zu Helfenden sicherzustellen. Das konnte
durch eine einmalige Akkreditierung geschehen, wobei dann die jeweils zeitlichen und
inhaltlichen Abstimmungen digital erfolgen konnten. Sehr engagiert war hier der Vertreter der
Senioren, der das Thema weiterzutreiben mochte. Von Franz-Reinhard Habbel wurde
vorgeschlagen, das Projekt zu priorisieren und sich zu erkundigen, wo dhnliche digitale
Services bereits existieren. Gefordert wurde auch die Unterstiitzung alterer Menschen im
Umgang mit dem Internet (z.B. durch Zusammenarbeit von VHS, Mediathek,
Mehrgenerationenhaus) um ,Stolperfallen“ zu reduzieren. Das gelte Ubrigens fiir alle
Generationen. Auch sollten verwaltungsseitig entsprechende Angebote gemacht werden.
Thema war in dieser Arbeitsgruppe auch die Ausstattung von Schulen mit technischen Mitteln
wie Tablets und Whiteboards. Vorgeschlagen wurde auch eine bessere Vernetzung der Amter
und Schulen. Im Bereich der Kindergérten wird eine Matching-Plattform gewiinscht. In der
Stadt gibt es 17 Kitas, davon jeweils eine in kommunaler und privater Tragerschaft. GroRen
Zuspruch fand auch die Forderung nach mehr Biirgerbeteiligung auf der Basis groRerer
Transparenz insbesondere von Verwaltungsdaten. Franz-Reinhard Habbel schlug u.a. vor,
Daten des Haushaltes zu visualisieren. Beispiele gibt es hier bei der Initiative offener Haushalt.
Fiir diesen Bereich interessierten sich besonders die Gemeinderate. Gewiinscht wurden dazu
weitere Informationen. Angesprochen wurde auch das Thema Méngelmelder. Biirgerinnen
und Biirger kdnnen hieriiber in vereinfachter Form Schadensmeldungen an die Verwaltung
schicken.

Mit Blick auf den Bereich Kultur wurde ein ,,Lebendiges Erleben von Geschichte durch
Digitalisierung” angesprochen. Gewiinscht wurden digitale Stadtfiihrungen sowie ein
Kulturprogramm ,Deluxe” mit dem Angebot, Buchung, Transaktion, Mobilitatsdienste usw. in
einem Paket abgebildet werden. Dariiber hinaus sollte E-Payment in allen
Verwaltungsbereichen zur Verfugung stehen. Auch sollte das Thema Biirgerkonto mit Blick auf
das OZG sollte forciert angegangen werden. Im Bereich Infrastruktur wurden die Themen
Breitband, Mobilfunk und LoRa-Netzwerk zur Ubertragung von Sensordaten diskutiert bzw.
der weitere Ausbau fir dringend notwendig erachtet.
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Werkstatt Bildung

AuBerordentlich informativ war die Werkstatt Bildung. Zur Entwicklung der Digitalstrategie
wurde von dem Vertreter der Hochschulen generell der Vorschlag gemacht, diese
zielgruppenspezifisch aufzubauen und die ,Quick-wins* besonders herauszustellen. In einer
Stadt-App sollten alle relevanten Informationen im Schulbereich fiir die Nutzer
zusammenlaufen. Eine Forderung, die von allen geteilt wurde, war die Vernetzung aller
Bildungseinrichtungen. Die Schulen sollten unter u.a. untereinander ihre
Medienentwicklungspldne zuganglich machen, An oberster Stelle der Teilnehmer standen
Medienkompetenz und selbstbestimmte Mediennutzung. Schulen, Bibliotheken, Kitas mussen
hier starker zusammenarbeiten. Die Verwaltung konnte derartige Treffen organisieren. Das
Thema Medienkompetenz habe eine iiberragende Bedeutung fiir die Gesellschaft.
Weitgehende Unkenntnis bestehe in der Nutzung von Férdermitteln, auch was die
Ausstattung der Schulen mit digitaler Technik bzw. Infrastruktur wie Breitband oder WLAN
betrifft. Gefordert wurden auch interaktive Lerntische, sowie je schulischer Einrichtung eines
IT-Administrators. Intensiv diskutiert wurde auch das Thema Musikschule. Hier sollte liberlegt
werden, Apps zum Musizieren und Komponieren einzusetzen bzw. Instrumentenunterricht
auch tber Facetime/Videos anzubieten. Das gelte zum Beispiel auch fiir Kinder, die wegen
langerer Erkrankungen nicht am Unterricht teilnehmen kénnen. Insgesamt wurde darauf
hingewiesen, analog und digital gerade im Bildungsbereich in ein richtiges Verhaltnis zu
setzen. Hemmnisse des Datenschutzes missten tiberwunden werden, wobei dem Thema
Schutz der Personlichkeit hohe Aufmerksamkeit in der digitalen Welt gewidmet werden muss.
Es wurde darauf hingewiesen, dass das individuelle kreative Lernen gerade durch die Nutzung
digitaler Medien geférdert werden muss. Die Schulen sollten sich 6ffnen fiir internetgestiitzte
Recherchen durch die Kinder mit padagogischer Begleitung. Als notwendig wird auch die
Schulung der Verwaltungskrafte in den Schulen angesehen. Der Internetempfang miisse in
allen Schulrdumen maglich sein (Vernetzung innerhalb des Gebaudes). Berichtet wurde vom
Leiter der Mediathek iiber die gute Ausstattung der Einrichtung in Mosbach. Man verstehe sich
dort als Ort der Kommunikation mit eigenem Café und WLAN. Zuséatzliche Potenziale wurden
in einer verstarkten Vernetzung der Mediathek mit der Bibliothek der Dualen Hochschule
gesehen. Man werde sich demnéchst in dieser Frage zusammensetzen. Auch in dieser
Werkstatt wurde eine Kita-App gefordert um die Anmeldungen zu optimieren und den
Personaleinsatz besser zu steuern. Auch sei das Management der ,Springer* bei den
Erzieherinnen und Erzieher durch IT-Unterstiitzung verbesserungswiirdig. Fiir die digitale
Ausstattung aller Kindergérten in Mosbach sollten einheitliche Standards festgelegt werden.
Inhaltlich sollten auch die Themen Bezug zur Natur, Werte und der Umgang miteinander bei
der Nutzung des Internet mit einbezogen werden. Angesprochen wurde auch eine starkere
Internationalisierung im Bereich der Bildung sowie die Zusammenarbeit zwischen der Stadt
mit ihren Einrichtungen und den Hochschulen sowohl vor Ort als auch dariiber hinaus.
Vorgeschlagen wurde eine Erweiterung des Sprachangebots (z.B. weitere Fremdsprache) im
Kindergarten zur Verbesserung des Standortsfaktors. Migranten sollten besonders
angesprochen werden. Auch hier konnten in einer vernetzten Welt Beziehungen zu
Herkunftslandern im Rahmen kommunaler Entwicklungspolitik aufgebaut werden. Alle
Teilnehmer der Werkstatt betrachten die Arbeit und insbesondere den Austausch von Ideen
untereinander als Erfolg.
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Werkstatt Wirtschaft, Handel und Industrie

Einig war man sich tber die Starkung der Medienkompetenz der kleinen und
mittelstandischen Unternehmen. Hier sollten IHK, das stadtische Marketing, Gewerbevereine
und die Stadt starker zusammenarbeiten und zum Beispiel auf derartige Veranstaltungen der
IHK in Publikationen und Aktionen besonders hinweisen.

Gefordert wurde, Daten aus der Verwaltung (zunachst wére zu kladren, welche Daten in
welcher Form wie vorliegen und verfiigbar sind) mit Daten aus den Unternehmen verbinden
zu konnen, soweit ein reformierter Datenschutz dies moglich macht. Derartige Informationen
koénnten dem Nutzer das Leben vereinfachen. Beispiel: Einzelhdndler sollten online iiber die
Verfligbarkeit ihrer Produkte Auskunft geben kénnen (Bluse in GroRe 38). Eine derartige
Onlineabfrage des Kunden enthalt einen Ortsbezug des Geschaftes. Kommunale Daten iiber
freie Parkplatze konnten damit automatisch verbunden werden und so dem Nachfrager
wertvolle Informationen liefern bzw. Parkplétze in der Nahe des Geschaftes gleich elektronisch
zu reservieren. Kommunale Informationen wiirden, in dieser idealisierten Darstellungsweise,
in Unternehmen folgen und dem Nutzer einen ganzheitlichen Service bieten. Derartige
Systeme gibt es bisher noch nicht. Die Nutzung von Daten wird eines der groRen
Zukunftsthemen der Verwaltung. Es sollte iiberlegt werden, auch das ein oder andere
innovative Projekt in der Strategie zu erwdhnen. Vom Vertreter der DHBW kam der Wunsch,
solche Zukunftsanforderungen in einer Arbeitsgruppe zu formulieren und an die Hochschule
heranzutragen. Studierende konnten sich im Rahmen ihres Studiums mit solchen Fragen
befassen. Das gelte auch unterschwellig fiir kleinere digitale Projekte in der Verwaltung im
Rahmen der Umsetzung der Strategie. Studierende konnten in einem Hackathon
(=kollaborative Software- und Hardwareentwicklungsveranstaltung) kleine Programme
erstellen, die auch die Verwaltung nutzen konnte. Eine solche Partnerschaft zwischen
Hochschule und Stadt konnte einen Digitalisierungsschub auslosen. Prof. Dr Saller von der
DHBW und Franz-Reinhard Habbel wollen Anfang des Jahres dazu eine Lehrveranstaltung
gemeinsam planen und durchfiihren.

Angedacht wurde auch die Erstellung einer Plattform fiir den Handel. Cefordert wurde eine
frihzeitige und umfassendere Information tiber Events. Gaste beleben auch den Einzelhandel.
Auch in dieser Werkstatt wurde eine bessere digitale Ausstattung der Schulen gefordert. Man
war sich einig, dass auch der Bereich der Mobilitat fiir den Handel von groRer Bedeutung ist. Es
geht darum auch in der Verwaltung vernetzter zu arbeiten. Auch sollte iiber die Einfiihrung
einer City-App nachgedacht werden. Dies konnte eine sog. ,Mehrwert-App" sein, die
brancheniibergreifend Informationen fiir Kunden zur Verfiigung stellt. Auch unter dem Aspekt
»Neu in der Stadt“ konnten allgemeine Hinweise fiir Neubiirger oder Besucher attraktiv
offeriert werden. Der Wunsch nach flichendeckendem bargeldiosem Bezahlen wurde
mehrfach geduBert. Das Rathaus sollte sich auch als , Trusted Service" Einrichtung verstehen.

Werkstatt Verwaltung und Biirgerservices

Am 06. Dezember fand eine weitere Digitalwerkstatt zum Thema Verwaltung und
Biirgerservices statt. Vertreterinnen und Vertreter aus allen Abteilungen, Amtern, Stabstellen
haben gemeinsam Uber die Chancen der Digitalisierung nachgedacht.

Innerhalb der Stadtverwaltung gilt es mit Hilfe der Digitalisierung die Kommunikation und
den Informationsfluss zu beschleunigen und weiterzuentwickeln. Alle Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter sollten sensibilisiert werden fir die Verdnderungen der Arbeitswelt und den Alltag

-4~
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innerhalb der Stadtverwaltung. Hier kann auch das Qualifizierungsformat ,,Digitallotse*
helfen.

Weiter wurde im Verwaltungsworkshop sichtbar, dass zahlreiche Prozesse und Ablaufe in der
Verwaltung digitalisiert werden konnten (z.B. Bauantrag und -genehmigung). Insbesondere
ein Dokumentenmanagementsystem (mit Workflow und Berechtigungssystem) wiirde dafir
sorgen, derzeitige Kapazitatsprobleme in der Aufbewahrung von Planen und Akten zu
entscharfen. Aktuell werden z.B. Plane von stadtischen Immobilien in mindestens vier
Abteilungen analog gelagert und die Hochbauabteilung nicht wei3, was die Tiefbauabteilung
am Gebdude und damit auch am Plan verandert hat. Erst ein Vor-Ort-Termin oder ein
Nachfragen in den entsprechenden Abteilungen zeigt die Realitat.

Grundsatzlich wird vorgeschiagen, das Format des ressortiibergreifenden Workshops
weiterzuentwickeln und zu verstetigen. Gerade mit Blick auf das Veranderungsmanagement
(Change Management) bedarf es der Mitarbeit aller Ebenen der Verwaltung. Eine Einfithrung
eines Rechnungserfassungs- und bearbeitungssystem wiirde den Postweg zwischen den
einzelnen Dienststellen der Verwaltung digitalisieren und somit am Ende den Prozess fiir die
Mitarbeiter und den Biirger/Kunden/Partner beschleunigen. Weiteres Potenzial wird bei der
(digitalen) Erfassung der Arbeitszeit und der Urlaubskartei gesehen.

In der Kommunikation mit dem Biirger, dem Gemeinderat und der Offentlichkeit bedarf es
inshesondere einer modernen und nutzerorientierten Offentlichkeitsarbeit. Die Homepage
und das Social-Media-Angebot seien das Gesicht der Stadt, hier sollten mit hoher Prioritat die
Kréfte der Verwaltung gebiindelt werden. Bei dem, vor wenigen Monaten eingefiihrten,
Ratsinformationssystem sollten die Prozesse verbessert werden, damit z.B. die
Verwaltungsmitarbeiter die Sitzungsvorlagen nicht erst mit Veroffentlichung sehen und ggfs.
auch bearbeiten konnen.

Burgerinnen und Biirgersollten mit Hilfe eines ausgebauten Angebots an digitalen
Anwendungen zahlreiche Verwaltungsdienstleistungen online wahrnehmen konnen (service-
bw). Auch die Ansatze einer transparenten und zielgruppenorientierten Kommunikation des
Haushalts wurden angesprochen. Alle Information und Kommunikation sollte zeitnah und
schnell passieren. Besucherinnen und Besucher kénnten mit einer digitalen Werbetafel auf
aktuelle Veranstaltungen (z.B. Weihnachtsmarkt) hingewiesen werden.

Mit Blick auf die Starkregenereignisse 2016 und mogliche weitere Gefahren- und
Krisensituationen ist eine Sensibilisierung der Biirger und der Einfiihrung von sicheren
Kommunikationswegen und -mitteln notwendig. Hier kénnte die Digitalisierung Chancen
bieten.

Fazit: Die Einladung ausgewahlter Experten brachte hochqualifizierte Kenntnisse mittels
digitaler Instrumente, Verfahren und Anwendungen die Stadtentwicklung in zentralen
Themenfeldern wie Bildung, Wirtschaft und Mobilitdt sowie Verwaltung voranzutreiben, die
Lebensqualitét zu verbessern, den Standort attraktiv und die Verwaltung effizienter zu
machen.

Bearbeiter;
Christopher Heck, Franz-Reinhard Habbel
07.12.2018
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. Herleitungder Lebensbereiche

Zu Beginn der Erarbeitung der Digitalisierungsstrategie Mosb@ch 4.0" wurde von Seiten der
Stadtverwaltung ein Digitalisierungs-Check durchgefiihrt. Gemeinsam mit Vertretern der Am-
ter und Abteilungen der Stadtverwaltung erarbeitete der Digitalisierungsbeauftragte Michael
Ferch eine Ubersicht des 15T-Zustands der Digitalisierung und entwickelte daraus weitere Be-
darfe, Potenziale und Zielstellungen.

Beiginem Vorgesprach zur Vorbereitung der Burgerbeteiligung mit dem Projekt-Partner Gt-
service prasentierte die Stadtverwaltung die gesammelten Ergebnisse. Gemeinsam mit dem
Projekt-Partner wurden die Handlungsfelder der Expertenwerkstatt zur Digitalisierung defi-
niert und die Ortlichkeit der Veranstaltung auf die Ideenwerkstatt festgelegt. Dariiber hinaus
soliten die Ergebnisse des breiten Biirgerbeteiligungsprozesses zur Zukunftswerkstatt 2015 be-
ricksichtigt werden.

Als Workshop-Schwerpunkte fur die Digitalwerkstatt wurden festgelegt:

s Politik, Kultur, Gesellschaft

+ Bildung

»  Wirtschaft, Handel und Industrie
»  Verwaltung und Blrgerservices

Am05.12,2018 und am 06.12,218 fanden in Mosbach vier Expertenwerkstitten unter dem Ti-
tel Digitalwerkstattzu den Themen , Politik, Kultur und Gesellschaft”, Bildung™ sowie ,Wirt-
schaft, Handel und Industrie” und Werwaltung und Birgerservices” statt. Eingeladen wurden
neben Vertretern des Gemeinderates auerdem Schulleiter, Gewerbetreibende, der Vorsit-
zende des Seniorenbeirats, der Leiter des Museums, der Leiter der Mediathek, Vertreterinnen
aus dem Bereich Tourismus und Marketing sowie Mitarbeiteraus der Stadtverwaltung Insge-
samt haben sich rund 50 Personen beteiligt. Die Einladung ausgewahlter Experten brachte
hochqualifizierte Kenntnisseaus den zuvar genannten zentralen Themenfeldern,

Als Beteiligungsformat wurde von der Stadtverwaltung und dem Projektpartner Gt-service
GmbH die Experterwerkstatt gewahit. Hierbei bestand jede Werkstatt aus bis zu 12 Teilnzh-
mern. Mach einer kurzen Einfithrung inklusive Impulsvortrag von Seiten des Projektpartners
wurde mit der Sammlung von Problemen und Herausfarderungen in der Expertengruppe be-
gonnen, Danach wurden  Forschungsfrage® aus der Nutzerperspektive diskutiert. Die Frage ge-
staltete sich in jeder dervier Workshops nach dem Muster: . Wie konnen wir ... in Mosbach ver-
bessernt". Aus den Diskussionen und Gesprachen der verschiedenen Gruppen konnte ermittelt
werden, welche Ideen, Bedarfe und Herausforderungen derzeit im Alltag verhanden sind und
mit welchen Losungen diese umgesetztwerden kdnnten. Anschliefend wurden die Vorschlage
priorisiert, Die Digitalwerkstatt mit ihren vier Teilenwurden jeweils durch externe Moderato-
ren der Gt-service GmbH (Christopher Heck, Franz-Reinhard Habbel) moderiert,
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ll. Erste mégliche Maltnahmen

Aus den Gesprachen mit der Verwaltung und den Teilnehmern der Digitalwerkstatt
konnten bereits erste magliche Malnahmen abgeleitet werden. Die Kategorisierung der
erarbeiteten MaBnahmen erfolgt in kurzfristige (2019-2020), mittelfristige (2021-2022)
und langfristige (2023-2025) Mafnahmen. Hierbei handelt es sich noch nicht um eine
Festlegung des Entscheidungsgremiums, sondern lediglich um eine Abschatzung der
Realisierbarkeit in einem nachvollziehbaren Zeitraum. Das Ende-Datum” (2025) wird
durch die Rahmenbedingungen des Landeswettbewerbs ,Digitale Zukunftskom-
mune@bw” definiert,

Die zweite Achse der Tabellen umfasst die Kategorie ,Nutzen aus Einwohnersicht”, Hier-
bei wird dargestellt, wie stark sich der Nutzen aus Einwohnersicht voraussichtlich dar-
stelit. Die Einwohnersicht impliziert auch die Unternehmenssicht, da ortsansassige Un-
ternehmen kommunalrechtlich den Einwohnern gleichgestellt sind. Von einem gerin-
gen Nutzen wird ausgegangen, wenn voraussichtlich nur bis zu 20% der Einwohner un-
mittelbar betroffen sein diirften. Bei einem Nutzen fiir 20-70% der Einwohner wird die
mittlere Auspragung angenommen. Bei allen MaRnahmen die fiir mehr als 70% derEin-
wohner interessant werden kénnten, wird von einem hohen Nutzen gesprochen.

Systemimmanent ist insoweit, dass solche MaRnahmen, die zundchst nur rein verwal-
tungsintern wirken, in die Kategorie ,geringer Nutzen fiir die Einwohner" einsortiert
werden. Insoweit kann es sich nur um eine Entscheidungshilfe, nicht aber um ein allei-
niges Entscheidungskriterium handeln,

Zudem stellen die Einteilungen jeweils nur einen Zwischenstand dar, der durch konkrete
Ausarbeitungen, ggf. messbare Ergebnisse und konkrete Umsetzungsprojekte kontinu-
ierlich verfeinert und weiterbearbeitet werden soll. Einzelne Mafinahmen kamen im
Rahmen der Digitalwerkstatt an mehreren Thementischen auf und kinnen somit ver-
schiedenen Lebensbereichen zugordnet werden. Deshalb kann es sein, dass einzelne
MaBknahmen in den folgenden Tabellen mehrmals verkommen.

Der Datenschutz ist ein wesentlicher Aspekt der Digitalisierung, An dieser Stelle wird
darauf hingewiesen, dass bei der Umsetzung der verschiedenen im Folgenden darge-
stellten Malknahmen eigenvorbehaltlich auf die Einhaltung der datenschutzrechtlichen
Bestimmungen, allfalliger Nutzungsbedingungen sowie gegebenenfalls allfalliger Ver-
schwiegenheitspflichten zu achten ist.
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Dienstleistungsgesellschaft mbH
des Gemeindetags Baden-Wiirttemberg
i
(1) Politik, Kultur, Gesellschaft
Kurzfristig Mittelfristig Langfristig
(2019-2020) (2021-2022) (2023-2025)

Geringer
Nutzen fiir
die Ein-
wohner-
schaft
Mittlerer - Digitale Bildung- Ausstat- - Vernetzung von Schu-
Nutzen fiir tung der Bildungseinrich- len und Verwaltung
dieEin- tungen mit technischen - Kita-Matching 4.0 (di-

Mittein aber auch Vermitt- gitalisiertes Anmelde-
wohner- lung von digitaler Kompe- verfahren)
schaft tenz

- Digitale Stadtfiihrungen

(OrR-Codes, Augmented Re-

ality, Virtuell Reality)
Hoher Nut- | - Ausbau der Offentlich- | - E-Payment
zenfiir die keitsarbeit (Homepage

' / Social-Media)
& - VHS-Kurse zur Forde-
ner-schaft rung der Medienkom-
petenz in alien Genera-
tionen (auch Webinare

und digitale Klassen-
zimmer)
- Mingelmeldesystem
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Kurzfristig Mittelfristig Langfristig
(20192020) | (2023-2022) (2023-2025)
Garinger - Apps im Muikunterricht
MNutzen file | - Foordination der [T-Ad-
dieEin- ministrataren
wohner-
schaft
Mittlerer - Digitale Bildung - Ausstat- - Vernetzung von Schu-
MNutzen flir tumg der Bildungseinrich- len und VYerwaltumg
dieEi tumgen mit technischen - Kita-Matching 4.0 {di-
e Mitteln aber auch Vermitt- gitalisiertes Anmelde-
wohner- lung von digitaler Kompe- verfahren)
schaft tenz (auch an Lehrer, Eftern
und Versaltung)
- Medienentwicklungsplan
Hoher Nut- | - Birger-App
zenfiirdie | - VH5Kurse zur Farde-
rung der Medienkompe-
Einwoh- tenz in allen Generatio-
nerschaft nen auch Webinare
und digitale Klassenzim-
mer| - Jebenslanges
Lernen”™
(3) Wirtschaft, Handel und Industrie
Kurzfristig Mittelfristig Langfristig
(2019-2020) (2021-2022) (2023-2025)
Eeﬁn;er - Hackathon (DHBEW,
Mutzen fiir Wirtschaft, Stadt)
die Ein-
wohner-
S
Mittlerer - WH5-Kurse zur Schulung | - Plattform fiir den Einzel-
)
Nutzen fiir won Medien- & Digital- handel
die Ein- kampetenz van Unter- - Wissenstransfer der KMLU
nehimern [Veranstaltungen: Wark-
wohner- shop, Schulung, Gesprach)-
schaft im Zusammenarbeit mit der
IHE, Handwekskammer
und Landkreis
Hoher Nut-
zenfiir die
Einwoh-
nerschaft
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(4) Verwaltung und Biirgerservice
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Kurzfristig Mittelfristig Langfristig
(2019-2020) | (2021-2022) (2023-2025)
Geringer | - DMS [mit Workflow und
MNutzen fiir Berechtigungssystem)

- Einfiihrung eines Rech-
die Ein- nung,serfafmngs und
wohner- ‘bearbeitungssystem
schaft - Digitale Erfassung der

Arbeitszeit / Urlaubskar-
tei

- Einflihrung Change-Ma-

nagement

- Weiterentwicklung und

Verstetipung des Far-
mats  ressortibergrei-
fende Warkshops"
Mittlerer
Mutzen fiir
die Ein-
wohner-
schaft
Hoher Nut- | - Aushau der Gffentlich-
zenfiir die keitsarbeit (Homepage /
Ei b Social-Media)

- Aushau Blrgerserivies
nerschaft service-bw

- Mingelmeldesystem
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' Jede Menge
guter Ansitze

In Workshops wurden Ideen
zur ,digitalen Stadt® entwickelt

Mosbach. (stm) Es gibt schon jede Menge
guter Ideen: Bei den Workshops der ,Di-
gitalwerkstatt® der GroBen Kreisstadt
Mosbach haben sich rund 60 Vertreter aus
Politik, Gesellschaft, Kultur, Bildung,
Wirtschaft, Handel und Industrie sowie
Verwaltung intensiv dariiber Gedanken
gemacht, wie die digitale Zukunft Mos-
bachs aussehen konnte.

,Lassen Sie uns gemeinsam dariiber
nachdenken, in welchen Bereichen digi-
tale und innovative Ansitze das Lebender
Menschen in unserer Stadt unterstutzen
konnen. Aus Thren Bedarfen, Ideen und
Vorschlagen wollen wir eine Digitalisie-
rungsstrategie erarbeiten, die mit Leben
gefiillt und an die ortlichen Gegeben-
heiten angepasst ist*, erklirte Oberbiir-
germeister Michael Jann in seiner Be-
grilfung der einzelnen Workshops.

Christopher Heck, Referent des Pro-
jektpartners Gt-service, fithrte in den
Projektablauf und die jeweiligen Work-
shops ,Politik, Kultur und Gesell-
schaft®, ,Bildung®, , Wirtschaft, Handel
und Industrie“ und ,Verwaltung und
Biirgerservices" ein. Dabei wurde deut-
lich: Die GroBe Kreisstadt Mosbach ge-
hort zu den Vorreitern der Digitalisie-
rung in Baden-Wiirttemberg. Dies zeige
sich laut Heck nicht zuletzt an der Weit-
sicht und dem Mut des Gemeinderats und
der Verwaltungsspitze, stadtische (Per-
sonal-) Ressourcen frithzeitig fiir die Di-
gitalisierung einzusetzen — denn, mit Mi-
chael Ferch wurde landesweit der erste
Digitalisierungsbeauftragte in einer
Grofien Kreisstadt eingesetzt,

»Die Digitalisierung geht nicht mehr
weg”, so Franz-Reinhard Habbel, ehe-
maliger Sprecher und Beigeordneter des
Deutschen Stadte- und Gemeindebunds
und Teammitglied der Gt-service, der die
Workshops moderierte. ,Digitalisierung
ist kein Allheilmittel. Man muss damit

umgehen, Chancen nutzen, darf aber
ebenso den analogen persénlichen Kon-
takt der Menschen untereinander nicht
vergessen®, appellierte Habbel, bevor die
Teilnehmer in Kleingruppen ihre Ideen,
Wiinsche und Vorstellungenzu ,, Mosb@ch
4.0“ austauschten,

Digitalisierungsbeauftragter Michael
Ferch und Wirtschaftsforderer Fabian
Weil} hatten fiir die einzelnen Themen-
Workshops den Kreis der Akteure auf das
gesamte stidtische Spektrum von Ak-
tivgemeinschaft bis hin zu Zweckver-
band ausgeweitet, die sich in Kleingrup-
pen austauschten. In den Gesprichsrun-
den ging es um Online-Services, einemul-
timediale Offentlichkeitsarbeit, Trans-
parenz und Kommunikation, digitale
Ausstattung fiir Bildungseinrichtungen,
Vermittlung von Informations- und Me-
dienkompetenzen, Funklécher und zu-
kunftsfihige Mobilitatsformen, aberauch
um Datenschutz sowie -sicherheit.

Die Teilnehmer der Workshops wa-
ren sich am Ende einig: Die Digitalisie-
rung in Mosbach bendtigt Beteiligung,
Sensibilisierung und Vermittiung inner-
halb der Gesellschaft, damit alle Gene-
rationen den digitalen Wandel mitgestal-
ten konnen. Die Digitalisierung benétige
deshalb viel Austausch und Diskussion,
um Akzeptanz herbeizufithren. Gemein-
sam gelte es, sich als Stadt Mosbach die-
ser Herausforderung zu stellen.

Mosbach ist eine von 50 digitalen Zu-
kunftskommunen in Baden-Wiirttem-
berg. Im Landeswettbewerb ,Digitale
Zukunftskommune@bw* wurde die Gro-
Be Kreisstadt ausgewihlt und mit einer
Forderung in Hohe von 40 000 Euro aus-
gestattet. Unterstitzung erhalt die Stadt
durch die Gt-service Dienstleistungsge-
selischaft mbH des Gemeindetags Ba-
den-Wiirttemberg, die auf die Beratung
von Stidten, Gemeinden und Landkrei-
sen spezialisiert ist.
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Stadtverwaltung und Gemeinderat Mosbach
Digitalisierungsanalyse und Digitalwerkstatt in Mosbach

(sta). Die Digitalisierung gehort
zu den zentralen Trends des
21. Jahrhunderts und wird zu
ciner digitalen Transformati-
on unserer Gesellschaft fithren.
Die Verantwortlichen aus Stadt-
verwaltung und Gemeinderat
Mosbachs haben die Herausfor-
derungen und Chancen, aber
auch die Risiken erkannt und
wollen deshalb die zukiinftigen
Entwicklungen aktiv und fiir die
Biirgerinnen und Biirger Mos-
bachs positiv mitgestalten.

Wir wollen die Armel hoch-
krempeln und strategisch vor-
gehen®, so Oberbiirgermeis-
ter Michael Jann zu Beginn des
Entwicklungsprozesses  einer
eigenen digitalen Strategie.
«Die Digitalisierung hort nicht
bei Breitbandversorgung oder
e-Goverment auf, dort beginnt
der digitale Weg unserer Stadt.“
Denn die Moglichkeiten der
Digitalisierung kennen kaum
Grenzen. Schiiler, die auf Tab-
lets und Whiteboards arbeiten,
zahlreiche Verwaltungsvorgin-
ge von zuhause aus erledigen,
mit Hilfe eines digitalen Park-

raummanagements einen freien
Parkplatz in Echtzeit finden und
bezahlen oder auch intermodale
Mobilititslosungen, um flexibel
von A nach B zu kommen.

Digitalisierungs-Check

Wirtschaftsforderer ~ Fabian
Weifs und Digitalisierungsbe-
auftragter Michael Ferch haben
gemeinsam mit den Mitar-
beitern der Stadtverwaltung
die Ist-Zustinde, Bedarfe und
Potenziale innerhalb der Ver-
waltung erhoben und die Stadt-
verwaltung einem ,Digitali-
sierungs-Check”  unterzogen.
,Die Zustandsanalyse der Ver-
waltung ist eine wichtige Basis
fiir die weitere Ausarbeitung
unserer Digitalisierungsstrate-
gie fiir Mosbach. In den kom-
menden Monaten werden wir
diese Grundlage mit dem Input
aus allen Lebensbereichen Mos-
bachs verfeinern und mit Leben
fiillen', so Digitalisierungsbeauf-
tragter Ferch bei der Vorstellung
der Ergebnisse mit den Part-
nern des Gemeindetags Baden-
Wiirttemberg. Weiter wurde
laut Ferch das ffentliche Leben

Mosbachs analysiert und in die
folgenden vier Lebensbereiche
~Nerwaltung®, ,Bildung” und
JWirtschaft” sowie ,, Politik, Kul-
tur und Gesellschaft” unterglie-
dert, um sich @iberschneidende
Themenkomplexe biindelweise
und interdisziplindr angehen zu
konnen.

MaBnahmen und Projekte

Nichster strategischer Schritt
auf dem Weg zur stadtischen
Digitalisierungsstrategie wird
die Digitalwerkstatt sein, bei der
gemeinsam mit ausgewahlten
Vertretern aus Politik, Verwal-
tung, Wirtschaft und Wissen-
schaft sowie Gesellschaft tiber

mogliche Manahmen und Pro-
jekte diskutiert werden soll. Die
Veranstaltung wird auf die zuvor
konkretisierten Lebensbereiche
ausgerichtet und untergliedert,
um eine moglichst breite, den-
noch effektive Diskussionsfliche
bieten zu kénnen. Unterstiitzt
wird die Grofle Kreisstadt hier-
bei durch Franz-Reinhard Hab-
bel und Christopher Heck von
der Gt-service Dienstleistungs-
gesellschaft mbH des Gemein-
detags Baden-Wiirttemberg, die
Kommunen bei der Entwick-
lung kommunaler Digitalisie-
rungsstrategien und somit auf
dem Weg zur Zukunftskommu-
ne hilft.
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Mosb@ch 4.0: Digitalwerkstatt in Mosbach

(sta/red). Es gibt schon jede
Menge guter Ideen: Bei den
Workshops der Digitalwerkstatt
der Groflen Kreisstadt Mosbach
haben Vertreter aus Politik,
Gesellschaft, Kultur, Bildung,
Wirtschaft, Handel und Indus-
trie sowie Verwaltung intensiv
dariiber nachgedacht, wie die
digitale Zukunft Mosbachs aus-
sehen konnte.

»lassen Sie uns gemeinsam
dariber nachdenken, in wel-
chen Bereichen digitale und
innovative Ansitze das Leben
der Menschen in unserer Stadt
unterstiitzen kdnnen, Aus Thren
Bedarfen, Ideen und Vorschld-
gen wollen wir eine Digitalisie-
rungsstrategie erarbeiten, die
mit Leben gefiillt und an die ort-
lichen Gegebenheiten angepasst
ist", erklarte Oberbiirgermeister
Michael Jann in seiner Begrii-
Bung der einzelnen Workshops.
»Einen passenderen Ort, als die
stidtische Existenzgriinderiniti-
ative [deenwerkstatt am Rande
des Stadtparks, hitte man sich
nicht aussuchen kénnen, um
gemeinsam iber die Zukunft
der Stadt nachzudenken®, so
Michael Jann weiter und zeig-
te auf, dass die Digitalisierungs-
strategie als erstes Etappenziel
den Beginn des Weges zur digi-
talen Zukunftskommune mar-
kiert. Die vielen Ideen, Losungs-
ansitze, Mafinahmen und Pro-
jekte gilt es gemeinsam mit den
involvierten Akteuren aus allen
Lebensbereichen wie zum Bei-
spiel der DHBW Mosbach mit
ihrem Kompetenzcluster Digi-
talisierung, den Schulen, Kin-
dergirten und der Mediathek
zu schérfen, anzupacken und

—— 60 Akteure denken iiber Zukunft nach

Foto: Comstock/Thinkstock

umzusetzen, damit die Digita-
lisierung fiir alle sichtbar und
erlebbar wird.

Workshops

Christopher Heck, Referent
des Projektpartners Gt-service
GmbH, fiihrte anschliefend in
den Projektablauf und die jewei-
ligen Workshops ,, Politik, Kultur
und Gesellschaft, ,Bildung®,
»Wirtschaft, Handel und Indus-
trie” und ,Verwaltung und Biir-
gerservices” ein. Dabei wurde
deutlich: Die Grofle Kreisstadt
Mosbach gehort zu den Vor-
reitern der Digitalisierung in
Baden-Wiirttemberg. Dies zei-
ge sich laut Heck nicht zuletzt
an der Weitsicht und dem Mut
des Gemeinderats und der Ver-
waltungsspitze, stidtische (Per-
sonal-) Ressourcen frithzeitig
fur die Digitalisierung einzuset-
zen - denn, mit Michael Ferch
wurde landesweit der erste Digi-
talisierungsbeaufiragte in einer
Groflen Kreisstadt eingesetzt.

Kein Allheilmittel

»Die Digitalisierung geht nicht
mehr ,weg", so Franz-Reinhard
Habbel, ehemaliger Sprecher
und Beigeordneter des Deut-
schen Stidte- und Gemeinde-
bunds und Teammitglied der
Gt-service GmbH, der fir die
Moderation der Workshops ver-
antwortlich zeichnete. ,Digi-
talisierung ist kein Allheilmit-
tel. Man muss damit umgehen,
Chancen nutzen, darf aber eben-
so den analogen personlichen
Kontakt der Menschen unterei-
nander nicht vergessen”, appel-
lierte Habbel, bevor die Teilneh-
mer in Kleingruppen ihre Ideen,
Wiinsche und Vorstellungen zu

»Mosb@ch 4.0 austauschten,
Digitalisierungsbeauftragter
Michael Ferch und Wirtschafts-
forderer Fabian Weif8 hatten fiir
die einzelnen Themen-Work-
shops den Kreis der Akteure auf
das gesamte stadtische Spekt-
rum von Aktivgemeinschaft bis
hin zu Zweckverband ausgewei-
tet, die sich in Kleingruppen
austauschten. In den Gesprachs-
runden ging es um Online-Ser-
vices, eine moderne und mul-
timediale Offentlichkeitsarbeit,
Transparenz und Kommunikati-
on, digitale Ausstattung fiir Bil-
dungseinrichtungen, Vermitt-
lung von Informations- und
Medienkompetenzen, Funkld-
cher und zukunftsfihige Mobi-
litatsformen, aber auch um
Datenschutz sowie -sicherheit.

Fiir alle Generationen

Die Teilnehmer aller Work-
shops sind sich einig: Die Digi-
talisierung in Mosbach benétigt
Beteiligung,  Sensibilisierung

und Vermittlung innerhalb der
Gesellschaft, damit alle Gene-
rationen den digitalen Wandel
mitgestalten kénnen. Die Digi-
talisierung benotigt deshalb
viel Austausch und Diskussion,
um Akzeptanz herbeizufiihren.
Gemeinsam gilt es sich als Stadt
Mosbach dieser Herausforde-
rung zu stellen.

Zukunftskommune

Mosbach ist eine von 50 Digi-
talen Zukunftskommunen
in Baden-Wiirttemberg. Im
Landeswettbewerb . Digitale
Zukunftskommune@bw" wur-
de die Grofle Kreisstadt ausge-
wahlt und mit einer Férderung
in Hohe von 40.000 € ausge-
stattet. Unterstiitzung erhilt die
Grofe Kreisstadt durch die Gt-
service Dienstleistungsgesell-
schaft mbH des Gemeindetags
Baden-Wiirttemberg, die auf die
Beratung von Stidten, Gemein-
den und Landkreisen in Baden-
Wiirttemberg spezialisiert ist.
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Malnahmenkatalog Digitalisierung
Stand: 30.01.2019

Kurzfristige MaBnahmen (2019 - 2020):

Y

Y V V

FTTB-Planung mit den Kooperationspartnern finalisieren

Testlauf DMS-EinfUhrung (geeignete Test-Arbeitsplatze/MA identifizieren)

Vorbereitungen, Konzeptionierung und Projektbeginn zur Elektronische Bauakte

Prifung der Einfihrung einer intelligenten Verwaltungssteuerung in Bezug auf Haushaltsmittel
durch eine smarte Controlling-Software, tagesaktuelle Analyse und Aufbereitung von
Datensatzen

Weiterentwicklung und Verstetigung des Formats ,ressortibergreifende Workshops" zum
Monitoring und zur Nachjustierung in der Umsetzungsphase der Digitalisierungsstrategie
EinfGhrung internes Vorschlagswesen fir Neuentwicklungen & Prozessoptimierungen;
Beteiligung der MA férdern und bei der Umsetzung maf3geblich beteiligen,
Eigenverantwortlichkeit starken

EinfGhrung der Elektronischen Bauakte nach dem Heidelberger Modell (Plandaten mussen fir
alle Abteilungen zu jederzeit in aktuellstem Stand vorliegen/Workflow)

EinfGhrung einer umfassenden Hallenbelegungssoftware (zwingend erforderliche Features:
Planung, Auswertung, Rechnungsstellung, Schnittstellen, etc.)

Testuser E-POSTBUSINESS Box: Liegenschaften und Forst, Spar- und Effizienzpotenziale
aufdecken; bedarfsorientiert nach weiteren MA suchen, bei denen die Nutzung Sinn macht
EinfGhrung einer digitalen Rentenberatung per Videochat in Kooperation mit der Deutschen
Rentenversicherung Baden-Wurttemberg durch Abteilung 30-2 Einwohnerwesen, Soziale
Angelegenheiten

Digitallotsen finden und ausbilden; sollen als Vermittler zwischen Koordination und
Umsetzungsteam fungieren, Ideen ausarbeiten und vorstellen dirfen, Interesse an digitalen
Themen als Voraussetzung

EinfGhrung der Behérdennummer 115 konzeptionieren (kreisweit oder eigenstandig, Bedarfe
erheben)

Vergleich und EinfUhrung einer passenden Bauhofsoftware (Zeit-/Urlaubsplanung,
Auftragsverwaltung, Rechnungsstellung, Fuhrparkmanagement, etc.)

Fotoarchivierung und , Tag"-System zur verbesserten Verarbeitung von Fotos, Videos und
anderen Mediendaten; evtl. Gber ein DMS abbildbar

Mangelmeldesystem (eigenes oder bereits vorhandenes adaptieren, Kosten schatzen, Prozess
erarbeiten und implementieren, System einfGhren)

Ausbau der Birgerservices Uber die stadteigene Homepage in Zusammenarbeit mit service-bw;
dem IM und ITEOS; stetige Erweiterung und Mitentwicklung von Online-Services; Vorbereitung
fur service-bw treffen, Einbindung in Website

Lob-, Ideen- und Beschwerdemanagement fur die Birger etablieren (digital; Verknipfung mit
oder Abbildung Uber Birgerbeteiligungsportal sinnvoll)
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Echtzeit-Baustellenticker auf Website prifen (Datenbereitstellung fur ext.
Services/Drittanbieter, Verweis Open Data Portal)

E-Payment verwaltungsweit, Bargeldloses Bezahlen ermdglichen, vor allem auch bei
Dienstleistungen, Kulturveranstaltungen, Touristinfo, etc. (verwaltungsweit)
Audiorecorder/Sprachassistenten/Texterkennung fir verschiedene Anwendungsfalle in der
Verwaltung nach Bedarf ermdglichen

Social-Media Konzept erstellen (Homepage / Social-Media); Einfihrung des neuen
Websitesystems und Relaunch der Website

Digitale Infrastruktur in Kooperation mit den Schulen konzeptionieren

Digitales Anzeigetafel-Konzept fUr das gesamte Stadtgebiet

Digitalisierung der Taschengeldborse prifen

Digitale StadtfUhrungen (QR-Codes, Augmented & Virtual Reality) - es liegen eingesprochene
Audio-Dateien zu den Sehenswirdigkeiten vor, englische Sprache ebenfalls umsetzbar
Open-Data/Government Konzept erstellen

Hackathon/Barcamp (Schulen, DHBW, Wirtschaft, Stadt; Experten in Vorbereitungen
involvieren, Erfahrungsaustausch mit anderen Kommunen)

Mehrwert-App prifen (Birger-/Stadt-App, viele Kooperationen notwendig, um eine solide
Finanzierung und Programmierung zu erreichen, Nachfrage identifizieren, Konkurrenz: KI-
Assistenzsysteme a la Kora, Govbot, Govii)

Mittelfristige MalRnahmen (2021 - 2022)
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Umsetzung der FTTB-Ausbaumalinahmen aus den vorangegangen Planungen

Einfuhrung Change-Management (essenzieller Teil der Digitalisierung zur agilen
Verwaltungsentwicklung, Bewusstsein schaffen)

Dokumentenmanagementsystem (mit Workflow- & Berechtigungssystem);
Schnittstellenerfordernis zu wichtigsten Fachverfahren; Datenschutzrechtlich und technisch
sichere Méglichkeit von Home-Office/Fernzugriffen ermdglichen, Entlastung der Archive,
bedarfsgerechte EinfGhrung von Mobile Devices)

Standardisierung von Loschfristen und Erstellung von Léschroutinen (Konzept erarbeiten und
automatisiert in DMS einfGhren)

EinfGhrung eines Business-Chatsystems prifen

Digitales Personalmanagementsystem (Personalakten, elektronische Zeiterfassung,
Urlaubsplanung/-buchung, Personaleinsatzplanung, Online-Bewerbung, u.a.)

Entwicklung Birgerbeteiligungsportal - auf Basis der stadt. Website zur verbesserten
Kommunikation zw. Verw., Ratsmitgliedern und Birgern, zur agilen Erhebung und statistischer
Aufbereitung von Meinungsbildern sowie zum Bereitstellen eines Vorschlagswesens mit
Voting-Funktion (Dokumentation der Projektarbeit der DHBW-Studierenden als Referenz
verwendbar)

Digitaler WirtschaftsfUhrer/Plattform fir Gewerbetreibende bieten (vgl. auch Digitaler
Marktplatz MRN/Rhein-Neckar-Kreis zur Nahversorgung)

Optimierungsmoglichkeiten bei der Organisation von Veranstaltungen identifizieren
Bedarfsgerechte Optimierungen der Arbeitsplatzausstattung vornehmen (Umstellung auf
Winz1o und Office 365, OCR-Scanner, uvm.)

Bedarfsgerecht digitale Projekt- und Workflowmanagementprogramme einfGhren
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spezielles digitales Prifersystem fur die interne Revision nach Bedarfs- und Qualitatserhebung,
Erfahrungen von anderen Kommunen nutzen

Daten- & Wissensaustausch zwischen den Abteilungen und Amtern sowie den Mitarbeitern
(,Wiki* und andere Ideen prifen, Konzept erstellen; auch im Hinblick auf Einarbeitungen,
Ubergéngen sehr wichtig)

Online-Plattform fir JuGR-Arbeit prifen (vgl. Session, abbildbar Gber
BUrgerbeteiligungsportal)

Chatbot/Service-Interface zur vereinfachten Suche auf der Website

Digital Hub/Startup-Unterstitzung gewahrleisten

MakerSpaces/3D-Drucker i.V.m. ,Zentrum fir IMK" mit DHBW planen

StadtschlUssel-Modell Langenfeld prifen und adaptieren (Erweiterung des Mosbach Aktiv-
Kartenmodells, Kooperationen suchen)

EinfGhrung eines medienbruchfreien digitalen Rechnungserfassungs- &
Rechnungsbearbeitungssystems

Digitale Bildung - Ausstattung der Bildungseinrichtungen mit technischen Mitteln,
bedarfsorientiert nach Medienentwicklungsplanen

Zentrum fUr Informations- & Medienkompetenz (kurz: ,Zentrum fir IMK") fur alle
Generationen und verschiedene Zielgruppen (Schiler, Studierende, Arbeitnehmer/-geber,
Eltern, Senioren; "Lebenslanges Lernen"; auch mithilfe von Webinaren und digitalen
Klassenzimmern, vgl. MOOCs - Achtung hoher Aufwand); Kooperationspartner
zusammenbringen, Konzept entwickeln und koordinieren, valide Bedarfserhebung zur
potenziellen Nachfrage

Praventionsmaf3nahmen zum Thema Online-Sicherheit fir Schiler und Studierende, Senioren
und Birger insgesamt (Im Zuge des ,Zentrums fur IMK" einplanen)

Wissenstransfer und Starkung der Medien- und Digitalkompetenz von KMU und Einzelhdndler,
u.a. (Veranstaltungen: Workshop, Schulung, Gesprach) - in Zusammenarbeit mit der IHK,
Handwerkskammer und Landkreis, DHBW, Schulen, Verwaltung (Verweis auf ,Zentrum fur
IMK™)

Open Data Portal umsetzen und stetig erweitern

Barrierefreiheit weiter verbessern (Barriereunfreiheiten digital erfassen, Community durch
Online-Plattform starken Uber ein OpenStreetMaps-System, Referenz/Erfahrungsaustausch
Stadt Heidelberg, Freiburgu.a.)

Digitalisierung und Visualisierung eines vereinfachten Birgerhaushalts (einfache und kompakte
Aufbereitung des komplizierten Haushalts der Kommune, inkl. Erlduterungen)

Digitales Parkraummanagement (Parkleitsystem in Echtzeit ausbauen, digitalisieren und Gber
Web/App/Anzeigetafeln bereitstellen, Bargeldloses Bezahlen, Planung mit
Kooperationspartnern)

kontinuierliche StraReniberwachung durch eigene Fahrzeugflotte des Bauhofs, der
Stadtwerke, u.a. (Datenschnittstelle zum GIS; aktuell vorhandenes Systembeispiel: vialytics)

Langfristige MalRnahmen (2023 - 2025)

E-Ladesaulen in jedem Stadtteil aufbauen sowie Wifi-Hotspots in jeden Stadtteilzentren bzw.
sinnvollen Standorten zur Verfigung stellen

Elektrifizierung des stadtischen Fuhrparks mithilfe von Férderprogrammen (Hybride und E-
Fahrzeuge; Bauhoffahrzeuge wie auch PKWs usw.)
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» Konzept fir Co-Working Spaces in der Stadt erarbeiten, tragen ebenfalls zur Verringerung des
Verkehrs bei und bieten Einwohnern zusatzliche Lebensqualitat

» Customer Relation Managementsystem (Verbessertes Adressbuchsystem mit
Berechtigungsstufen)

» Digitalisierung im Forstwesen nach Bedarf (Erfassung, Verarbeitung, Verkauf,
Rechnungsstellung medienbruchfrei digital abbilden)

» Internet-of-Things/Smart City Konzeption: Bluetooth-/LoRaWAN-Sensoren fir verschiedene
Anwendungszwecke bedarfsgerecht identifizieren (bspw. Mull, parkplatzgenaue
Datenerhebungen, Schadstoffmonitoring, Witterungsdaten, uvm.),
Kooperationsmdoglichkeiten identifizieren

» Smarte LED-Lampen mit Wifi, Luftreinheitsmessung und anderen Features testen

» Dorfmitte der Zukunft (Konzepterstellung fir alle Stadtteilzentren/-platze; loT/Sensortechnik)

» Vernetzung der Verkehrssysteme (Forschungsgruppen gewinnen, Koordination mit LRA, Land
BW, Bund, etc.) fUr einen flissigeren Individualverkehr und verbesserten Service durch OPNV
(On-Demand-Stadtbus profitiert ebenfalls); Intelligente Systeme (Potenzial in Kooperation mit
DHBW maglich?)

> Digitalisierung des OPNV durch intermodaler Mobilitat; On-Demand-Stadtbus
(Kleinbusse/Vans, die mithilfe eines digitalen Systems, nach Bedarf der Nutzer, die beste Route
finden und diese bedarfsgerecht anfahren); E-Bike; Bike- und Carsharingangebote erweitern

» Autonomer Stadtbus der Zukunft prifen (Vernetzung der Stadtteile)

» Flachendeckender FTTB-Ausbau bis 2025/Erweiterung des Mobilfunks, Licken mit 5G
schliel3en: Ausmerzen der Funkldcher, LoRa-WAN fir loT-Devices/Sensoren nach Bedarf
einfUhren

» Datenanalyse, soweit datenschutzrechtlich méglich und generell sinnvoll;
Prozessoptimierungen, verbesserte und neue Servicemodelle fir die Stakeholder
(Verwaltungsautomatisierung mithilfe von KI-Systemen zur Entlastung der Mitarbeiter)

» Stdrkung des Ehrenamts und der Nachbarschaftsvernetzung durch digitale Anwendungen und
neue Entwicklungen

» VR-/AR-Anwendungen fir Bildung, Museum und Touristik nutzen

» EinfGhrung Qualitatsmanagement/Digitale Moglichkeiten zur Qualitdtssicherung der
Dienstleistungen nutzen (bspw. ISOg9001/EFQM)

» Kita-Matching 4.0 prifen (digitalisiertes Anmeldeverfahren)

» Open Data/Open Government/E-Government weiterverfolgen und Moglichkeiten/Chancen
ergreifen (Wissensaustausch zwischen Kommunen, Behérden und anderen
Akteuren/Stakeholdern promoten)

> Digitalisierung des Brand- und Katastrophenschutzes vorantreiben

» Durchfihrung eines Cybersecuritychecks

Schlussbemerkung: Hierbei handelt es sich um keine abschlieRende Auflistung der Malinahmen zur

Digitalisierung der Stadt Mosbach, ebenso leitet sich hieraus keine absteigende oder aufsteigende Priorisierung
ab. Der Digitalisierungsprozess wird agil und stetig fortgeschrieben und den Rahmenbedingungen angepasst. Die
zeitliche Einteilung ist vorldufig, also nicht fixiert und kann sich aufgrund vieler Faktoren @ndern. Aus diesem
Dokument leitet sich kein rechtlicher Anspruch auf Umsetzung der aufgelisteten Maf3nahmen und Ziele ab.
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ANLAGE 11
Vorlagenentwurf GR vorgesehen fir GR OEF
voraussichtlich am 13.02.2019
gefertigt: Wifo/Ferch
Digitalisierungsstrategie der Grof3en Kreisstadt Mosbach

BERATUNGSWEG
Ohne.

BESCHLUSSVORSCHLAG
Der Gemeinderat beschliel3t die ausgearbeitete und der Beratungsvorlage angeschlossene kommunale
Digitalisierungsstrategie.

Gleichzeitig wird die Verwaltung beauftragt die notwendigen Rahmenbedingungen zu schaffen, um die
weiteren Planungsschritte zur Umsetzung, der in der Strategie enthaltenen MalRnahmen schrittweise
vorzubereiten sowie die Digitalisierungsstrategie mindestens einmal jahrlich zu evaluieren und den
Gemeinderat Uber die Ergebnisse zu informieren.

SACHVERHALT

Bei verschiedenen Anldassen wurde das Projekt zur Entwicklung einer kommunalen
Digitalisierungsstrategie durch Herrn Oberbirgermeister Jann und die Verwaltung vorgestellt und Gber
den laufenden Projektstand informiert. Der Gemeinderat unterstitzt das Projekt vom Grundsatz her
mitsamt dem vorgesehen Projektzeitplan mit den entsprechenden Meilensteinen.

Der stadtische Digitalisierungsbeauftragte hat in einem ersten Schritt eine umfangreiche IST-Analyse
(,Digitalisierungs-Check™) der Verwaltung durchgefihrt, bei der eine Vielzahl an kommunalen
Aufgaben und Bereichen des Lebens in der Gemeinde betrachtet wurden. Auf Basis dieser IST-Analyse
haben die Verantwortlichen der Verwaltung gemeinsam mit dem Projektpartner Gt-service GmbH aus
Stuttgart die Lebensbereiche fir die Beteiligungsphase festgelegt.

Im Rahmen der Digitalwerkstatt mit vier Expertenworkshops am os5. und 06.12.2018 haben ca. 45
Teilnehmerinnen und Teilnehmer, bestehend aus Mitgliedern des Gemeinderats, Vereinsvertretern
sowie Akteuren aus Wirtschaft, Bildung und Gesellschaft Uber die Zukunft der Stadt Mosbach
nachgedacht und erste Vorschldge und Ideen fir die kommunale Digitalisierungsstrategie gesammelt.
Der stadtische Digitalisierungsbeauftragte hat gemeinsam mit dem Projektpartner Gt-service GmbH
die Ideen und Vorstellungen zu den einzelnen Themen und Lebensbereichen gesichtet und vorbereitet.
Nach intensiver Prifung, welche MaRnahmen in den kommenden Jahren umgesetzt werden kdnnen
und wo ein Nutzen fir den Birger erkennbar wird, wurden die Potenziale aus Sicht der verschiedenen
Stakeholder eingeordnet und priorisiert.

FINANZIELLE AUSWIRKUNGEN

Die Strategie an sich fuhrt nicht direkt zu Auszahlungen. Die Umsetzung der darin genannten
Mafinahmen erfolgt bei finanziell bedeutenden jeweils durch Projektbeschlisse des Gemeinderats
bzw. werden diese aus Mitteln des laufenden Haushalts bestritten.

ANLAGE
Digitalisierungsstrategie ,Mosb@ch 4.0" der Grol3en Kreisstadt Mosbach
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